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Dom fieahaften Glauben 


Der Haube bricht durd) Stahl und Stein 
und Tann die Ulmacht jafien, 

Er wirfet alles und allein, 

wenn wir ign walten lafjen. 


Wenn einer nidtS als glauben fann, 
jo kann er alles madjen; 

der Erde Nträfte jieht er an 

als ganz geringe Sadjen. 

Mic gut und fiher dient fi nicht 
dem ewigen Monarchen! 

Im Feuer it er Zuverficht, 

fürd Wajler baut er Arhen. 

Drum woll'n wir unter jeinem Schub 
den Satanas vertreiben 

und, feinem Sohngejhrei zum Truß, 
mit unjern Vätern gläuben. 





NL.von 





inzendorf. 





Gott jeanet Glaubensaehorjan 


Abraham wohnte in Hütten mit Zjaak und Jakob, den Miterben 
derjelben Verheifung; deun er wartete anf eine Stadt, die einen 
Grund hat, Sebräer 11, 9. 10. 


Unjer Text, der vom Glauben Abrahams handelt, gehört mit zu 
den föjtlihen Perlen der Heiligen Schrift. Er zeigt und, was Sott aus 
einem Menichen machen Kann, der fid) ganz ihm und jeiner Führung 
überläßt. Bir denfen dabei an die Worte, des Liedes: „Sch will ad) 
nicht mehr jelber führen; der Water joll das Kind regieren.“ Abraham 
hat dieje völlige Singabe in Gottes Zührung gelernt. Er war bereit, 
dein Seren Blindlings zu folgen; und-Sjact und Jakob Tiehen fh tie 
er von Sott Führen und haben daS nie zu bereuen brauden. Auf jolden 
Slaubensgehorjam Liegt Gottes Segen, Nennen aud) wir jolden Ban- 
del mit Gott und den Segen, der damit verbunden it? Zabt ung von 
nun an diejem Beijpiel Abrahams folgen. Dann wird Gott uns Hinfort 
reiejlidh jegnen, und jeine Berheigung: „Ih will die) jegnen, und du 
jolit ein Segen jein” aud) an uns erfüllen; und das herrliche Biel, d 
„hinunlihe Serufalem“ wird allezert vor unjeren Augen jtehen, bis 
wir heimlommen. 

Abraham wartete auf eine 
Ieben ft das Natürliche für d 




















adt, die einen ®rund hat. Das Zelt- 
nigen, die c$ fühlen, daß ihr Vater- 
Iand jenjeitS der Sterne Tiegt. ijt von der größten Wichtigkeit, dab 
die Kinder Gottes das Iosgelöfte eben jfihren als ein Heugnis der 
Welt gegenüber. Udberall, wo Abraham jein Zelt aufihlug, da erbaute 
er aud) einen Altar, Zange nadıdem das Zelt nady einem anderen Drt 
verlegt worden war, jtand der Altar nod) da und zeigte, wo der Mann 
Gottes gawejen war. Es wäre ein fegensreider Baveis unjeres religiö. 
gen Eifers, wenn wir in jedem Haufe, in dem wir die Nadıt zubeingen, 
und an jedem Ort, an dem zu Ieben ung bejtimmt ft, Wltäre jegen fonn- 
ten, indem wir das Beijpiel des einzelnen und des gemeinihaftlicen 
Bebets gben, das nod) lange wad) unjerem Dahinjheiden fi 
ifirde. Vefenne &8, daß du ein Bremdling und Pilgeim bit auf Erden, 
jo wirft Du «8 audy jelbjwerjtändlich finden, den Namen des Herrn an- 

zurufen. Das abaejonderte Bilgrimstleben hat jtets Verheißung. 

Wie auch mein Weg noch geht, ich meiß es nicht; 

Doc) daB er enden wird bei dir im Licht, 

daß weiß id) dodh, und das nenüget mir 

und macht von Sorgen frei nıid für und für. 





























Dankvon er bie, Fertige Crätusßorn 
ee . hy geytelt, die um on Br. 
Euritiba, Brafilien Neujeld gebracht wurde. Wir Find 


x möchte im Namen der Ge. Mit wert all der Segnungen, die 
















jchwiiter und Freunde dem Herrn 
und Menihen für den reichen 
‚Seyen danten, den Gott uns durch 
die Iieben Gem. Abram Mei 
jeids (Edannelüt aus Kanada) in 
den Leiten Tagen zuteilmerden 
Lich, Wenn man Icon längere Beit 
in der Semeinde anbeitet md ji 
jcheinbar wicls regen will, Fan 
man ermüben und fidh ernjtlic 
die Brage ttellen: Mas ftinumt in 
meinem, Ai unfern Genreindd- 
eben sicht, dahı Gott unfere Ar- 
beit und Mühe nicht jegnen Tann? 
Bor biefe ernite Frage wurden 

wir als Arbeiter und Gemeinde 


uns der Herr Hier in Curitißa 
aeihenkt hat. Es üt Sreude im 
Simmel und auf Erden. Gott Tieh 
jein Wort nicht Icer zurlicfehren. 
Männer md Frauen durften Tic) 
unter das Streuz beugen ud fan- 
den Vergebung ihrer Sünden. Lob 
und Dank jer dafiir gebracht! 

dh möchte nod) im Namen un- 
jerer Gefdmifter und Sreunde 
den Slaubensgefhioitern im Nor- 
den danken, dab fie 8 Br, Neur 
{eld ud jeiner Tieben Gattin er- 
möglicht haben, uns hier im Sir 
den mit einer jo herrlichen Chris 
(Sorkfegung auf Seite 4—5) 





geprerfolfegium des Yerhany-Bibelinftituts 1960/61, Gefhw. P. B. Balzers, 
Paul Hiebert und die einheimifdien Lehrer. 


Das Bethany-Bibelinjtitnt erzieht 
Arbeiter für Indien. 

„Befleißige did), Bott dic zu 
erzeigen al® einen rehtjdaffenen 
und unfträflidien Arbeiter, der da 
tet teile das Wort der Mahr- 
Tim. 2, 15) 
Diejer Vers ift das Motto des 
Vibelinftituts, Das Hauptziel un 
jerer Stonferenzarbeit in Jndien ijt 
immer die Ausbildung von jungen 
Arbeitern gewejen, damit jie das 
Wort Gottes jelber Tehren und 
verbreiten könnten. 
Su den erjten Sahren unjerer 
iffion Hatten wie nody feine ei- 
gene Bibeljhile, und die jungen 
Leute wurden zum Vaptijtenfentis 
nar nad Ramapatnanı geididt. 
Man merkte aber bald, dab mir 
eine eigene Anjtalt Haben müßten. 
wurde die Bibejhule von Mif- 
fionar D. 3. BergtHold in Nagar- 
fucnud gegründet, Miffonar 3. 
M. Lorenz und Gattin halfen. dür 
bei. Später wurde die Schule nad) 
Shamihabad irbergeführt, mo. fie 
dis 1945 blieb, Bon dort Zum fie 
auf 7 Xahre nad Deverakonda 
und dann wieder nad) Shanfba- 
bad, wo fie jeht nod) üt 

Die Schule hat einen Fährigen 
urfus. Die folgenden Gegenft 
de werden in Kelegu gegeben: A- 
tes Teltament, Eregefs, das Leben 
Ehrüti, die Epüteln, Kirdenge 
iwichte, perjönlide Arbeit, Theolo- 
gie und Somileshit, Unlängit ha- 
ben wir die afademijhen Bebin- 
gungen etwas höher gejtellt, 
Der Unterricht dauert 8 Mona- 


























te im Sahr. In diefem Jahre wwa- 
ren in der 1. Malle 15 Schüler, 
in der 2. Slafje td und mit der 
3. Kaffe beendigten 6 die Schule, 
am 28. Februar abidlop. 

n gibt e8 no) eine Mittel- 
Maffe. für die, die die Elementar- 
bibelicnele bejucht haben. Diejes 
it die Vorbereitingstlafie für den 
regelmäßigen Unterridt im Jn- 
jtihut. In der Mittelflaje waren 
15 Schüler. Nuberden Haben wir 
eine SHaffe für elementaren Re- 
Iigiensunterriht für die rauen 
der Bibehitudenten, die nicht jchrei- 
ten nod Tejen Tönnen, Dieje 
Frauen haben niemal8 eine bibli- 
ice Gejdhichte gelernt. Der Sur) 
fol fie joweit einführen, dab fie 
den Kindern bibliiche Geihihten 
Tehren Können, und fie für den 
Unterricht in den Eleinehtar- und 
Mittelflajjen vorbereiten. 

In diejem Jahre Hatten wir 
aud einen Furjus in Engliid für 
die Schüler, die Grad 11 Deendigt 
hatten; eine Frau umd zehn jun« 
ge Männer bejuchten dieje Waffe. 

Im gangen hatten wir 68 Schii- 
fer, Sie Tomen bon jolgenden 
Stationen: Nalvahıırty 17, Sham» 
ibabad 14, Gadwal 9, Narayanı 
pet 8, Deverafonda 6, Hughes» 
own 5, Mahbiimagar 4, Mana 
‚partp’4 und Nagarfurnut 1. 

Folgende Lehrer waren tätig: 
RP. DB. Balzer, ®. L Benjamin, 
Frau N. 3. Deevahama, Paırl Pir- 
bert, N. B. Names, Frau MD. 
2eelavatbanma, N. Mucti und 
Sony Pötfer. Elfihe Brüder von 


(Fortfegung auf Seite 54) 




























NACHRICHTENZ 


— Fran Katob Varıvid) geb. 
Käthe Ruit, 36, Yarcom, BE. 
wurde. Ditern, anc.2. Iprıb an 
einer Strapeitrengung m. Studr- 
den Yarrom in einer „Lrud* 
und Autofollifion getötet. Sie hin’ 
terläßt ihren Gatten, 3 Stinder ; 
von 1% bis $ Sabren, die Mut- } 
ter in Paraguay und eine Schwe- 4 
jter in RBancouver. Sie jtammte 
aus Sibi Die Familie Yar- | 
ich Fam 1 von Paraguay nad) 

Nanada. Die Begrädn 
em 6. April im MIG-Vethaurje 
in Yarrow, BE. 


























— wer. 5 Tießen, 78, 
von 880 Alverjtone .. Winnie 
von, itarb am 7, April, Er wurde 
am 11, April von der 1. Menna; 
nitenfirde aus zu Grabe getra’ 
gen. Ihn itberleben 2 Söhne und 
2 Töhter, 21 Großfinder und 21 
Urgroikinder. 











— Der Siährine Nerrold Did 
wurde anı März auf Stra- 





fe vor jeinem Elternhaufe, 1338 ’ 
Downing Str, Winmipeg, bon ei* } 
nem  unmverfictigen jugendlichen 

Autofahrer _t5dli verlegt amd 
itarb nad) 10 Tagen im Hojpital. 
Der Fahrer mird dom Jugendge- 
vicht wegen Triminellem Berkehrs* 
vergehen zur Werantmwortung ge” 
sogen. 































In Sasfatoon jah ein Saft 
twagenjahrer auf dene Wlryerjteig 
3 fleine stinder Tpielen umd warn. 
te fie, ehe er neit feinem belade* 
nen „Trug“ weiterfubr, weg vorn 
True auf dem Steg zu erben, 
Kamm war er lomejahren, hörte 
er einen Taten Schrei, Ttoppiv, 
jpremg binaus und Jah alle drei 
stder blutend auf dem Prlajter 
der Straße liegen. Nora Wolfe, 3, 
und ihr Bruder Svan, 2, Iparen 
von den Sinterrädern des „Iruds” 
Metötet worden, und ihr Djühriger 
Spielgefährte B. Yuller wurde 
jmwerverlegt ins Sojpital ger 
‚bracht, 2 


Gortfegung auf & 2). 















en 
nahen.» 
ind. 


an ihrer 
Tid) Spesialiten gtiditet, de 
gefährlich werden Lönnte. 

Kein Qwerfel, daß eine | 

if den erjten 


fh des Kommunismus. ja} 


jordje Ausbildung 
Mid äußerft m 


om Standpuft der 
‚lich Scheint und deS- 
ierend wirft. Nuf den 


Denfen ein Quriis oder eine Sreigeitoejd ftigung. 


jo meint man, 


dab man richtig Faffırliert, pro» 


Kleinen Seltor Sorihungen betreibt, 


8, aber nur einfeifiges umd be- 


wurde Tirzlid ein 
Bau dir in irgend- 


einen jhalt 
Der 


höher im 
Das reiß 


nd gegen 
Spiel 
der fi 
munntiihen Ausbildung: 


das Spitem, während fi blope 


it dimientreu Halten Tafjen. Die Ausrichtung 
ur) die augenbliklihen Erfolge des Fom- 
tem$ nidit verleiten lajfen, von dem abzu- 


meiden, mas die Straft ihrer geiftigen Welt ausmacht: die Erziehung 


zu einem freie 


furhtlofen und weiten Denken. 


Erfolge find Erfolge und nicht mehr. Sie Tönnen den, der fie Hat, 


völlig Teer laifen, jelbit dann, wenn man 
Gottes erbliden zu 


glaubt, den Segen 
zweifelhafte Sade mit den Erfolgen. 
halt heute mar mod) mit Tnap 
‘vor dem atheiftiichen. Meifter 


amd jteigen ihm Dloh zu Kopf. Worauf es menichlic) 
E 


der Erfolg, jondern d ung. 


Was Hilft & einem Unternehmei 


er Not einen jehr ai 3 
Tafien die Erfolge den Menichen Teer 


den Erfolgen feine! 

en. Heutzutage it 8 eine 
Die puritanijche Erfolgsanbetung 
ngen Borjorung 


ankommt, ijt-nict 


x, iwenn er von Erfolg gu Erfolg 


jant und bleibt dabei umerftillt? Vieleicht wäre c$ manchmal beifer, 
er würde in feiner jhalfficheren „Denffammer“ nicht bloß „jolide und 
ernite Gedaffen itber fein Unternehmen entwideln“, jondern gelegent 


Tid, einfach denken, bielleiht aud, daran denfen, d 00° 
6 von einer Kammer Iprac, in die man hineingehen, 


ein gottlicher Menidh 
die Tür Hinter fidh Ihliehen und - 
jollte, €8 üit fiher, daß jo die Erf; 


vor 2,000 Sahı 


Bater im Simmel beten 
9.5. 


oe 


Aabruf für 
£chrer A. H. Aneub | 


Sudjet, forihet im der Schrift! 
Das waren Worte, die Bruder 
Unrub im jenen Tagen in der Niri- 
mer Bibelichule oft brauchte, Wie 
hat er e8 uns Scjilern jo warm 
ens Serz gelegt, das Wort der Bir 
bel im Zujammenhange zu itur 
dieren. Bieles bleibt unergeflen. 
Im Senjeits wird 18 eimt offenbar. 
werden, OS er ung gemejen. it, 
Rod; eine Seite aus feinem Leben, 
die wenig erivähnt wird, aber vor« 
bildlich fit, möchte id) Hier beriih“ 
zen, 


Bruder I. $. Uncul mußte ja 
als Sjähriges Kind jeiner Mutter 
Haus verlaffen. Water war ge” 
itorben, und die Mutter Fonnte 
nit für alle Sinder jorgen. Die 
Tränen jeiner Mutter beim Ab 
Adjied von ihm hatte er nie ber” 
geifen Fönnen. Ir dem heranivadı° 
jenden Stuaben war der. Gedanke 
reif geivorden, jobald e3 ihm: möq® 
Kid) jei, die Mutter zu fich au neh” 
men, 8 wurde bei ihm zum Ente 
ichluß. AS er dann als 17jähriger 
Süngling in Menlertidhik, Serim, 
als Lehrer angeitellt wurde, 309 
er mit feiner Mutter in die Lehr 
renvohnung. Sie blieb and bei 


päter berfeiratete, 
it, als Sejchiv. U, 
ad; Barentoro 


u ah Er 
ad zog au 
5. Anh 
überjiedelten. 
1912 verheiratete fü r. 1 
‚s Schoejter Tiefe (die einzige, 
die heute moch Iebt) mit meinem 
Onfel Cornelius Värg, Auch fie 
hatte, Yoie iht Drirder Abrahann, 
als Heines Mädchen ihr Eltern 
haus verlajfen müffen, Nm habım 
dieje ihre- Mutter zu fid, umd fie 
blieb da, biß fie ftarh. Bruder Di 
ru blieb aber im fteter Verbi 
dung mit ihr tmd, Hat oft mit Lier 
be don der Mutter geiprochen. 
19223 war ja das fogenannte 
Sungerjapr in Nubland, Die Bir 
belfchule in Tihongraw, Krim, to 
%. 9. Uneubh Zehrer war, wurde 
deshalb im Seirhling Ti) ger 


h Br. ir 


hoffen, Ih erinnere mid, od) 


aenan, wie Br, Unruh eines Tar 
ges mit Sorgen erzählte: Meine 
Marker in Tiege hat aud) nicht 
genug. zu ejfen. Sofort nad) 
Sculichlup war Lehrer Uncuh 
bereit, feine Mutter zu befuchen, 
und 20 Prund Mehl wurde ein? 
gepadt, um e8 ihr zu bringen, ein 
großes Opfer in jener Zertl Ger 
ihhuifter Uncufs mit ihren heran 
madjenden Stindern braudjten 
das aud jehr nohvendig, aber die 
Ziebe zue Mukter trieb fie dazul 


Wir fuhren damals zujanmen 
auf dein Yuge nad) der Molo« 
tichna. Dort wohnte jeine Mutter 
und dort war auch meine Heimat. 
Eine blinde Schwejter fuhr aud) 
mit ung amd trde ıuerer Ob 
hut anvertraut. Steinen angene) 
meren und mehr zuborfommenden 
Neiegeführten als Br. Unenb 
hätte man jid) wünjchen Foren, 
Wir mußten 4. Majje Jahren, da“ 
‚her dauerte die Reife etwa von 10 
bis 12 Stimden. Dann hieß &, 
nod) viele Meilen zu Sub gehen. 
Während wir unjere Sahen abge 
aeben hatten, behielt Br. Uncuh 
jein Mehl bei fid), denn er jagte: 
€3 tut not, meine teure Mutter 
braucht e8, und ic will e3 ihr jo 
icjnell wie möglid) bringen. Aber 
& ging nicht jo Ihnell, denn wir 

hrten die biimde Schweiter, und 
8 galt au, mit ihr den Molo- 
tichnagluß zu itberqueren. Die 
Brüce mar zerbrodyen, dod) am 
einer Stelle faırden wir ein lan? 
a8, jtartes Brett übergelegt. Nach) 
Unterfuhung überjchritten wir 
zugleid den Fluß, die blinde 
Schiwvejter zwilden uns auf dem 
ihmalen Brett jhiebend. Die 20 
Phud Mehl hatte Br. Uncut auf 
feinen Nüden gejeinaltt, amd die 
Neijetaihe teug er in einer-Hand, 
Nad) etiva Gftiindiger Wanderung 
Zamen wir gegen Ubend bei mei 
nen Gefchioijtern aiı, Ivo wir über“ 
nadteten, 

Am nädften Morgen ging‘ Br. 
Unrud allein zu up mit jener 
KHebesgabe die Tegten 5 Meilen 
au jeiner Mutter. 

As im jelden Jahre im Herbit 
die Vebelihule wieder begonnen 
hatte, fam Lehrer Uneub eines 
Abends zu mir und teilte mir mit, 
er habe jorben Nadricht erhalten, 
feine Mutter ei geitorben. Meit 
einem tiefen Seufger fügte er bin“ 
au: Bis heute wußte ic), jeden Tag 


en 
jet ine 12 

Das Andenken an feine Mut 
ter blieb ihm teuer, Ach mir joird 
das Andenken an Lehrer U. 9. 
Uncuh in Lehre und Veifpiel ein 
Segen bleiben, 

Eingefandt von feiner geiveje* 
nen Schülerin Margarete Enns, 
Ei Frau ©. Reimer, Stingeville, 

nt, 


Widmungen 


An Tegter, Zeit jind edit biele 
Gejchvijter im Seren, die ih gut 
gekannt und geihägt Habe, heim- 
gegangen. Sehr tief bedruckte mid) 
die Nachricht, dag Witwe Dad. 
Günther, Wintipeg, Man, ge 
jtorben jei. 

Sie war die altejte Tochter de8 
reichen Gutsbejigers P. Schmidt, 
Steinbad), Sidrupland, Ich Hat« 
te das DVorredit, mehrere Sabre 
im Haufe ihrer Lieben Eltern zu 
fein, Bor etwa 68 Jahren war id} 
da al& Schneiderin tätig. Mika, 
wie die Verjtorbene damals ge- 
nanıt wurde, befehrte fih fehr 
jung zum Seren, etwa mit 15 Sah- 
ven. Sie nahm es jehr ernjt mit 
ihrem eben und war ein edles, 
demütiges Mädden. Herr und 
Frau BP. Schmidt hatten ja eine 
Neihe dienender Angejtellter, und 
und allen mar Mika ein Vorbild. 
1904 verließ ich diejes Tromme, 
riftlihe Haus, wo aud) id den 
Seren Sejus gefunden hatte. 

Viele. Sahre bevgingen, mir 
wohnten im Norden Rußlands und 
fie im Süden, Wir haben una 
dann exit 1926 in Winnipeg,Ma- 
nitoba, Stanada, wiebergejehen, 

Schweres lag Hinter uns. 


r, fronmer Vater ging, nod 
che die jtwere Zeit hereinbrad, 
heim zn Seren. ‚Entblößt von 
allen Hab und Gut, hat Schweiter 
Sünther in. den eriten Nahren 
aud) „ausgeichafft“. Oft find wir 
aufammen in der Straßenbahn 
zur Mcbeitsitelle gefahren, fie, die 
einitige reiche töbejiberstochter 
und. ich, ihre Näherin. Sie mar 
demfitig, nie aud) ihr Tiebes, heim- 
gegangenes Miükterlein, Tante 
Ama Schmidt. 

Der Herr tröjte die Tieben Sin- 
der, Großkinder und Gejchwiiter! 

Andenken der Serechten bleibt 


Sch erwähne nod) von einer Tie- 
ben Schiweiter, die and, in lebter 
Zeit heimgegangen Witwe 


+ Dietr, Nempel, Grünfeld, Man. 


Am Anfang de3 19. Schrhunderts 
fiedelten recht bielfe junge Eheleu- 
te dei Selanjtaja im Ufimjden 
Schiet an, Unter denen maren 
and) Diekr. Renpelß und wir. Der 
Tieben Schmejter freundliches Mer 
jen it mir nody rebt aut in Er- 
innerung. Anfiedlung verbindet 
die Zeute, und jo ging c3 aud) uns. 
Sie murde jung Witwe und 307 
dann mit ihren Kindern nad) Sea- 
nada, wo wir uns iederjahen, 
beide alt und beide Witiven, Nun 
it auch fie heimgegangen. Ich 
meiß nicht, ob bon unjern Mfimer, 
die damals jung Waren, gleidyzei- 


tig md damals zufammen mit 
uns amfıebelten, noch jemand feht, 

‚So lichten fid} die Neihen, einer 
nach dem andern geht heim, aucdı 
unjere Zeit Tommt, 

Huch die Tiebe Schhosjter Verg- 
mann, Glenlen, Man., it, icon 
beim Seren. Der Herr Fröjte die 
dieben Hinterbliebenen. 

Se möchte noch Br. Heinrid, 
Siagt,, Winnipeg, Mai, ermäh- 
nen, den der Herr jo plößlic, ab- 
vier. Weldy ein Schmerz für die 
hiebe Sdiw. Tina Iiaat umd ihre 
Söhne! Dod) weld ein Troft, dab 
er Detend werichied, 

Nun denke id), no an den Tie- 
den Bruder I. 5. Unruh, Bielen 
Menfcen it er zum Segen geme- 
fen als Lehrer und Prediger des 
Evangeliums. Oft hat er uns Hier 
in Kitchener, Onf,, mit dem Bor. 
te Gottes gedient." Das Iekte Mal 
war es am 16. Sufı 1960 auf der 
Silberhodzeit unjerer Sinder 
Thiehens, wo er ein fehr wicti- 
nes Sebet hielt. Am 17. Sult hielt 
er und nod; eine undergeglide 
Predigt. Der Herr fröfte Schw. 
Unruhl 

Sin DOffb, 21, 4 Heibt e8; „und 
Gott wird abiviichen alle Tränen 
bon ihren Augen, und der Tod 
wird nicht mehr fein, nod Zeid 
nod) Gejchrei nod) Schmem mird 
mehr jem .. ." 

Srüßend, Schi. ©. W. Reimer, 

Ritdener, Ontario. 


muaod7 


Nachrichten 


USA. — Friedensforps. Führen» 
de Berjönlickeietn auf dem Ge 
biet der Miffion, Vertreter der 
Quöfer, der Brethren in Chrijt 
und der Mennoniten tagten am 
10, und 11. März in Elgin, SL, 
USA, um eine möglihe Zujam- 
menardeit mit dem neugegründe- 
ten Sriedensforp& zu beipreden. 
Eine erneute Zujanımenarbeit die; 
jer Art wurde für den 9. bis 11. 
März 1962 geplant. 
Verfteigerung. Die dritte, jährlich 
jtattfindende mennonttiihe Vern 
ifeigerwmg auguniten des Silfs- 
werfs wurde am 11. März ın 
Eongerbille, SU, USW, dbgehal- 
ten. Ueber 1,100 Gegenjtände wur. 
det verfteigert, und der Erlös be- 
Tief jidr auf mehr als $5,200. Ba- 
ren und Dienjtleitungen wurden 
anientgeltlich zur Verfiigung ger 
teilt. 

Nleiderjammelitelle in Reedley, Ka- 
kifor Seit September 1960 
befaßt fidh der Silfswerkausihuß 
für die MWeitküfte mit der Fördes 
rung der Snterejien des MEE an 
der MWejtkihte der Mereinigten 
Staaten und mit der Zeitung einer 
Klleiderjammehitelle in Needlen, 
Kalif. An . Januar ging die 
erite Schiffsfendung mit 10,000 
Bid Meidung, 12,000 Prund 
Nojinen, 2,122 Mund Kermieife 
und 7,000 Pfund Reis nadı Hong- 
Tom 35, as Sttober 
reitet da8 Ehepaar S. S. Frieien 
die Sanumelitelle In She ! 
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Mennonitifche Rundfchan 





Weitdentichland. — Kriegsbienft: 
berieigerer. Die weitdeutihe Re- 
ierung begann mit der Eirbe- 
tufung bon riegsdienjteriveige- 
rern aus Gemijjensgufinden um 
den 1. April 1961. Die jungen 
Männer werden vorerjt nicht im 
Ausland, jondern in deuten Sır- 
itituten. arbeiten. Der infernatio- 
nale hrütliche Sriedensdienit (Ei. 
tene) — ein‘ Freivilligendienft 
für enropäiiche hrütliche Pazifi- 
iten — hofft, in Diefes Programın 
mit eingejchloffen gu werden. Ei 
tene wurde. 1957 „Hauptjählich 
durch Vemirjungen der Ouäfer 
und Mennoniten ins Leben ge 
rufen. 


Vietnam. — Betrenung der Flücht- 
linge. Rarınann Don Votd aus 
Inola, Offa.. USN, dient gegen 
wärtig Saigon, Rietnam, und 
berichtet: Ein Miffionschepaar hier 
in Vietnam gab mir vor Furzem 
einen Brief, in dem von Leuten 


die Nede war, die in den Bergen 
bei Nhatrang wohnen, und durd) 
omumunitiice Terrorbanden hei- 
natlos gemad;t worden jeieh, In 
dem Brief des Chepaares Yume 
heibt 8: „Bitte fberbringen Sie 
den Mennoniten don Amerika un« 
jeren, Danf fiir die Hilfe, die fie 
unjerer: Qenten gaben. Sie haben 
die Liebe Gottes wohrhaft zum 
Ausdend gebradjt in einer Weije, 
wie wir c8 allein nie hätten fun 
fönnen.” Die Leute, don denen 
der Brief Ipricht, find zum größ- 
ten Teil Ohrijten. Bor einigen 
Sahren verliehen fie ihre Wohn- 
itätten in den Vergen und fiedel- 
ton fich in einem herrlich aelegenen 
und frudtbaren Tal an. Sie ar- 
ten fleißig md hatten Bald 
Schensitandard derbeifert, 

anı Tamen die Tercorüten, 
beitanden nicht nur auf Mußliefe 
Ernten, jondern aud) auf 
cher der Pauern in die 

Verge. AS jich aber hera 
Steikte, daß die nichtfornmunitiich 


aefinnte Negierung die Talbawoh- 
ner nicht genügend jchügen Eont- 
flohen fie auf 100 Flößen ftrom- 
Auf diefen primitiben 
Rafferfahrzeugen war Taum ger 
nügend Play für alle, und fo muf- 
ten fie ihren reidhliden Vorrat 
an &rbensmitteln uf. zurüdlaf- 
jen. Su einer Bleinen Siedlung 
bei Nhatrang Tamen rund 1,200 
Flüchtlinge, deren einziger Vefih 
die leider waren, die fie auf dem 
Zeibe,trugen. MEE verteilte 
an dieje Flüchtlinge Reis, leifd 
und aab Meider und Weihnadhts- 
Dindel aus 


Domain, Man. 


Eine Furze Reihe von-Evange- 
Miationsverjammlungen Tam in 
der MBG zu Domai am 
2, zum Mbcyl 
ner war Prod, 3. 3. Töns, Win- 
nipen, legte Botich: 
betonte, dah man gentlich tot jei 
e8 jei denn, man jtehe in einem 


a Seite 3 


wahren Verhäftwis zu Iefus Chri- 

tus. €8 war ein &hpet m Dr. John Mncau 
Gläubigen und Ungläubigen, ir Cdmonton, Abprta, 
Verhältnis zum Seren gu unter- 

juchen. Die Gemeinde it Bott jehr 

danfbar für eine Anzahl Vekeh- 

tungen. 

Die Prediger 9. $. Redelop 
und SG. 9. Quiting von Winkler, 
Man., dienten der Domain + Ge- 
meinde am 11. und 12. März in 
einer Vibelbejpredhung über Schr. 
11 von dem Glauben und den 
BibKifhen Slanbenshekden, 

Eine‘ Studentengrirppe dom 
MIG . Vibelcofege, Winnipeq, 
veranitaltet bei una regelmähige 
nottesdienftlice erfammtlungen 
an den Sonntagabenden, Sie bie- 
ten Mufit und Gotteswort, und 
© wird bon der Gemeinde hoch 
aeichägt, & inder De- 
dacht werden. © jtelfen ein ge- 

dar, Di 
vangelhums zu er- 





murde am M. 5a. 
in Orenburg, Ruß- 
19 
nad) 


Sohn Unra 
nuar 1916 
Tand, geboren 
jeinen Eltern 
fid) als Farnıcr 


atchewan eließen. 
hren wurde 


Im Alter 


ee auf 


tenz der Stanadiiden Menno 
. geneinden. Er war Mit 

Bermaltung 

Mennomit. Bi 


Sepropatienten und etlihe Kinder erhalten ipre Bündel auf ber 
Station. Die zwei Stleinen vorne find Kinder eines fdwer- 
franten Ausfätigen, der bier auf der Station, während er 
mebizinifd behandelt wurde, zum Icbendigen Glauben Tam. 
Gr ift jebt ein altiver und zeugenber Chrüft; er und feine Frau 
wurden hier anf ber Station getauft. Alo ber Heine Knabe 
fein Gefhent erhielt, waren feine eriten Worte: „Oott wolle 
Sie hierfür belohnen!” Der Dank gilt end) Gebern in Nord- 
amerifa! 


MEE-Weihnachts- 
palecte 


verteilt durd) dic Mifjionsitation 
ir Ansjäsige, km S1, Paraguay 


diginfch 


fame: 


Dr. med. A. €. Slajien und 
rau stehen der Arbeit auf der 
Station vor. Ungefähr 500 Weih- 

Tange vorher von 
den Sonntogsichulen und Vereinen 
mennonitifd). Gemeinden in Nord- 
amerika fitrforglid, gejammelt und 
berpadt wurden, fonnten von der 
Zepramiffion aus an arme und 
franfe Paraguaner verteilt wer- 
den. Die meitten der Weihnadts- 
Bündel wurden den unglüdlichen 
Ausjägigen und ihren Kindern gc- 
acben, die von der Miffion aus 


jebr. 
Die Weihnachts 


nicht mur- auf der 


und auf Pe 


und 


Biwei Bilder von Schülern ber Sonmer-Bibelfcule kurz vor Weihn ten auf ber Stai 
etwa DO Kinder zur D.B.B.S, Hinten ftehen Frau Saffen und mehrere ber a8 


dehandelt 
id) betreut werden. Wber aud), 
Stinder, die zur Sommerbibelichule 
die hier Fury vor Wei 
nacıten abgehalten wird (Hier üt 
Sommer, wenn bei euch Winter 
öt.), erhielten don den Bündeln. 
eje Stinder famen meijten 
ichr ärmlicen Berhältnifien 
fie jdägten die Weignad) 


fee mwirden 
teilt, jondern ad mittel 
en den Ausjägigen 
gebradt, die weit ab wohnen und 
nicht nad) km 81 Fommmen können. 
Einer unferer Pfleger, Sans Pen. 
ner, war d Tage auf einer Neile, 
als er auf einem Pferd reitend 
mit givei Padpierden am 


Gin junger und bettelarmer Ausfägiger erhält 
bier von unierm Pfleger Gerhard Pries ein aro- 
fes Bündel für fid) und feine Frau und Kinder. 
Der arme Mann leidet an afuter Mutarmut 
und Wunden an ben Fühen, fo daß er faum 
für feine große Yamilie forgen fann. Bor ct: 
lichen Jabren verlor er Arbeit und Verdienft, ald 
fein Arbeitgeber merkte, da der Arme ausfätig 
fi. Dann erhielt er auf unferer Station De 
handlung und fonnte in viel befferem Zuftande 
nadı Haufe fahren 


und aud, Se 
den Zeprap: 

e an entlegen 
wohnen, 


nei 3 
ägen 


h- ragıa 


Bir lafien etli 
um den Gebern 
aus 
und 
biindel 


nadıtsbiindel BI die 
jchidt. € 


die Heit, 


n, 


den 
ade 


da man in 
meinden im Norden ge 
ation der. Oilıber lat if 
"jeage  OlndeT Dejaitint it 
Zu noßenftchenbem Bild: 
Zwei, Heine D.B.B.E.-Shler 
Gmpfangen ihrer 


mau, WArbeiterin im biefer 


eihnachtsbündel 
von Frau N. Blett geb. Hilba Bal- 
Piffion. 
Mit ihrem Bündel erhielten alle Kin 
der auch ein Yilb aus einer bibfifchen 
Sefdichte, has fie zu Gaufe an die 


Gin älterer Ausfab-Batient erhält cin Weih- 
nachtspafet von Wiiffionar Johann Negehr, 

fer Mann hatte 100 Kilometer zu fer 
zurcylent, um der eier beisuwohnen, Die 
wir für die Patienten Weihnachten veran- 
ftalteten. 


(, Weihnachtsbündel und Arz 
enten brad)- 


Pa 


ce Bilder folgen, 
in Rordamer 
zu zeigen, wo die wertvollen We 


ihr 


t jeßt aud) wohl wie- 


Ge- 
mit 


Veihnachts- 


Wand hängen Können. Viele ihrer EI- 
tern famen zur Weihnachtsfeier der 
DRBE. md hörten aus dem Mun- 
de ü Kinder von der wahren rs 
face der Weihnachtsfeier, vom Zün- 
derbeifand. (Beriht und Photos bon 
a. €. Hafen.) 


beim 


‚tion Kilometer SI und im Nahbarftäbtchen Itacueubi, Im ‚ganzen famen 
‚gehrer ang dem Perfonal der Station, 


Bi rohe) 


£ 
% 


der Mennonitengemein. 

in Edmonton, Altı.,sund ge- 
hörte mit jeiner Gattin zu den 
eriten Gliedern. 

1937 begog er die Landwirt 
ihaftlihe Abteilung der Unwerfir 
tät von sfothevan, wo ihm 
192 und 1946 die Grade AB. 
M.Sc. verliehen wurden. Nad}- 
dan er am Roftherner-Sunior- 
College ein Jahr lang unterrichtet 
hatte, ging er auf das Wafhing- 

y , wo ihm 1949 
rliehen murde. 
Im jelbe 
Inftitut fir Pflanzenfunde der 
Univerfität (derta gerufen, 
dem er jeit 1951 a 
itand. 

1956 
dem üntern 
die Bererbu 


nahm er in 

onalen Kongreß für 
aslchre tei 1957 
bis 1958 jtudierte er ein Jahr lang 
alg Nuffield-Stipendiat in Cam- 
bridge, England, und Tebte dort 
feine Foridungen auf dem Gebie- 
te der Genetif fort. 

Er ftarb. plöplih am 2. März 
und Dinterlägt jeine Gattin, 4 Sin- 
der und jeine Eltern Martin Un 

, Mdbotsford, D. E., umd 4 
er und 1 Schveiter. 
alter Pürt. im „Boten“. 
i \ 

Die Vegräbuisieier war am d. 
März in Edmonton, Alte, 

Wir veröfientlihen biernmit die 
Aniprahe von Aolt. I. I. Thies 
sen und den Nadeuf auf dem Be- 
aräbuis von Dr. W, 9. ones, 

dent‘der Univerjität von Al 
‚berta, 


Br. Thiehens Anjprade; 


Der Gott allen Troites jei und 
allen made! Iy Lukas 7, 18 Tefen 
wir; „Und da fie der Sere Jah, jau- 
merte ihn derjelben, und ex ID 

Gortjegung urrleitig.) 





und i seite fiber die Se- 
"der Fromamen in der Serr- 


it ht eine, gewaltige 
Die Allmacht Gottes 
% Piolmilt jagt: „Die 
Simmel erzählen die Ehre Gottes, 
und die Sote berfündigt feiner 
Sünde Werk, Ein Tag jagt e8 dem 
andern, und eine Nacht tut e8 der 
andern Zund; es it feine Sprache 
noch Rede, da man nicht ihre Stint- 
me hört.“ Gavaltig donnern die 
Valle aus der Tiefe, und in den 
‚Höhen nbiliert 08 mie Slöten und 
Schalmeien. 

Aber ad) in diejer Weltenivun- 
phonie fehlt e& nicht an jehreien- 
den Dillonanzen, Täglich, Tejen Wir 
in den Zeitungen von erjhüttern- 
den Unglüdsjällen nah und fern. 
Hier fährt ein Eifenbahnzug in Ci- 
nen Schulbus hinein, und im Au 
genblidt haben ein Dugend junger 
Menihen ihr Leben ausgehaudıt. 
Ein Schiif verläßt den Hafen und 
nad) wenigen Minuten jtößt e5 mit 
einem anderen zujammen, umd 
mand) ein Qeben verfinkt in die 
Tiefe, am nie wieder gefunden zu 
werden. Sraftvolle Männer find 
in den Schacht hinabggjtiegen, wm 
für Weib und Sind das tägliche 
Arot zu verdienen; eine Erplofion 
verurjaht ein „yeuer, und mie tot. 
nigen gelingt es, dem Tode zu ent- 
rinnen. Das find Difionanzen, die 
in der ganzen Welt ein taufen 
fadhes graufiges Edo meden. Sie 
verhallen wohl, aber bei denen, 
die mit dem Unglüd verbunden 
ind, zittern die Herzen weiter, und 
der Schmerz nagt am Marf des 
Lebens. » 


Und nun it hier unter uns jo 
eine Störeride Difjonanz entjtanden. 
€3 hat dem Herrn ifber Leben und 
Tod gefallen, den treuen Gatten, 
den Liebenden Vater, den Sohn, 
Bruder und Freund aus unjerer 
Mitte zu nehmen. Wenn im Serbit 
birre Blätter vom Baum fallen 
und Iebensmüde Erdenpilger zu 
Grabe getragen werden, dann 
Mlingt e& mie eine weiche, müde 
Meile auS der großen Qebens. 
iomphonie. Wber wenn Menjchen 
in der Müte ihrer ahre plöglic) 
aus dem eben geriffen werden, 
dann gibt e3 einen jcrillen, jchnei- 
denden Ton, da wollen die Saiten 
des Herzens im Schmerz zeriprin. 
gen. 

So mar 8 in Rain, Co ft 8 
hier. So war e8 bei vielen ande- 
ren, tvenn die Lieben plöklic, aus 
der Zeit in die Enigfeit verjegt 
murden, 

Der Serr Jejus Bradte der BWit- 
we zu Nain Toft, inden er die 
Zräger anbielt und der unglüd- 
Tichen Mutter das Wort zurief: 
„Beine nict}“, und ihr den Sohn 
iiedergab, Nudı in meiner Yami- 
ie hat diefer Tröiter in feiner 
pet Beije die Diffonan- 
zen meggenommen, die Harje zum 
Stimmen gebraht und Mr 
Sormonie ind Toben und Sinn 
dem Sehen gegeben. So wird 8 

au hier fein. Keiner wird euch 
ber den Trennungsidmerz Hin- 
a = N es Seiland. 

‚. die ihr ben Seimaegan- 

betrauert und bemeint, gel- 


ken die Wort des Deilandes; „Wei- 
net mit!“ Die verjtinumte Harfe 
toied er dan neuem zum Stummen 
beingen. Wohl omumt der Heim- 
egamgene nicht wieder, aber wit 
wiffen, es gibt ein Wiederjehen. 
Der Kiederdichter Hat recht, wer 

08 jagt: 

„Weine nicht, und jant 
das Tühle Grab 
cin Vers, das du geliebt, hinad, 
börjt dw’s durd) Teauerweiden 
weh'n, hr 
es raudet fü; Aupwiederfehnl“ 

Dr. John Unran war nicht nur 
ein Kebender Gatte, ein treuer Va- 
ter, ein frommer Sohn, er war 
auch ein treuer Vruder in der Ge- 
meinde, ein jchlichtes Gottesfind, 
ein Sohn unjerer Gemeinjhaft, 
ein gelehrter Pan, ein beliebter 
Profellor, ein Führer der Sur 
and, ein unermdlicer Forider 
auf dem. Gebiete der Witjenjdiaf 
ein Mann, der großes Wiffen D 
jaß, der aber Findlic an Gott 
glaubte, Et war ein Gelehrter, 
den man weit und breit in Ge- 
Tehrtenfreijen anerfannte, der ich 
in allen Sagen de8 Lebens den 
Tindlihen Glauben an Gott und 
an Sejus Ehriftuß, feinen perjön- 
Tihen Heiland, nie nehmen Tieh. 
Neben jeiner jÄweren Berufs- 
arbeit fand er Zeit, fid) der ftu- 

renden Jugend anzunehmen, 
die. mennonit. Million in Edmon- 
ton zu gründen und bei der Schaf- 
fung der 1. Mermonitengemeinde 
in Edmonton tatfräftig mitzuivir- 
Fon. Die Univerfität hat in ihm 
einen fleipigen Projefior und Ger 
lehrten verloren, wir aber einen 
trenen Bruder und Mitarbeiter im 
Meiche Gottes. In der NMomferenz 
der Mennonitengemeinden in Ka- 
nada hat er in einigen Behörden 
aedient und war Dis ans Ende ein 
treues Glied der Behörde des Ka: 
nadiihen Mennonitiicen Wibelcol- 
Tege. 

Ich Tann es nicht unterlafjen, 
bei disjer Gelegenheit darauf hin- 
zumeifen, daß ziwijchen den Heim- 
gegangenen Bruder jamt feiner 
Familie und mir eine intime 
Frenndicaft und Herzliche Gen 
meinjhaft beitand. In den jhme- 
ren 30er Jahren Tamı er von der 
Seimitätte bei Mullingar ganz 
arm auf die Aniverfität nad) Sas: 
fatoon. Er musste fih jein Geld 
zum Studium berdienen, indem 
er in der Sandiwirticaft, der Uni- 
berittät arbeitete und nebenbei jtu- 
dierte, Dies hatte zur Folge, dab 
ji jein Studium verzog. Unent- 
inegt berjolgte er troß der Hinder- 

iffe fein Ziel, fih auf dem Ge- 

er Agrifultur zu ipezialific. 
ren. Gettliche Gemeinichaft juchte 
er in unjerer Kirche. Mit der Zu- 
end ihloh er intime Freundichaft 
und wurde jpäter der Zeiter der- 
jefben. Der Herr juchte und fand 
ihn. Am 28. Mai 1939 wurde er 
mit anderen Freunden md mrit 
jeiner Gattin auf das Bekenntnis 
des Glaubens getauft und in die 
Semeinde aufgenommen. Sein Lie- 
ber Vater jagte bei der Gelegen- 
heit zu mir: „Pflege fein!“ Diefe 
Morte Bin id nie Tosgeiorden, 
und ich habe nıic) dein Heimgegan- 
nenen gegeniiber immer verpflic- 
tet gefüßlt, 

Die Familie Fohn Anrau gehör- 
te gliedlih zur 1. Mennonitenge- 
meinde in Sasfatoon Bis zum 
Sahre 1951. Rad) ihrem Austritt 
Mind wir jedod, in enger Verbin- 
dung geblieben und Haben ihre 
Arbeit auf dem Gebiete des Nei- 
dies Gottes in Edimonton mit war- 
nem  Serzen berfolgt Siermit 
übermitfle id der Teidtragenden 


auch in 





Familie herzliches Veileid von der 
1.Meunonitengemeinde gu Sastı 
toon, von der Collegebehörde und 
vom Bibelcoflege, 

Mir fragen: Herr wvarımm? Vier 
fe idnverbetroffenen Menden orr- 
men nicht weiter, als daß fie jo 
engen. Wir millen aber, dab de- 
nen, die Gott Lieben, alle Dinge 
zum Bejten dienen. Wir apiflen, 
Sott frhrt herrlich und jelig Him- 
melwärts. Das aläubige Herz hört 
im Schinerz das Wort des Heilan- 
d03: „Weine nichtl” Unjer „War- 
an“ des Lebens tvird ein „Dar- 
an“ finden, wenn nicht hier, dann 
in der Ewigkeit. „Ueber den Ster- 
nen, da wird e8 einjt tagen es 

Unfer zmeiter Text jagt 
Sott wird abnviichen alle Tränen 
von ihren Augen.” Sch vertehe 
Diejes Wort jo, dab Gott un feine 
Frage jhyuldig bleiben Wird und 
er uns einmal jagen tvird, imaruım 
und wozu diejes oder jenes im Alt 
jerem Leben aeihehen mußte, 
Dann Werden Wir nicht weinen, 
nicht Hagen, aud nicht murcen, 
jondern wir werden ihn Toben und 
preijen ob feiner heiligen Fithe 
rung. Auch ihr, fiebe Leidkragen- 
den, umd wir alle werden e& er 
Eennen, daß Gottes Weg mit uns 
heilig it. 

Wir wollen uns alle auf unfer 
Sterben vorbereiten, denn der Teß« 
te Gang it einrernjter Gang. Was 
getan it, bleibt ‘getan; was nid)t 
getan wurde, bleidt ungetan. Un- 
ter die Qebensrehnung wird ein 
roter Stricdy gezogen! Soll und 
‚Haben werden gegenfrbergeitellt. 
Die Tür der Ewigkeit öffnet fic, 
md wir treten in die Gegenwart 
eines heiligen Gottes. Wohl ung, 
wenn wir milfen: „Ehrijtt Blut 
und Berehtigfeit, das it mein 
Schmud und Ehrenkleid, damit 
mill id) vor Gott beitehn, wenn id) 
zum Simmel werd" eingeh'n.“ 

Und nm nod ein Teptes Mb- 
ichiedswort bom Heimgegangenen 
Mir it, als höre id ihn aljo fpre- 

Meine Tiebe Mary und Liebe 

Sch dante eudy fiir eure 

Treue und Anhänglickeit! 

Sch habe meinen Dienjt im Reben 

Meine Gnadenzeit ilt bor- 

Ich mußte von euch jheiden, 

Sott wird mit eud) fein. Lie- 

be Slinder, eure Liebe und Treue 

nehörte bis jegt Mutter und mir, 

von num an foll jie ganz der Mut- 

ter gehören. Weinet nicht um mic, 

id) bin eud) vorangecilt, wir mwol- 

In uns alle beim Seren mieder- 

jehen. Ich warte auf euch, Ich bin 

jelig in Sefu Armen. Solange ihr 

dort jeid, dient Gott und den 

Menihen und bleibt der Worte 

eingedenf: , 

„D Lieb, jo lang du fieben Fannit, 
0 Lieb, jo lang du lieben magit, 
die Stunde Tonmt, die Stunde 

tommt, 
wo du an Gräbern Ttehit und 
Magit,” 


Auch wir anderen werden in 
diefem Augenblif von dem Heim- 
gegangenen angelprodhen umd an 
unfer Ende erinnert, Mir it e8, 
als jagt er zu ung allen: 


„Lebe, twie dur, wenn dur ftirbit, 
üinichen wirt gelebt zu haben! 
ter, die du bier errwinbit, 
Mirden, die dir Meanjchen gaben, 
nichts twied Did) in Tod. erjeeun, 
dieje iter find nicht dein. 
Nur ein Herz, dos Sejum Ticbt, 
nur ein ruhiges Bewiljen, 
das vor Gott dies Yeuguis gibt, 
wird dir deinen Tod verlüen; 
dieje® Serz bon Gott erneut, 
wibt im Tode Freudigkeit,” 
Wie Herrlich zu voilfen, da, der 
Tod nur eine temporäre Tren- 


nung bringt und es ein Wieder- 

jehen in der Serrlicheit gebt. 
— Amen! — 

Zu Ehren von Dr. John Inraıt 

jprad) der Pröfident der Univerfi- 

tät bon Alberta, Dr. W. 9. Johns, 

auf bem Degräbnis tie jolgt: 

€3 ijt meine Aufgabe, daB zum 
Ausdrud gu Bringen, was uns, die 
Stollegen d88 Entjdylafenen, inner- 
Tid) bewegb denn fir alle fiebten, 
verehrten u. adjteten Zohn Unrarı 
im höditen Sinne. i 

Er war nit in Kanada gebo- 
ron, jondern fan a Stnabe in 
diejes Land. Jedod) niemand Tonn- 
te als ein befferer Dann des Fa- 
nadijchen Westens gelten und ber» 
förperte mehr die Hödjten Eigen- 
ibajten eines fanadiiden Bitrgers. 

Wie wir alle willen, toar er ein 
genialer Wiffenihaftler, ch Tanır 
bei diefer Gelegenheit nicht alle-jei- 
ne Beiträge nennen, die er durd) 
jeine Schriften über Forihungs- 
arbeit geboten Hat, nod) die Anzahl 
der graduierten Studenten zählen, 
die unter Dr, Unraus Anleitung 
ife Studium fortjeßten, oder der 
Stollegen, die zu ihm um Führer- 
jdaft in ihrer Forkhungsanbeit 
aufidauten, doch ihrer find jehr 
viele, unter ihnen erjtrangige. 

Id) erwähne nur eine Begeben. 
heit, die zeigt, wie weit fein Auf 
befannt war und pie hod) man ihn 
ihägte. Bor 21% Nahren war id 
in Montreal auf einer fi 
der Vertreter der Univer‘ 
DVritiihen Gommonmwealth. Ein 
Unbefannter redete mid an, ein 
Mertri einer mohlbefannten 
Univerfität in Südafrika, weil er 
auf meinem angeitedten Zettel ge- 
Tejen hatte, daß ich von der Unie 
verjität Albertas jei. Er jagte: Sie 
find von Alberta, das it doc, mo 
Dr. Sohn Mnrau arbeitet? Das 
mar eine Anerkennung, iwie fie ime- 
niaen PBrofeforen der vielen Uni- 
verfitäten der Welt zuteil wird, 
und Sohn Uneon Hatte fie ver- 
dient. 

Er war nicht mur ein großer 
Gelehrter, jondern war and; mit 
feinem ganzen Wejen der For- 
ichungsarbeit ergeben. Das Motto 
unjerer Uniberjität it: „Quae- 
cumquıe Vera”, in Deutih: „Was 
immer "wahr ift“ und drfit um« 
jern Wunjch und une Wbficht aus, 
die Wahrheit, zu juhen, wohin 
aud) diefes Suden führen umd 
was c8 fojten mag. Niemand hat 
das mit größerem Eifer getan als 
unfer entichlafener Kollege. 

Er ivar ehrlich und undejcoften. 
Die meijten bon uns achten «3 als 
genfigend, in unjerm Handeln und 

in chrlid) und andern gegenitber 
fair und gerecht zu jein. Dr. Un- 
rau jdien in der Sinfiht weiter 
zu gehen als andere Menjchen. Er 
trug jeine Chrlicfeit wie einen 
Panzer und gebrauchte fie um der 
Serehtigkeit willen wie ein 

next. Wir, die ihn näher Tann. 
ten, adıteten ihn da‘ 
deten ihn wohl gar um feinen Mut 
in der Sinficht, 

Heute jagen mande, daß Wil 
jenihaft und Religion umberein« 
bar find. Zu denen gehörte Kohn 
Unrau, eier der nrößten Gefehr- 
ten au Beit, nicht. Er war 
cin edler Chrijt muit boller Sin- 
abe, echtem Haben und tiefer 
Ueberzeugung. E8 war ein Glauı- 
Ge, der ihn md Frau Unrau durd) 
die jchmeren Leidensitunden er« 
hielt, al er erfannte, daß der Tod 
näher Tom. In diefem war er ung 
allen ein Vorbild. 

Die Welt, bejonders die afade- 
mie Welt der Univerjität von 


und benei- , 


ram, Doc; er hat fie in den ber 
Hältnismäpig wenigen Jahren fei- 
nes Schaffens unter uns um jo 
vieles bereichert, dab mir von fei- 
nem Einfluß mod; fange profitie- 
ren Werdeit, 

Mir willen, dag Dr. Uncan 
Borfehrungen getroffen Hatte, jei- 
ne Norihungsarbeit andersmo 
fortaujegen, und ivir roiinjchten Ahr 
und den Seinen das’ Beite an ihr 
rem neuen Orte, Nm, da er allein 
don ms genangen ft, Jind wir 
froh, daß jeine Familie hier in 
Edmonton bletben mill. Yohn 
wirde diejen Entichluß bejtimmt 
autheigen. Wir als Stadtgemein- 
de wollen jein Andenfen in einer 
areifbaren Weife ehren, indent toir 
den Sinterbliebenen Hilfe, Sreund- 
ichaft md Liebe aufagen. 

Dr, Unraus plögliches N 

t ein bitterer Verfuft 
ne Frau und Sinder und fiir uns 
alle, doc; imir wollen, feines 2er 
bens gedenfend, aud, beifer leben 
und dankbar jein, daß er bei uns 
geivejen il 


Dank ans Brafifien 
Uirortfegung von Seite 1-2) 
itusbotichart zu dienen. Wir dan 
ten aud) für alle Gebete, die für 
ung emporgeitiegen find, und dab 
Gott nod; immer Gejdnpiiter Tin- 
det, die cin offenes Auge und eine 
offene Hand fiir die Sade des 
Seren haben. Bejonder3 danfen 
wir den Sindern der Geihiw. Neu- 
jelds, die ihre Eltern ffir diejen jo 
wichtigen Dienft abgaben. Möge 
der Nerr c8 euch vergelten! Gott 
wird alles herrlid) Iohnen, er jteht 
zu feinem Wort, 
Eure im Seren berbundenen 
Geichte, Peter Heinrichs, 
€. P. 328, Curitiba, Barana, 
Brajilien. 
(„Steinbad)-Roft“ wolle Bitte ab- 
druden.) 


Seonntaasjchule 
in Brooklands 
bei Winnipca, Man. 


Bor eilihen Sahren fing die 
ugend von der Winnipeger Si 
end-MBG eine Sonntagsjchule in 
einer #leinen Schule in. Vroof- 
Tands an. Nürzlid, bot die Schul. 
behörde diefes DiitriktS ihre „Hinh 


rg begann ein neuer 
Abjhnitt in der Arbeit in Broof- 
Iands. Nadden die Sonntags» 
ihullehrer aujanmen mit etlichen 
andern Gliedern der Gemeinde 
beraten und geplant Hatten, und 
dann die Seute dort bejuct und 
eingeladen waren, fingen wir mit 
AMbendverfammlungen ar. 

Eine Anzahl Kinder, etlihe EI. 
tern, die Sonntagsiäullehrer und 
auch jonitine Sreunde diejer Sadıe 
ara eridienen. Nachdem Br. 
Bert Hübner, der Reiter der Wer- 
farnmlung, alle eridjienenen Säjte 
berzlich willkommen gebeigen Hat« 
te, Teitete Br, Dave Löwen den all- 
nemeinen Gejang. Br. Frank Ber 
ters as Soh, 19, 11 zur Ein- 
leitung und betete. Effiche der: 
Sonntagsihullehrer bildeten einen“ 
feinen Chor und fangen mehrere 
‚paffende Lieder. Schw. Clara Fri 
je begleitete den Gejang auf den 
selnvier. In edit intereflanter 
Beiie erzählte Schw. Sufan Mar- 
tens den Sdindern eine Iehrreide 
Sejhichte. Die Kinder nahmen an 
dem. Programm teil, indem fie 


Alberta, it ärmer ohne John Un 2 Lieder jangen. Br. Ten Schra- 











12. April 1961 


Mennonttifhe Rundichan 









Stommittes, das fich mit dem Lehr- 
plan für die Kinder befaßt, 

An 25. md 26. Märgwbiente 
Br, Walter Wiebe, Kithener, der 
Jugend mit fpeziellen Vorträgen. 

An %6. März wurden Witiver 
Nakob Enns und Witme Emma 
Sudermann, Virgil, Ont,, aufge- 
Doten. Wir wiinjcgen ihnen Got- 
tes Segen! 

Hr. Saat Zöwen it aus dem 
Hojpital entlafen md tit aur 
Zeit in Virgil bei jeinen Sin- 
dern. Sein Zuftand hat fid) etiva& 


x - der deitete diefen Gefang. Dan 
3 folgte eine Zurze Anjpradie von 
Br. Safe stlipponftein. Er grün- 

dete jene Bemerkungen auf Matth. 

21, 111 und beantwortete drei 
Fragen: Wer it diefer Chriftus? 

Was bedeutet der Triumphaug in 
Nerufalem fir Chriitus? Was be. 

. Deuter der Einzug fir uns? Mit 
Gebet umd einem Lied jloß dieje 

erite Verjanmlung. Möge der Herr 

Diefen Kleinen Anfang fegnen und 

and) weiter die Vemithungen, jeitt 

Merk zu fördern, mit jeinem Geifte 











Teiten. | aobeffert, er üit aber nody inmer 
Frau Elfrieda Dürkjen. gelähmt und muß bedient werden. 

Dor Herr fann Wunder tun. Br. 

Pe ® Roter Sarvatify it nod) immer im 
St. Catharines, Ont. Hojpital, fein Xeiden HL ein Sehne» 


res, aber der Herr hilit. Dieje 
Brüder bedürfen der Fürbitte. 
Bom 1,. März bis zum 2, April 
haften wir die Brüder D. Ewert 
und F. €. Peters, Lehrer am 
MB - Vibelcollege, in  unferer 
Mitte, Das Hauptthema fir dieje 
Tane war „Leiden nnd Freuden 





Sal. 6, 9: „Zaffet uns aber Gu- 
tes tum and nicht müde werden; 
denn zu jener Seit werden wir 
ernten ohne Aufhören.” 

Biel Syanungen hat der Herr 
uns in. den Tegten Wodjen wieder 
aus jeiner Fülle zifommen Taj- 














en Herztich danfoar yes hriftfihen Pilperlebens” nad) 
a seghandelte . dem 1. Potribriet. war ein 
Die Jugend behandelte an Ar Genuf, die Mare Botichaft des 


nem Mbend das Thema „Zugend 
in ihrer Betätigung“ (Nouth in 
Aehon). 7 Gruppen find gegen- 
märtig auf beridiedenen Pläten 
anı Sonntag oder am Mittwadh 
tätig. Sie fingen im Generat-So- 
Spital, im Sanatorium, in Sam 
ton in „Ihe Harbour Reue Mi 
fion“ ; im Altenheim und im Blin- 
derbeim dürfen ie aud Furze 
Anipradien bringen. Die Patien- 
ten und Prlegeberoblen find dank- 
bar. 

Br. Enos Bearinger fteht in 
Hamilton der „Sarbout je 
(2 Wilfion? dor. Dieje Mifi 
die Wrrgabe, die Berfommenen 
und Obdadjlojen zu betreuen. Man 
aibt ihnen eine Mahlzeit ımd ein 
Nactlager und bringt ihnen bei 
der GelegenHeit das Evangelium: 

Prod. Arthur €. Pehnid, Phö- 
nix, Arigona, I, der dor 25 
Sadren durch jolhe Miffion zum 
Slauben gefommen war, fhrad) 
zu ung, Ein Br. 2, Clark, der in 
feinen jüngeren Nahren aläubig 
} geiweien war, fid) dann aber in 
der Melt verirrt hatte, fand in 
dieier Miffion Aufnahme md 
Frieden mit Gott. Er gab uns ein 
ergreifendes Zeugnis. Ein Be- 
idnofterpaor (Mcger) mit ihrem 
Sohn jong Lieder mit Sitarren- 
begfeifung. Ewigkeit wird 
die Frucht der Miffion offen. 
baren. 


Wortes in jolder Weije zu 'hö 
ren. 7E8 waren viele Seihwiter 
aus den Nachbargemeinden gefom 
men, um an den Segnungen teil- 
zunchmen. Wir daten den Brit- 
dern herzlich für ihre ! 
Möge der Herr Gnade Ihenfen, 
da wir das Behörte in unferem 
Alltagsleben zur Ausführung 
dringen. 

Dem Herrn jei Ehre und Macht 
von Givigfeit zu Emwigfeit! Ch. 
trus 5, 11). 























%. Edert, Kor. 








Onellenkolonie, Ehih., 
Aleriks 

Aron Zöwens, Sigerioll St., 
Winnipeg, Maı., tvaren Hier efma 
10 Tage au Bejud) Det Onkel und 
Zanten. Aron feine Brüder Men- 
no und Mbram von Britijch-Hon- 
duras waren zu derjerben geit aud) 
hier 

Kacob W. Friejend von Mlce- 
feld, Man., waren im Februar 
bei Geihmwiitern und Freunden. 

Weitere PVehuher waren Beter 
x. 8. Qövens don Morris, Man. 
Sie haben Hier Kinder bei Picat- 
dio auf dem 9 sfeld, zudem 
mehrere Gejdwiiter in der Molo- 
nie. 































as Wetter ift angenchmer als 
oft um dieje Zeit, denn wir Ha, 
den monatlich (jhon jeit A Mona- 
ten) etwa 4 Zoll Feuchtigkeit er- 
baten, aud) find die Minde die- 
jen, Winter nicht jo ichlimm ge 
iveien, wie in andern Jahren. 

j ihle paflieren bier immer 
wieder, Anfang Februar Murden 
wieder 10 Schweine de8 Nachts 
neitohlen. 

Gin aewilfer Schann Wiche, 
deflen Name fon ziemlich; bo- 
Tamnt war, weil er jhon vie 
berholt hinter Gittern gejelien hat- 
te, jolfte wieder arrejtiert erden. 
Doc) dieies Mal Teütete er Mider- 
itand und Avurde dabei eridofien. 

Es Iam ein Telegramm, da 
". €, Neimers Sohn Sach in 
Beitiid-Bonduras au Tode gefom- 
men jei. Am 1. Februar tar hier 
in der Sirdie ein Nacibegräbnis. 
Bei der Gelegenheit wurde ein 
Brief verlejen, der fiber den gan- 
zen Vorgang berichtete, Am 31. 
Rantar. 12 Uhr nachts, inaren 
RE. Meimerd durch ein gellen- 
des Geichrei, erleitet vom einem 
Schuß, geiwet worden. Sie ber- 
muteren. daf im Rauffaben tie» 
der Diebe jeien. Meimer hatte fei- 








5 bejuchte uns die 
iffionsarubpe bon To- 
ronto, der Br. Herbert Schwart, 
Kılener, Ont., voritcht. Sie ha- 
ben dort eine große und wichtine 
Aufgabe, 
Wir hatten die Freude, Dr. 
med. ©. 3. SFröie, aus der MBG- 
Mälfton in Indien under uns zu 
baten. Er gab ung einen jhonen 
Bericht iiber Die Arbeit und zeigte 
Richthilder vom Welde. 
Ein meiterer Bejuch ivar die 
MBG-Bibclidufe von Mitdhener. 
Die Lehrer W. Komelien und W. 
Wiebe mit 33 Schiilern waren 
aefoinmen, uns zu dienen. Wir 
freuen uns. dab die Scrülerzaht 
zunimmt. Aus unferer Gemeinde 
Find dort 8 Shürfer. 
Am 25. März feierten Sieg“ 
Hardt Hildebrandt und Lena Red- 
Avib Sodhzeit, 







































































ne 3 Söhne gleich geiwedt und fie 
waren nady dem Qaden geeilt, der 
eva eine halbe Meile entfernt 
liegt. Nacob tar jöneller gelau- 
jen als die andern, cfiva 150 
Schritte vor ihnen. Da war mwie- 
der ein Schuß gefallen und Sacod 
war berjchimunden, Vater Reimer 
Hatte gleich gejagt, der Schuß mitj- 
je Sacod getroffen Haben, Ssndejlen 
waren jhon mehrere Nadydarn 
aufanmengnefonmen, alle hatten 
fi aefiirdtet Dinzugehen, Doc 
Neimer Hatte gejagt, je mitten 
nadjehen; und fie fanden den ar- 
men Jacob mit einer Stopfwunde, 
im Blute liegend, vor. Er Hatte 
nod) bi8_ um 6 Uhr morgens ge- 
Tebt. Er war 21 Jahre alt. So- 
viel Air teilfen, war er befehrt. 

X. B. Löwen, Kor. 








Aeufere Mijjion 
der M.-Br.-Gemeinde 
Das Werk in Wuncion, Baragnay, 

wädt. 

Sangen beridtet: 
Sangen it unlämgt 
getroffen, um an 
x Miffionarsfinder 


Miriam 





der Schule 
zu unterrichten.) 





€ Xorreht gavden, 
mit der Miffiongardeit unter, den 
Spanijchen in Wuncion bekannt 
Albert Enns Tei- 









jehen, daß es an geifflicher Tiefe 
wie aud) an Wachstum zunimmt. 

Freitag abends ift Gehetsitin- 
de. Die fleine Gruppe. GHäubiger 
zeigte einen regen Gebetsgent und 
Deteiligte fid) andächtig am Gchet. 
Sonnabend abends fprachen fi) 4 











Br. Albert Enns, Piffionar unter 
den Baraguanern in Wfuncion, hilft 
einem Sonmtagafehi 








Zauffandidaten vor der Gemeinde 
aus. Di üöte der Gemeinde: 
hor, fie fingen recht Tieblich vier- 
jtimanig., 

Sonntag morgens 
das Bethaus mit Kindern, Die zur 
Sonntagsihule famen. Es mußte 
mod) das Nadbarhaus hinzuge- 
nonumen erden, un alle Slafjen 
unterzubringen. Sn den smeijten 
Fällen wird der Unterricht won 
Einheiniiden aegeben. Danrı folg- 
te der eindrudsdolle Morgengot- 
tesdienft in Verbindung itit eir 
nem Taujfet, als 4 Perjonen ge 
tauft wurden, Diejes Fat mar in 
einer größeren Nadwarkirde, und 
viele waren zu dem Feit gefome 
men. 

Sonntag abends Fllte fid unfe« 
re Sapelle wieder, al® das Abend, 
mabl unterhalten turde, _ 

Eine gründliche und Tebewbrin- 
gende Arbeit Wird auter biejen 
Beuten welan. Wir wollen aut 
diefes Werf und feine nmel 
den Someinden £ 
‚Gitle empfehlen. 

. 















Bethany-Bibehinftitut 

(Boztfeging von Seite 1—4) 
andern Stationen halfen aud; nit. 
3. 8. Safer unterridtet Gar 
bensfehre in der englücden Slaj- 
je, und Ted Falt gab Anihauungsn 
unterricht, 

Sm Ratıfe des Jahres Haben wir 
viele Segnungen in der Arbeit 
vie aud) im Studium de8 Wor- 
tes Gottes empfangen, Die Ge 
meinichaft mit Lehrern und Schi« 
Tern war and zum Segen, ofnvohl 
die Arbeit nicht ohne Schiwierig- 
Teiten und Problemen ivar. Et 
Uche Schliler Gefechten fi, und 
8 war eine Freude, zu beobachten, 
wie Jie in der. Gnade von Tag zit 
Tor wurhje. 

€3 wurden Lohrerwohrungen 
aebant, und die Schüler Fonnten 







nn in die gemeferren Bei 2 
texhoehnumgen te u 
Scfelecheime wurden dergroperk, 
Zurzeit it das Kauptgebaude m 
Bau begriffen. So Gott will, wird 
& im fommenden Sahr Terkig, 
und die größeren Räume merben 
das Unterrichten jehr fordern. 

Wir beten aud) für Die eiifgei- 
aniichen Lehrer. Voransfictlic 
kommen Or. Beranjotön und yraır 
bon Yeoinal als Zehrer nad) Ber 
thany. Schrer N. P. James mo 
te jehr gerne am Seminar jtudie« 
ren. 

Diefe Lehranitalt „Bethang” 
muf; geitarkt und mit Gottes Sit. 
fe zum Seminar auögebaut wer- 
den, Wir bejehfen diejes Anliegen 
eurer Yirbitte, 








RP. ©. Balzer. 











Ein Abjdiedswort an Jubien und 
das Bethany-Bibelinjtitut 


von P. 8. Balzers. 
Teure Feeundel 


„Qobe den Seren, meine Seele, 
md was in mie ift, jeinen Heili- 
gen Namen“ (Bialnt 103, 1). 

Unfer Herz ft doll Dank und 
ob, während mir diejes jchrei- 
ben, Der Herr hat e8 ums geitat- 
tet, den Unterricht fir 1960/61 
am Bethany » Bibelinftitut zu be 
endigen. Die Schlußfeier war am 
23. gebruar 1961. Viele Freunde 
und frühere Schüler waren zum 
Bench und zu der. Feier gefom- 
. 6 Studenten beendigten den 
jährigen urjus, Add wurde ein 
Seminarturjus fir Wbjoloenten 
der Mitteljchule geboten. 


Im Nücblid Fönnen wir den 
Herrn nur [ben umd preifen für 
jeine große Niebe ind Gnade, Es 
war diejes das 11. Nabe, dab wir 
denn Iujtibut verjtanden. Wir hat- 
ten diel Freude beim Studieren 
wie beim Unterrichten des Wortes 
Gottes. E8 war uns Föjtlih zu 
beobachten, wie die Studenten ın 
der Gnade und Erfeunmuis des 
Mortes Gottes wuchien. Die Nöte 
dos Miffionsfeldıs fund uns jtet? 
eine Vürde auf unferm Sergei 
gawejen. Kir den 38 Fahren um 
jers Wirfens in Sudten hat id) 
die Arbeit gu einem grohen PiSN 
ent) Zrotdem bitten nod Di 
fe Dörfer um Prediger, Evangeli- 
ften and Bibelfrauen, wie aud) um 
starke Zeiter und Helfer. Möge ‚der 
‚Sere bald jeine Arbeiter ins Exit 
tereld enden! iR 
Wir Haben uns mit den ‚Släu 



































intimer Gemeinjdajt mit dem 
‚Herrn bleiben möchte. 

Nun it die Zeit gekommen, daß 
wie unjer Zelt in yndien abbres 
hen. Mir fühlen nicht, daB tote ein 
Merk beendigt haben, jondern dan« 1 
Zen Gott, dab; wir Selegenheit dat- 
ten, ann Aufbau des Reiches Cot- 
tes mitzudelfen. E& find jüngere 
und jtärfere Sräfte da, die Diejes 
Werk fortfirhren werden. Möge 
der‘ Here fie darin jegnen Wir 
Tonnen Belhany-Bibefinjtitut nicht 
vergeffen, nod) diejenigen, mit de- „ 
nen und für die wir gearbeitet 
haben, E3 werden au fiir fie 
Enttäufdhungen Fonmten, aber dem 
Herrn it nichts unmöglid. Wir 
werden aud; weiter ermit und ve- 
aelmäßig fir das Bebefinjtitut 
beten. 

Unfere Adrefie in’ USA üt: 
315 South Lincoln, Hilleboro, 
Kanjas, USA. Wir werden uns 
ichr freuen, von eud) Hin amd wie- 
der Nachricht zu erhalten. 

Dar Serr aller Gnade ialle 
mit euch jeinl 

Mit den beiten Grüßen 

PD. Balzer, Brinsival 
28 Veihany-Vibelinitituts. 

Milionare P. Q. Balzers Teh- 
ro nach, 3Siähriger Arbeit in In 
dien zur in die Senat nach den 
Lereinigten Staaten. Sie jollten 
an 7. April abrenien, 

Seid. Balzers ftanden dent 
Bbelinftitut m Shanihatad elf 
Jahre vor. Sie haben in de) 
Iahren ihees MWirfens viel it 
Aesraug von einheintiicen Ars 

beitern fie Die Gemeinden 
aud) in der Adniniitration 
Ynljonsfetdes un k 
wird ihre Arbeit lohnen, 
Srucht ihrer 

ied forkdanern. 

































je fereng mit der 


Nejus 

net nen, Di 

um Vergebung 

fe wüßer gu Ohr 
nie, 


ii 
















Ein Yobann Unrau (oder Un- 
ri) in Rufpkand jucht feinen On- 
Fol Peter Miebe, der mit I in. 
‚dern, Yakod, Katja und Maria, in 


da Toben fol. 
N eglihe Ausfunft fende man 
Sitte an mich: 9. D. Penner, 


Bor 1, Phum Coulee, Manitoba. 


Aus Buplandbriefen 
Rubanka, Orenburg, 
6. Februar 1961. 
Liebe Gejhwiitel ' „ 

Ihr habt don ung jden ein 
Iahr fein Sebensgeihen mehr er- 
halten und denkt vielleicht, dab 
uns Eine Briefe „unangenehm“ 
find, doch da irrt Shr Eudh! €8 
it fir uns jedesmal eine arohe 
Freude, wenn don Euch endlich 
mal ein Brief eintrifft. Außer bon 
Euch) und, von unferem jüngften 
Sohn Wolodja habe id) auf Feine 
Briefe zu hoffen. Er war fait drei 
oldatendienit, und im 
t er einmal, im No- 
ventber 1959, auf 10 Tage im Alr- 
Tauıb zu Haufe neivejen. Er, war 
von uns 9,000 Sitlometer entfernt, 
das-find 12 Togerefjen mit dem 
Zug. DVorigen Sommer im Sufi 
ourde er vorzeitig vom Dienjt be- 
freit, um in die Sohichilfe einzit- 
treten. 

Dody nad; Haufe Fam er nicht, 
jondern blieb in der Stadt Kareilt, 
io er Dis zum Militärdienit Ttu- 
Siert und gearheitet hatte, etwa 
1,000 Niloameter bon ung ab. Nun, 
vom Studieren dat «8 nihtS gege- 
ben, und am 9. Xuquft hat er 
dort ein ü mädhen gehei- 
ratet, eder auf fi 
ten elle, nämlich a 
meifter im Sohlenihacht, verdient 
in einem Monat jobiel, wie ich in 
414 Monaten verdiene. Seine 
Grau arbeit äneidermeiite- 
ein. 

Jm Sanuar, als id) mit der 
Iapresrehnung zur Stadt fuhr, 
erlaubte ih mir den Zurus, ihm 
einen unberbofften Bejuch zı ma 
hen, Tandete dort um S Uhr mor- 
gens. Er war auf Arbeit, d. h. auf 
Nachtichicht, und To war id ge- 
zungen, mich ohne ihn mit un. 
ferer Schwiegertohter bekannt zu 
modhen, Die Aufnahme war herz- 
Ti, Sie mußte um 9 Uhr zur Ar- 
beit, und id} erwartete dann allein 
unjeren jüngiten Sohn. Er Fam 
um 10 Uhr und hatte jCon durd& 
Feniter meine Blake geiehen und 
war mit ein paar Schritten bis 
zur Tür. Sie haben fid nicht weit 
von ihrem Arbeitsplah ein Eleines 
Häuschen gemietet’und Teben ganz 
bortrefflid,, id; war 5 Tage da, 
und jo, wie id) fühlte, war ich ih» 
nen teine Saft, jondern ein recht 
angenehmer GSait. Er fonnte mir 
Teider nicht da Beleit geben, da 
er auf Arbeit mußte, was ihm 
jeher unangenehm war, und jo 
wurde id bon wrerer neuen 
Schmiegertochter Bi5 zur nädhiten 
Busitation begleitet, KH Habe von 
ihr einen guten Eindrud bekon- 
men. 


Ein ihlinmeres 208 hat un. 
jere Tochter Frieda getroffen mit 
ihrem „Banj”. Sie wird wohl nie 
auf einen „grünen Imeig” Tom- 
men. Man bot Mm in unferem 
Sandivirtihaftstolleftio Arbeit u. 
Robnitelle an, dad die war ihm 
nicht qub genug, und fo fuhr er 
25 Süilometer bon um$ ab und ver- 
mietete fi als Combinefahrer; 
man gab ihnen dort aud ein 
„Dörschen“, wo 25 bei Negenmet- 
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ter länger vegnet als draußen, 
und er hat nur einen Tmrfigeit 
_ Nerdienit. Frieda hat dann dei 
halben Sommer und den ganzen 
Herdit das Häuschen repariert. 
Möhrend meiner Urlaubszeit war 
ih 10 Tage bei ihnen, machte Solz- 
dielen, Dfen, Herd und reparierte 
dag Strohdad. 

Mitja, amjer ältejter Sobn, Hat 
and) nur jpärlichen Verdienit, dod) 
er it ein bißchen wirtidhaftlicer 
veranlagt. Bisher Tonnte ih fie 
noch immer ein digen unter 
jtfigen, verdiene nod) nebenbei et- 
was an der Sobelbanf, bin aber 
auch icon Fein Wollarbeiter mehr. 


Sohann-Dyk (früher Nr. 11, 
deifen. erste Frau Ana P. Funk 
aud) von demjelden Dorfe mar) 
bat jeine dritte Frau plöglid 
dur; den Tod. abgeben miühjen. 
Das Vegräbnis mar im Auguit. 
€ war am Abend, er hatte die 
legten Bilder don End) befhaut, 
und fie Stand bei jeiner, Schtoie- 
gertochter, Tachte und erzählte, hat 
aud) bis fpät gefungen und ge 
[acht, und morgens lag fie neben 








ihn tot im Bett. Vor Neujahr 
heiratete er wieder. Sie Hit eine 
ältere Sungfeau, fie hat dort bei 
ud) in Kanada einen Bruder, ic) 
Fenne ihn audy nod), e8 it ein ger 
willer Enns, dejfen Vornamen id) 
aber vergefien habe, Er hat eine 
Sakob Bergens Torhter geheiratet. 
&ay wurde eben beim Schreiben 
unterbroden, denn die jüngite 
Tochter meine® Vruders Sarob 
Bergmann fhaute eben ehvas her- 
ein. Von Euren Gechwitern 
xfaat und Margarete Görken. 










Eingejandt von D. 3. Negier, 
Matrous, Sasf. 


Satob I. Briefen, 2123 -C— 
53 Vancouver 16, D. €, jchreibt: 
Laut legter Nachricht it in Ruf- 
Tand eine mitde Pilgerin, Wive. 
Agatha Peters, am 14. Fehrirar 
zur avigen Ruhe eingegangen. Sie 
hatte im Leben viel Schweres er- 
fahren, exit die Pionierjahre auf 
der frbirifchen Anfiedlung in Ar 
mut amd mit SPranfheit, dann die 
Nevolution, 22 Iahre Witwen- 
ftand, davon 7 Jahre blind. Wir 





Taffen Auszfige aus dem Rußland. 
brief folgen: 9, Märg 1961. 

Wiriere Liebe Schwägerin ft janft 
entfchl; 28 wir am 10, Se 
beuar bei ihr waren, jagte fie beim 
Mjchied, fie glaubte nieht, dab fie 
nod) 6i8 zum Frühling leben wer. 
de... Sie war bis zulett bei vol. 
len Bewußtjein . . . She Sohn 
Franz Peters hatte im Traum 
Mutter in die Augen gejeben und 
fragte an, ob fie jeßt hohl jehen 
fönne .. . Wir fangen an ihrem 
Sarge das Lied (Glaubensitimme 
Nr. 562), da3 wir vor 22 Jahren 
an ihre Mannes Sarg gelungen 
hatten. Mir fangen e8 nur im 
Zimmer auf ihrem Begräbnis am 
17. Februar. (Warum nicht öffent- 
id), werdet Shr con willen.) Die 
Beritorbene war S2 Fahre alt, al 











Gott fie heimrief . Kornelius 
Enns Sinder find Elja, Aga- 
fha, je, Katja, Nornelius umd 





Mariehen. Agatdjen üt in Taicı- 
Eent, amd e8 geht ihr gut, mofinjcht, 
ihre Eltern wären aud) dort . . . 
Wir haben den jhönen fibiriihen 
Winter bald Hinter uns. €3 äjt 





Holzwandiprüche 


anftwertvolfes Ahornholz handgebranut und mit Mahagoni gerahmt. 
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Sei gefreu 
bis an den Tod, 


{o will ich die 
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beraten. || aCmpähfin. | mie Alle kommt Lebens gehen 





114 KICH" .. 87,65 


The Christian Press Ltd., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
en ea an en 


wort jchon März, aber noch biel 
Schnee, Wir wohnen nod) auf der 
alten Stelle. Meine liebe Tina 
und ich maren in Nikofaidori auf 
einem Begräbnis. Eine Frau Lie- 
ie Saft, Salomon Federaus Todı- 
ter, twar im Alter von 47 Jahren 
geitorben. Sie hinterließ ihren 
Mann und 6 Kinder, Ihr Mann 
fante, fie ei im Frieden gejtorben 


"und er habe ficy jeßt auch aufge- 


macht und will den Ichmalen Won 
gehen -.... Zu Hagen haben wir 
nicht, höcftens über uns... Nur 
au bald wird ja aud) von a8 der 
legte Brief tommen. Schreibt ung 
doch bitte vet oft. 

Wir grüßen mit 1. Theff. 5, 23. 
24. Eure Rempels. 





Abbetsjord, B. €. 
MBG an MeGallum Road) 

Am 19. Febr., nad) der Somn- 
taqsihule, weihte umer Gemeinde. 
Teiter drei Slinder dem SHerrn. 
Abends bradte der Nähnerein der 
jüngeren Schmeitern Lieder und 
ein Gejpräh über Martha und 
Maria. 

Am 23. Sebr., abends, Hatten 
die drei Nähvereine unjerer Ge- 
meinde eine Yujammenkunit, mo- 
bei ihnen Margaret Friejen, Mij- 
fionarin der ENBG, auf Urlaub 
aus dem Kongo, Mitteilungen 
madhte. Pred. 9. S. rel jpradı 
am 26. Februar irber Dffb, 2, 12 
bis 17. Abends braten die Mif- 
fionare auf Urlaub aus Borneo, 
Eimer Warfentins, Berichte mit 
Zihtbildern. Sie trugen die Mllei- 
dertradht der Diet? und fangen 
ein Lied in der Diakjprade. Sm 
Suli gedenkt fie, zum dritten Mal 












m Sriedensfonntag, dem 5. 
diente Pred. U. H. Wieler 
MBH zu Ditdillimad, und 
und diente Pred. Henn ©. Pen- 
ner, Bajtor der Olivet-MG, Clear. 
br. Er jprad, ffber Zufas 10, 
37. Am 12, März, abends, 
hörten wir einen ausführliden Be. 
riht von Pred. Kohn Reimer, 
Felddireftor der Kindermiflion der 
MPG von DB. €. Er war bon eir 
ner längeren Reife au dem Nor- 
den, wo er mehrere Miffionsitatio- 
nen bejucht hatte, zuriidgefehrt. Er 
fpradh über Apg. S, 26. 27. 31. 
35 und zeigte zwei Filme. 

An Palmjonntag hielt Pred. 
Niktel eine Aniprade über 
den oneseinzug des Seren in 
Serujelem nad; Zufas 19, 29 bis 
14. Wbends mar in der Aula des 
MEI eine Verfanunlung. auf der 
Pred. M. B. Sohn don Indien 
iprad). Muher Pred. Kohn waren 
Br, S. R. Warfentin und Miffio- 
nar 3. I. Dit und Gattin dabei. 
Diefe jangen ein Lied in Teluan. 
Pred. Sohn InS 1. Kor. 15, 58 
und berichtete aus der MYG-Mi 
fion in Sudien, erzählte aus Tei- 
nem Leben und don feiner Bekeh- 
tung. Smei Filme wurden nezeigt. 

Am 29. März, abends, mar 
Miffionar auf Urlaub von Indien, 
Non Martens, Main Centre, 
Sasf., non der Evangel, Allianz- 
miffion Banban, Indien, Hier, und 
fprad) ilber den Miffionspefehl 
des Seren nad Mark. 16, 15. 16. 
In der Miffion find auch Gejhtw. 
Zestie Vuhlers von unferer Ge 
meinde tätig. 

Am Rarfreitag brachte Pred. 
Wieler eine Predigt in Deutih 
fiber die Leiden Seju nad Lukas 
24, 46. 47, und Bred. Rohr Eau, 
Prince George, B. C., Reiter der 
dort neugegründeten MBG, Iprad) 
über Kolojfer 1, 12 big 20, 

Der AMprif ft mit Negen einge 
Tehrt. IBM, Korr. 
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Hans Egede, der Apostel 
Groenlands 


Erzählung von I. E. 


Es war im Sommer 1721. 
An der Westküste Grönlands 
entlang strebte ein Segler, 
knarrend vor dem Wind ge- 
z neigt, nach Norden. Blasse Ge- 
. sichter spähten vom Verdeck 
4 zum felsigen Strand hinüber, 
l der nun seit Tagen an ihnen 
4 
} 





vorüberzog, in wechselartige, 

aber trostios kahle Land- 

schaft. „Unsere neue Hei- 
1 mat!“ sagte einer bedrückt. 
1 „Sie sieht nicht gerade so aus, 
als lebten dort Menschen wie 
wir.“ 
. „Wenn wir nicht wüßten, 
daß dort welche leben“, ent- 
gegnete ihm ein noch junger, 
hochgewachsener Mann im 
schwarzen Rock, „wenn wir 
im geringsten daran zweifel- 
ten, so hätten wir diese Reise 
niemals unternommen.‘ Be- 
wundernd und fast neidvoll 
blickten alle auf ihn, ihren 
Führer auf dieser waghalsi- 
gen Fahrt ins Ungewisse, Pa- 
stor Hans Egede. 

Sein unbeirrbarer Glaube 
an seine Aufgabe in diesem 
1 Lande hatte offenbar auch die 
u Leiden und Gefahren der wo- 
chenlangen Seereise unver- 
sehrt überstanden. Noch im- 
ner war in seinen Augen das 
gleiche Leuchten und in sei- 
ner Stimme die gleiche Kraft 
der Ueberzeugung wie da- 
mals, als er sie, schliehte 
Männer und Frauen aus Nor- 
wegen und Dänemark, dafür 
gewonnen hatte, mit ihm nach 
Grönland zu gehen, um dort 
nach ihren seit Jahrhunder- 
ten verschollenen Landsleuten 
zu forschen. 

Eine junge, dunkeläugige 
Frau war neben ihn getreten 
und sagte leise; „Du solltest 
hinuntergehen, Hans, etwas 
essen und ein paar Stunden 
‚schlafen! Tag und Nacht, seit 
dem Augenblick, da die Küste 
in Sicht kam, stehst du nun 
hier!” 

„Laß mich!“ widersprach 
er. „Ich darf den Augenblick 
nicht verpassen, wo wir. viel- 
leicht eine Spur entdecken 
könnten, einen Kirchturm 
‚oder die Anzeichen eines Ha- 
fens.“ 

„Aber der Kapitän würde 
dich doch sofort wecken, wenn 
es etwas zu sehen gäbe.“ 

„Da bin ich nicht so ei- 

Ye: erwiderte Egede eigen- 
sinnig. „Niels glaubt nicht 
daran, daß wir die Ostsied- 
lung finden werden. Darum 
wird er nichts sehen, was er 
nicht sehen will.” 


imma 









































„Dann“, bat, Gertrud, „er- 
laube mir, deine Wache zu 
übernehmen! Mir traust du 
doch, nicht wahr? 

Hans Egede sträubte sich 
noch ein wenig. Aber in 
Wahrheit konnte er kaum 
noch auf seinen Füßen: ste- 
hen. So gab er endlich nach 
und stolperte die steile Treppe 
hinunter in die Kajüte, wo 
seine vier Rinder friedlich in 
einer der Kojen schliefen. 
Auf dem Tisch hatte ihm Ger- 
irud etwas Essen bereitge- 
stellt. Aber er war zu müde, 
um es anzurühren, und nahm 
nur einen tiefen Schluck vom 
Getränk aus dem hölzernen 
Krug. Dann zog er die Schu- 
he von den Füßen und streck- 
te sich in Kleidern auf sei- 
nem Lager aus. 

Sicher wäre er sofort ein- 
schlafen, wenn ihn nicht ein 
Stimmchen angerufen hätte 
Es war Paul, sein Aeltester, 
den er wohl beim Niederlegen 
angestoßen und geweckt hat- 
te. Der Kleine war höchst ver- 
gnügt, den Vater mitten in 
der Nacht wach neben sich zu 
finden, und setzte sich auf. 
„Sind wir da, Vater?“ fragte 
er fröhlich. 

„Still! Du sollst schlafen, 
Paul!“ 

„Aber wenn ich geschlafen 
habe, Vater, sind wir dann 
da?” 

„So Gott will, mein Junge, 
morgen oder übermorgen. 
Aber jetzt schlafe!“ 

Einen Augenblick blieb es 
still. Paul versuchte zu gehor- 
chen. Aber seine Spannung 
war zu groß. Er konnte nicht 
anders, er mußte weiterfra- 
gen: „Vater, was sind das für 
Leute, zu denen wir kom- 
men?“ 

„Leute wie du und 
Paul! Nun schlaf endlich!“ 

„Onkel Niels sagt, es wä 
ren Fischfresser, die nur in 
Fellen gehen und jeden tot- 
schlagen, der an Land 
kommt.‘ 

„Da meint er die Eskimos, 
das heidnische Trollvolk, das 
auch an dieser Küste lebt. 
Mit dem Totschlagen wird es 
schon nicht so schlimm sein, 
sonst würde Onkel Niels uns 
wohl nicht hierher gebracht 
haben. Man muß Seeleuten 
nicht alles glauben. Mit die- 
sen Eskimos haben wir auch 
nichts zu tun. Unser Auftrag 
geht an die Norweger in die- 
sem Land." 

„Norweger wie wir? Kennst 
du sie, Vater?“ 

„Nein, Paul, ich kenne sie 
nieht. Niemand bei uns da- 
heim kennt mehr einen von 
ihnen. Es ist schon lange her, 
viele hundert Jahre, daß ihre 
Vorfahren aus unsermn Lan- 
de fortgingen, um in Grön- 
land zu leben.“ 

‘ „Ach!“ Paul drehte sich 
herum, bis er auf dem Bauche 
lag, stützte das Gesicht in 
beide Fäuste und blickte den 
Vater: erwartungsvoll an. 

„Warum taten sie das denn?“ 








ich,“ 





Hans Egede hatte seine 
Müdigkeit vergessen. Die 
Fragen des Jungen weckten 
alle die Gedanken wieder, die 
ihn seit Jahren, eigentlich 
seit seiner Kindheit schon, 
niemals Ruhe gelassen hat- 
ten. Nie hatte er daran ge- 
dacht, daß sein kleiner Sohn 
diese Dinge schon verstehen 
könnte, Daß er nun von selbst 
danach fragte, freute den Va- 
ter so, daß er wider Willen 
ins Erzählen kam. 

(Fortsetzung folgt) 








Der Tintenfisch 


Eigentlich ist er gar kein 
Fisch, sondern gehört zu den 
Weichtieren wie die Schnek- 
ken. Halb eingegraben lauert 
er auf seine Beute, seine Far- 
be der Umgebung angepaßt. 
Zehn Fangarme stehen ihm 
zur Ergreifung der Beute zur 
Verfügung. 


Alle Arme — von denen 


zwei besonders lang sind — 
sind mit Saugnäpfen verse- 
hen 


Normalerweise bewegt 
ich durch Schwimmen 
rts. Den Antrieb hierzu 
erhält er durch Bewegungen 
des seitlichen, schmalen Flos- 
sensaumes. 

Wenn er Lust hat, kann er 
auch auf seinen zehn Fang- 
armen stehen, mit dem Kopf 
nach unten, oder gemütlich 
auf dem Meeresgrund herum- 
spazieren. Der Mund befin- 
det sich zwischen den Fang- 
armen, die ihm die Nahrung 
zuführen. 

Bei Gefahr stößt der Tin- 
tenfisch sein mit einer tin- 

üssigkeit ver- 
mis er durch 
einen Trichter nach vorn aus. 
Durch den Rückstoß schießt 
er rückwärts und vernebelt 
sich dabei gleichzeitig, was 
ihm seinen Namen gegeben 
hat. 
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Warum zuendet das Heu 
sich selbst? 


Jedes Jahr entstehen Brän- 
de durch Selbstentzündung 
des Heues. Wie ist das mög- 
lich? 

In Heu, Stroh, Laub usw. 
kommen immer Bakterien 
und Schimmelpilze vor. Sie 
befinden sich bei Trockenheit 
in einem Ruhezustand, Erst 
bei Feuchtigkeit beginnt ihre 
Lebenstätigkeit. Durch ihre 
Atmung entsteht Wärme, die 
die Vermehrung der Bakte- 
rien begünstigt. Dadurch 
wird wiederum die Atemwär- 
me vergrößert, die Tempera- 
tur im Heu steigt stetig_an, 
bis sie schließlich die Ent- 
zündungstemperatur des Heu- 
es erreicht und ein Brand 
ausbricht. Das ist der Vor- 
gang, wenn das Heu in der 
Eile etwas feucht eingefahren 
wird, Der vorsichtige Land- 
wirt kontrolliert laufend die 
Temperatur seines Heues, um 
rechtzeitig einsehreiten und 
das Heu umlargern zu kön- 


nen. 











so bekommst du 
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BUNTE BÜCHER 


mit der grossen Blockschrift — fuer das erste 
Lesealter farbenfrohe Umschlaege — gute und 
entzueckende Geschenke. 


Jeder Band ist 64 Seiten stark und hat viele Textzeichnungen und 





farbenfrohen, abwaschbaren Einband. 





Welches fehlt dir noch in deiner Bibliothek? Bit- 





te, pruefe diese Liste und bestelle gleich heute, 
$2.— 








Irei Buecher fuer nur 











Geschichten von allerlei Tieren 70€ 
% Freundschaft mit Tieren 706 
% Kleine Vogelgeschichten 70€ 
% Heino und Hanno 70€ 
% Was Kinder erleben . 70€ 
% Unsere lieben Hunde 70% 
% Kleines Tiervolk 70€ 
% Wie es im Walde zugeht . 70€ 
% Was so alles vorkommt ...... 70€ 
% Wir reisen in die Welt 70€ 
% Geschwister : 70€ 
% Kinder und ihre Tiere . 706 
% Geschichten aus dem Kinderland .. Togyl 
% Geschichten aus dem Klassenzimmer .... 70€ 
% Aus der bunten Kinderwelt 704 
% Feine Geschichten fuer kleine Leute 704 
% Willi und Wulli 70€ 
# Wer haette das gedacht . 70€ 


Eine Sammlung kurzer, einprägsamer Erzählungen aus 
der Welt des Kindes, die den kleinen Schülern viel Freude 
bereiten und sie auch ein wenig zum Nachdenken anregen 
werden. 


% Von Kindern und Autos EN .. 70€ 
Technische Dinge, vor allem Autos, interessieren wohl 
de Kind. Man guckt mal hier = se ne Uns 
Y s sogar gelingt — wie in diesem Ban chen erzäl 
= SE Panne zu beheben, der fühlt sich wirklich 


als ganzer Kerl! 





% Kinder im Zoo Dee .. 70€ 

i 'h im Zoo ist Stets ein aufregendes Erlebnis, das 
een ch lange nachwirkt. Wenn dann bei einer 
‚solchen Gelegenheit gar ein Elefant einem kleinen Mäd- 
chen die Tasche entwendet, dann wird es wirklich span- 


nend. 


» Von Kindern und Tierkindern .. 


Erlebnisse in Stadt un 
den Menshhenkindern 
pädagogisch wertvolles 
Mädchen, bei denen die 

soll. aa 
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: a, = N a 
jchlugielgern, dab die Theffaloni- 

her in folder Sünde Stetten. Doch 

fie Tebten in einer Ahnojphäre, in 

- einer hulfue, in der fie beftändia 
'iefer Serahr ausgejegt und die 
- fittlichen Grenzen ganz bericht 
ivaren. Unter foldien Berhältniffen. 

joflte die Gemeinde aber dad; ge- 

deiben, deshalk die Marnung. 

Merken wir uns zuerft einmal die 

Vegrümdung: Das it der Wille 

Gottes. Das Wort Wille hat im 

Grumdtert nicht das Gejchlecits 

wort „der“, Diejes iit aljo nicht 


warum? 
wir hei- 


Möglichkeit zur Mir 

mes Willens, Das Wort Seiligum 
bezieht fid, hier auf das Werden 
in der Heiligung, nicht auf chvas 
Abgeichlofienes, Kompfettes. Zum 
Zeil erleben wir die Seiligung bei 
der Befehrung, wenn wir bon ber 
Welt abgejondert werden flir Bott. 
Die Heiden fennen aud) eivaS bon 
Heiligung nd nennen e3 machmal 
Tabu. Sirael Faiınte die Seiligung 
im Eultifcpen Sinn und and) jchon 
im jittlihen Sinn. Im Neuen Te- 
itament Tiegt die Betonung gang 

em, Sittlihen. 


Biel, Sott verlangt fie von nd 
Als Erflärung folgt: daß ihr me 
‚det die Hurerei. Das Wort ift im 
Grundtert nicht ganz jo Ibezifiich 
mie im Deutjchen, es ft ei 
meineg-Wort für Ungudit, 
des Vergehen. Wir willen, daß 
Unzudit in der alten Melt oft mit 
Religion verbunden war. Der 
Apoitel Paulus will ung Hier ja- 
nen, dag Unzucht den Menichen 
entehrt, jie macht eine Karikatur 
aus der wahren Liebe und des” 
'balb jollen Chrüten fie meiden. 
Num führt er diefen Gedanken 
ineiter und Tonunt zum b) Ber- 
haltuis zur Ehefrau (Berje 4. 5). 
m nd ein jeglicher unter eud) 
wilje jein Gejap zu behalten in 
Helinung und Ehren, ıticht in der 
Brut der Quit, wie die Beiden, 
die non Gott nichts wilien,” Ge- 
füh ft ein rohbinifches Mort. Es 
At ein Metaphor (bildliher Mus: 
drud) Fiir ara. EB wird aber 
aud) für Mann aebraucht; fie wer- 
den einfach Suitrument oder Gen 
äh genannt. Mande haben unter 
der Vezeihmung nicht die Frau, 


tlonidhe 
Inden ar de Körper verjtan- 
, Aus dem Schriftgangen it 
doc Mar erjichtlich, da cs fic, 
Au die gange Ehefrau handelt. 
Wir müfen aud) das Mort „be- 
halten“ etwas erklären. Das Worb 
ed im Meuen Toftament mr it 
diejem Sinne gebraudit: ehvas in 
Beh nehmen, geminn Des- 
halb würden wir jo überfegen: 
Ein jenliger wille, wie er ein che 
weib gewinne, in Befik nehme, 
». G., wie er jeine Ehefrau finde. 
€s geht um das Erwerben einer 
Ehenattin, denn gerade daritt joll 
die Gemeinde Chrifti fid) von der 
Keidenwelt unterjheiden. Er jagt: 
Dei don Heiden, da geidieht das 
Erwerben einer Gattin ganz auf 
dom Woden des Phriiihen, nad) 
der Luft, Sedo) im Neuen Teita- 
ment, in der Gemeinde, Wird das 
Ehelchen auf ein höheres Nivea 
gchuben. das Phnfiiche tritt nicht 
in den Vordergrund, jondern höhe. 
re Erwägungen gelten. Ich ‚dente 
an 1. Mofe 6, wo ung eine Släuftra- 
tion dafür gegeben wird. Wer im- 
mer in dem Stapitel als Söhne 
Gottes bezeichnet find, von ihnen 
it es: Sie jahen, daß die Töch- 
ter der Mericdhen ji waren 
und nahmen jich, die fie wollten. 
o acht e8 in der Seidenmwelt au, 
das Forperfich Anaichende ft de. 
itinmend, ob fie Jdhön ift. Paulus 
jant: Dei dem Erwerben einer 
egattin joll es um etimaS ande- 
res, um mehr gehen. Ein anderes 
Beifbiel im Alten Teftament it 
Simon. Er Tommt zu feinen €I- 
ter und Tank: Sch möchte die und 
die heiraten, fie gefällt meinen Au 
nen. Weiter ging cs aud bei ihm 
nicht. Das berwirft Paulus hier. 
Mir Fommt e8 mandmal jo vor, 
daß junge Qeute gerade beim Er- 
werben einer Ehefrau oft meinen, 
fie mühlen Nich nad) der Art und 
ie der Zulturellen Umgebung 


j 
Ei 
richten, al® ob Sitten und Ge- 


bräuche. die gerade herrichen, and 
für hriftfiche junge Leute” Kejtun- 
mend jeien. Paulus Tagt anders. 
Sch habe jchon oft darither gejtaunt, 
wenn id) fehe, wie es bei jonft 
frommen, jungen Leuten, die wirf- 
Ti) den Herrn meinen und ihm 
fofnen wollen, wenn fie erit dar- 
an denken, eine Ehefrau zu ermer- 

sich mit der 


den Fulturelfen und Tandläufigen 
Bepffonenheiten richten. Paulus 
jagt: Gerade bei dem Erwerben 
einer Ehefrau wird der Unterfchied 
ariichen Chriftentum und Welt in 
den Vordergrund geftellt. 

Sn Vers 6, im 1. Zeil, jpricht 
Paulus don dem c) Verhältnis zur 
Ehe des Nähten. „... und dab, 
niemand zu weit areife und fiber- 
vorteile jeinen Bruder um Han- 
del.“ Das Wort Handel bedeutet 
hier einfach Sade, d. h, in Diefer 
Sadıe, nit Sandelsgeid Der 
Apojtel Paulus Tommt ja gleich 
im näditen Ber mwieder zurfid 
auf das Thema von der Unreinig- 
feit und bon der Seiligung. St 
Srundtert Heiht es: Er jagt, dat 
niemand zu Weit greife und ütber- 
vorteile jeinen Vruder in diefer 
Sahe. Sn welder Sadje?, nun, 
bon der er eben geiproden Hat. 
Es geht hier darum, da man 
nicht nur in Ehren eine Ehegat- 
fin eriirbt, fondern, dan man 
aud) die ehelihen Medite des Bru- 
ders veipeftierk. Daß niemand zu 


tet 
“haben wollen“, in- 
helichen. Grenzen 


oder von einem Nädiiten. Das Tegt 
den Sedanfe nahe, dab man c8 
unter Gottesfindern aljo bejon- 
ders ernjt nehmen joll: wenn «8 
im allgemeinen jhon verboten it, 
wieviel mehr unter SHlänbigen! 
Menn wir hier das Wort Pruder 
im engeren Sinn antvenden, dann 
fit damit nicht angedeutet, daß man 
e8 außerhalb der Gemeinde tum 
darf, mr nit in der Gemeinde, 
Nein, es gilt alle ehelichen Nechte 
des Näditen zu rejpeftieren. 

Das ijt das bejondere Bebiet 
der Sittlicfeit, das der Apoftel 
Baulus Hier Deriihrt, Er will h 
‚ben, daß bei der Gemeinde der Iein 
tende Grundjak jein jolle, Gott zu 
gefallen. 


3. Der nöttlicdhe Ernft 
@®erie 6b bis 8) 


„denn der Her ft der Nü- 
der über. das alles, tie wir cucd 
zuber gefagt und bezeugt haben.” 
a) Der Charakter Gottes verbietet 
die Unfittlifeit und fordert uns 
auf, e$ genau zunehmen. Schon 
im Alten Zejtament wird immer 
wieder gejagt: hr Tollt Heilig 
jein, denn idy Din Heilig, das üt 
Bottes Charakter. Die Heiden 
jtedfen im Sumbf, weil ihre Göt- 
ter jo niedrig fund. Wir Fönmen 
dort nicht bleiben, weil wir einen 
beifigen Gott Haben. Mandye Tön- 
nen den Gott de Alten Teftaments 
nicht mit dem Gott der Gnade und 
der Liede des Neuen Teftaments 
verbinden. Dort ift er der Gott 
der Rache, Hier der Gott der Liebe. 
Schon von den eriten Rahrhun- 
derten an wurde diejer Unterjdhied 
betont. Manche jpraden einfach von 
dem Sudengott und dem Chrüten- 
aott. Dody das Neue Teftament 
Tennt jolhen Widerjprud; nicht, 
jondern der ervige Gott der Liebe, 
der jeinen Sohn geneben hat, 
iit ein Rächer de8 allen. Er 
Gott der Gnade, aber nicht einer 
Gnade, die den Zorn aufhebt, fon. 
dern einer Gnade, die un bonu 

n erlöit, das tit ein großer Un- 

ihied. Er Bleibt ein Gott des 

orn®. Raufus jehrerbt diejes an 
Brüder, an die Gemeinde, Brü- 
der, die fid mitunter jehr Tier 
dünfen, die jollen willen, daß fie 
einen Bott haben, den fie als Tie- 
benden Pater anreden, aber der 
oud ein Gott der Nadie it, ein 
Gott, der in feiner Meltregierung 
ein ewiger Feind des Vöjen Hleibt. 
Wollen uns Feine falihen Slufio- 
nen ‚machen, wenn toir Bott als 
eimen Tieden Vater anfbreden, er 
bleibt der eig heifine Gott! 

Nicht nur der Charakter Cotr 
te8 fhornt uns au, c& mi dem 
fittlihen Lehen ernit au nehmen, 
fondern audy b) das Nufen Got- 
tes (Merz 7). „Denn Gott hat und 
nicht berufen Aue Anceinigkeit, 
fondern zur Seifigung.“ Gottes 
Nuf it der Evangeliumsruf. MS 
das Evangelium an unfer, Ohr 
‚drang, hir darauf reagierten und 
so jagten, wurden wir Berufene 
‚Bottes. Paulus Tehut fih in die- 
jen Morten jtark an die Berufung 
Siraels im Alten Tejtament zum 
Sottesboff, 

Der Ruf Gottes Hal e8 immer 
nit Vorrehten zu tum, mit Privi- 
Tegien, aber »diefe find nie ohne 
Berantwortung zu Haben, Wu, 
acht das Seil immer von Gott 
und me von Menicen aus. Gott 


DE Selekun 
Befcheung. 
e At 


nun mit jeinem fittlichen Reben 
gar nicht ermit nimmt, dee foll 
miffen, daß} or damit das von Gott 
berufen jein berfeugnet, Paulus 
ficht Leinen Unterjdied awiihen 
dem vangeliumäruf und dent 
Ruf zur Serligung, 

AS Aniporn zur Reinigung und 
‚Seiligung dient e) die Gabe Got- 
teö,.der Heilige Seit. Vers S Tatı- 
tet: „Wer nun beradjtet, der ber- 
achtet nidt Menihen, jondern 
®ott, der jeinen Heiligen Geijt ac. 
eben hat in euch." (Der Grund- 
tert jagt «8 in der Gegenvark: 
Der feinen Heiligen Geiit gibt.) 
Der Heilige Geift üt alfo in uns 
hineingelegt worden, jo teilt Gott 
Fich uns mut. Wer nun diefe Gabe 
beraihtet, der derachtet den Geber. 
Der Heilige Geift hat in ums Woh 
ung genommen, ımd unfer uunfitt- 
Tiches 2eben wäre eine Reradhtna 
Gottes. Sott gibt ung Dieje Füft- 
Tiche Gabe in unfer Herz, und wir 
Fönnen fie durd; unceinen Wander 
verachten. Der große Gott wird 
weradhtet, dadurd wird die ganze 
Sadje jehr ernit, denn Bott fit ein 
Räder des Böfen. 

Wenn n® gejagt wird, daß der 
Muf des Evangeliums ein Nuf 
zur Seiligfeit fit, jo wollen wir 
das beachten. E3 ft nicht nur ein 
Ruf zum Simmel, jondern PBau- 
Ius jagt: alS wir dem Nuf Gottes 
folgten, fagten wir ja zum Seili- 
aungsieben. Mande glauben, fie 
haben nur ja gejagt zum. Selig- 
werden. Paulus jagt nein, wir 
Haben- zum fittlichen Leben ja ac- 
jagt. 

Bir dürfen c& aljo nicht Teicht 
nehmen mit dem fittlihen Zehen 
der Reinheit. Im behandelten Zert 
it ung das deal gegeben ud ber 
Meg aezeigt. Gott jei Dank, uns 
% aud die Kraft gegeben. Wenn 
Sott ‚etmas fordert, dann verleibt 
er and die Möglichkeit und die 
Sraft. Seine Gebote find nicht 
jhiver. — Amen. 


Saraent-AiG, 


Winnipeg, Manitoba. 


Wir wurden in der Paffions- 
zeit wieder an Neu Leiden und 
Sterben erinnert. Bom 19. bis 
zum 23, März hatten wir Evan- 
aclijationsverjammlungen mit Br. 
Sofob Harms al3 Redner. ES ma- 
ren geiennete Stunden, die Srrucht 
wird die Ewigfeit zeigen. Es ilt 
au Für uns, die wir uns Goftes“ 
Einder nennen, jehr nötig, daß wir 
öfters aufgerüttelt werden und 
den vodhten Rampr des Hauhens 
Tämpfen. Am  Karfreitanabend 
feierten wir da® Mbendmahl. 
Ditern wurden wir mit Kefur 
Worte an die Nünger begrüßt: 
„Sriede jei mit euch.” Gemeinde 
und Chor fangen wieder die herr- 
Tihen Djterlieder. 

Sa, wir haben c3 fehr aut; find 
toir auch dankbar? Stehen wir 
noch in der eriten Liebe? Aus den 
hriftlihen Seitungen und bon 
Miffionaren erfahren wir, was 
noch alles zu tun nötig if uud me- 
nen Manael an Geld und Arhei- 
tern nicht getan werden Tann, 
Können eier uns dann noch fo recht 
bon Herzen freiten? Dder Täßt 
ms das alles Talt? Wir Hören, 
wie-die Macht der Finiternis mit 
‚Miejenfchritten um fich greift, Mii- 


Nionarin Anni Ediger erzählte ung 


fie ir 
Hatte, Er hatte 

und auch kaufen Laften, Hielt icon 
in feinem Dorf Videhtunden, toac 
ein jehr ftrebjamer und aufrichti- 
ger Ehriit. WS er die Schule da 
beendigt hatte, war er zu ihr go. 
Fommnen und hatte ınm Hilfe qebe- 
ten, um weiterzitfernen. Sie Fonn- 
te {hm die Bitte nicht erfüllen, 
‚iveil in der Miffionzfaffe Tein Geld 
dazu var. Da war der Sunge frau. 
rig weggegongen, und hatte einen 
Tommamitiichen Arzt gefunden, 
der ihn Studieren Meß und ihm 
ichöne Stleider Faırfte. So, jagte fie, 
madjen die Kommmuniften 3 dort 
oft, fie geben alles dran, um die 
Menicen zu gewinnen. 

And wie jteht «8 mit uns Chri- 
sten? Geben wir aud) alles dran, 
um Chriiti Auftrag zu erfüllen? 
Ich höre viele jagen: Mir geben 
ichon fo biel, und e3 wird immer 
nod) mehr verlangt. Saben wir uns 
ichon einmal arm gegeben? Hat 


der Herr ums nicht inumer Ivieder 


mit Segen iberjdiüttet? Meine 
Muter gab immer, do Not var, 
und wenn id; dann jagte, avarım 
fie jo biel weqgebe, denn ir iva- 
nicht wohlbebend, jagte fie im. 
Das gibt der Herr uns hun- 
dertfältig zurüd, aber nidt von 
denjeföen Leuten, auch nicht das- 
jelde, wa8 wir geben. Er gibt uns 
aber Gejundgeit, Nraft, Liebe und 
Freudigkeit zum Schaffen und audı 
jo viele gute Menjchen, die uns 
Ziebe erweijen. Damals Fonnte id} 
da3 noch nicht beritehen, aber id) 
habe «3 jhon mannigfad erjah- 
ren, wie Gott ffber Bitten und 
Beritehen feqnet, daß man mand)- 
mal beihämt bafteht. Eine Tiebe 
Bekannte ft jehr Franklih und üt 
Sei ihren Kindern, daher hat fie 
audy nicht viel, was fie ihr Eigen 
nennt. Sie war einen Abend im 
der Fire und da wurde eine Kol. 
Tette für die Miffion erhoten. Sie 
hatte 3 Dollar, und das war ihr 
einziges Geld. Zudem follte fie 
Montag ihre Aranei bezahlen. Sie 
hot mit fich gefämpft, was tum, 
ichliehliceh Hatte fie die 3 Dollar 
doch in den Teller gelegt und das 
iveitere Gott befohlen. Am Mon- 
tan hatte fie auf Ahr qanz unde- 
greifliche Weile 10 Dollar erhal- 
ten. Dann halte fie zu ihrer Tod. 
ter gejagt, die it dom Seren fo 
aejegnet worden, weil ih mein 
Tettes Geld für die Million gab. 
&ott jei Dank, wir haben biel 
‚Chrüten, die fih ganz dem Seren 
hingeben. Mud; die Frauendereine 
der Gemeinden tun eine große Ar- 
beit. Wiel Not it dadurd icon 
aelindert worden. Doch der Herr 
ot alle in jeine Rachjolge aufge- 
rufen, und ex Auill uns ganz ha- 
ben. Der Herr Hat einem jeden 
von ım$ Gaben gegeben. Mandı- 
mot Tann ein ernites Gebet mehr 
wirfen als Geld, Der Herr ber: 
Tanat ja mir, daß wir freue Haus» 
halter find ffber das. was er uns 
aus Gnaben geichenft Hat. 


X bin audı mr eine arme, be- 
muadigte Sünderin, aber als ic 
Gottes Stumme zu mir Tagen 
hörte: X Habe alle deine Stinden 
Ninter mid) geivorfen, bon da all 
üt in mir ein Verlangen. daß alle 
Menihen Gottes Wort Hören und 
annehmen möchten. 


Nun winjce ich nadı allen Ar, 
Deitern der „Menn, Rundicau“ 
aud), weiterhin reudigkeit und 
Ziebe aum Dienit. Möchten wir 
doch alle treu erfunden Mmerdei 
wenn der Gere Fommk, 
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Mennsnitifche BRundihan 





Srauendienit 





Gebet 


In uns ijt alle Schwäde, 

in die die große Krajt, 

die Sterne, Yerg und Yädye 
und uns Geringe Ihafft, 


Du haft uns eingegaben 
als anjer bejtes Teil, 

nadı dir Hinanzuftreben, 
zu dimten nad) dem Seil, 


Was wir in ieren Stunden 
zerjtört im Simdenitand, 
das darf bei dir gefunden 
danf deiner Gnadenhand. 








D Tab uns doc) Hienieden 
in diejem Glauben jtehn 
und deinen großen Frieden 
getrojt enfgegengehn. 2 


Georg Thürer. 





Etwas vom Singen 
in den 
„Kütten der Gerecbten” 


Singen wir wirkfid nod) in 
unjeren Samilien, Tiebe Schwe- 
tern? Oder genügen uns Schall- 
platten und Radiojendungen ? Nach 
obigem Pjalnvort jet Gott vor- 
aus; das in den Säufern feiner 
Kinder Siegeslieder zu feinem 
Zobe aejungen werden. Frohes 
Singen jchafft chte Gemeinidaft, 
veriheuht die Geiiter der Nie. 
dergeichlagenheit, ja der Sinfter- 
nis, itberbrüdt Mikveritändnifie. 
Es fommt Hier gar nicht jo jehr 
auf „gute Stimmen“ an, jondern 
darauf, da Gottes Lob erklingt, 
motei aud die Seinften mittun 
dürfen. Ich Fanın mir nicht denfen, 
daß die Kinder die nad Matth.21, 
15 im Tempel gejärieen haben: 
„Sofianna, dem Sohne David 
ein gutgeihulter Kinderjprehdor 
aemejen find. Aber der Herr Sejus 
hat das Lob diejer Unmündigen 
angenommen, und damit erjtillte 
fich eine meifianijde Meisjagung. 
(Bialm 8, 2.) 

Wie gern fingen aud unfere 
Slinder! Wenn wir gurüddenten 
an unjere Sinderzeit, dann fallen 
uns mande alte, Tiebe Siedden 
ein, die die Mutter mit uns fang. 
Eins unjerer Tieblingslieder da- 
heim war das „Winterlied 
Singt Bottes Lob im Winter and), 
Er üft jo freut und gut, 











Lob Gottes 


ur unfafbarer, großer Bott, 

den aller Schöpfung Stinumen 
preifen, 

Bm taujendjälfig unjer Lob 

in jungen und in alten Weifen! 


Du läht aus umichtönren Duell 

u Rebens Ströme branjend flie- 
hen, 

die fich mit wunderfamer Diadht 

ins winterjtaree Sand enyieen. 


Du wedteit audı in anıfrer Bruft 
ein neues Ollauben, neues Hoffen. 
Und iiber Viod und Lobgefang - 
fteht Teuchtend nns bein Simmel 


.. . Affen. 
E Ruth Noftod. 





Er ninmt bei Sroft und Sturmes- 
haud) 
die Saat in jeine Hut. 


Er dedtt fie mit dem Schnee fo dicht 
jo weich und Ticher zu, 

fie merkt den harten Winter nicht 
und schläft in ftiller Ruh’ uf. 


Ei Haus, in dem man zur 
Ehre Gottes Fingt, hat „offene 
Fenfter nad) Serujalem” Bin. Da 
beten „Alte und Dunge” mitein- 
ander und erleben, wie Gott hört. 
Ich möchte an jene Frau zu Elifa'S 
Zeiten erinnern, die in großer Not 
um ihre Söhne war. hr veritor- 
bener Mann Hatte Schulden Hin- 
terlaffen, tweshalb der Gläubiger 
die Mmaden zu Sklaven maden 
wollte. Die Mutter durfte dan 
mit ihren Kindern Gottes Wun- 
dertun erleben. 

3 mag ein herzerguidendes 

Bild gavejen fein, werm bei den 
hohen Feiten in iracl die Fami- 
Tien, Männer, Frauen und Rinder 
vor Gott .verjammelt twaren, jein 
Wort hörten und fi miteinander 
freuten. 
Saht ung mun nod) an die 
mmelle treten, die vom Alten in 
den Neuen Bund Hineinführt. 
Dort jshen wir eine alte und eine 
junge Frau, Maria und Eliia- 
heth. Zegtere war in ihren Kahren 
„weit vorgeridt“, Maria war die 
Vraut eines Zimmermanne. Vei- 
der Herzen fanden fidy in der Er- 
wartung Erlöje und beide 
Frauen waren mit x gem Geilt 
erfüllt. Efijabeth bey die junge 
Verwandte mit Segensmwünjchen, 
Maria antwortet mit einem Rob- 
gelang. Hier haben wir eine der 
ichömten Vereinigungen zmiihen 
„jung“ und „alt”. Smei syrauen 
Toben den Seren in der Nerbor- 
genheit seines Prieiterhaufes auf 
dem Gebirge Ephraim! 

Meine Schweiter, daß uns jol- 
he Gemeinihaft mehr und mehr 
neichenft werden möchte in unfe- 
ren Säufern, Gemeinden umd 
Arrauenkreifen: Zobgejang in Ber- 
Gindung mit Gebet und Wirbittel 
Das wäre einer der Wege, auf 
















dem der Here und fein Seil 
ihauen Taifen könnte. (Bj. 50, 23. 

R.St. 
Rekorde 


die in Feiner Siegerlifte jtehen 


Ron Langitredenreforden, Die 
in einer Siegerlifte geführt wer: 
de, berichtete eine Shirdenzeitung 
in Köln, Weitdentichland. In eis 
nem Sranferhaus hatte man 20 
Kranfenfdweitern mit Schrittsähr 
fern ausneitattet, um ihre kägliche 
‚Marichleitung” zu melfen. Die 
Alnterfuchung zeiate, daß, die Sran- 
Tenjdueiter auf der irurgiichen 
Station mit 27 Wetten durd- 
fpnittlic 12 Meilen am Tag Tiei. 
Yır der Entbindungsabteilung nut 


21. Patienten wurden immerhin 
noch 8 Meilen amd in einer Ib. 
teilung fiir innere Medizin nit 
32 Betten 6 Meilen am Rage 
surüefgelegt, Den abjoluten Re- 
ford erreichte eine Nadjtichweiter 
mit 44 Meilen in einer Nadit- 
Ihicht. 


MWive. Maria Görken T, 


Karjun, Mljannwjfoja Dblaftj, 
Rufland. 





Dfib. 21, 4: 
wird abwiiden alle Tränen bon 


"und Gott 
ihren Augen . . .“ Uniere Tiede 
Mutter wurde in Niederhorkita, 
Südrußland, am 22. Kan. 1854 
geboren. Dort erlebte Sie ad 
ihre Kindheit und Jugendjahre. 
Ihre Eltern waren Johann und 
Anna Töws. 1902 wurde Mutter 
auf den Glauben an ihren Erlö- 
jer getauft und in die Chortiger 
Mennonitengemeinde aufgenom- 
men. Amı 14. Suni 1903 reidjte 
jie meinem Vater, Jakob Did, die 
Hand zum Ehebunde. 3 Kinder 
ichenfte der Serr ihnen, von deen 







2 im Stindesalter ftarben. Der 
exite jhmwere Scjlag traf Mütter, 
als Vater 1908 jtarb. 3 Sahre 


ipäter, 1911, trat Mutter gum 
ziweiten Male in die Ehe, und 
zwar mit Gerhard Görken. 20 
Kahre wohnten die Eltern in Daw- 
Idfanowo, Ufa. Der Herr jcentte 
ihnen 3 Kinder, von denen 1 jtarb, 

1981- wurden die Eltern nad) 
Sibirien verbannt. Mit Teeren 
Händen mußten fie ihr Heim ber- 
Taffen. In Sibirien jtarb ihr zwei- 
ter Gatte, 1985 Tam Mutter mit 
2 Töchtern nad Einlage, Ukraine. 
1943 flüchtete Mutter mit einer 
Zochter nadı Thliringen, Deutjd- 
land. Nah dem Bujammenbrud) 
Deuticlands geriet Mutter mit 
ihrer Tochter Sena in ruffiiche 
Sände. Xm Nanuar 1946 wurden 
fie auf 10 Jahre nah Sibirien 
verichidt, um Waldarbeit zu der- 
vihten. Nady den jchmwerdurd- 
Lümpften Sahren dat Mutter ihre 
jfingite Toter gefunden, mit der 
fie gemeinfam mod 5 Nahre dor- 
Tcben durfte, 

Kr all ihren joweren Stunden 
hielt Mutter den Vlid auf den 
nerichtet, der ihr im Seben beides, 
Siebes au Leid, geihiet hatte, 
und jet geglaubt, da; Gott Feine 
Kohler macht Nadı 13 Sahren 
durften wir mik. Gottes Silfe un- 
jere liebe Mutter finden, Der Herr 
hentte Gnade, daß ir einander 
noch 2 Kahre Trojtbriefe jhreiben 
durften. 49 Nahre hat unfere Tie- 
be Mutter an einem Tranken Bein 
gelitten. Dazır Fanı in den Tebten 
Sahren Hoher Mutdrud, P 

Am 23. Februar 1961 erlitt fie 
plöglich einen Sohirncilag. Der 
‚Herr nahm Ti zu fi in die ewige 


‚Seimat, \oo feine Leiden md Teis 





Seite 9 





ne Schmerzen mehr jein werden. 
‚Sie fhaut jeht ihren Heiland, au 
den fie geglaubt und den fie Eind- 
Kid) gelicht Hat. Wir beugen uns 
unter jeinem Willen und glauben, 
dab ivir fie int droben im Lichte 
wiederjehen werben. 

Mutter it 77 Sabre und 1 Mo. 
nat alt geworden. 

Die trauernden Sinder find 2 
Töchter und 3 Großkinder in Ruß. 
Iand, eine Tochter, ein Schiieger- 
gerjohn und 1 Großfind Hier in 
Stanada. 

Familie D. Derkjen, 
307 Zipton Street, 
Winnipeg 10, Manitoba. 


sKrau Abr. Diet 1, 
336 Prairie Central Road, 
Eniffüvad, B. €., 
Maria VReters, wurde am MA. 
März zu Grabe getragen. Ich Ti 
je da don ihrem Gatten verfaßte 
Zebensverzeichnis folgen: 
Meine liebe Frau Maria wurde 
14. Sept. 189% in Pauls 
1, Siidrußland, geboren. Sie 
verlehte ihre alüeffihen Kugend- 
jahre im Saufe ihrer frommen 
Eltern. 1917 wurde fie von Aelt. 
Sfaaf Dyk auf ihren Glauben 
netauft und in die Nifolaipoler 
Mennonitengemeinde aufgenont- 
me 
















1924 Tamıen Maria Peter? und 
Mutter mad; Kanada. „Ausihaf- 
fi war in Winniveg Marias 
8 Qo8, ımd fie jorate jelbit. 
r ihre alte, Franke Mutter. 
am ihre verheiratete Schtoc- 









Mutter Peters und Maria. Rem- 
di selten 1926 nordöftlid, von 
Didaburn mit mod 11 Familien 
auf der P.-VurnsRand an. Der 
Anfang war. ihmer, Maria, ber« 
diente ihren Unterhalt mif Nähen. 
Khr Vruder Gerhard Peter® mar 
and in der Siedlergripbe. 

Familie hatte biel 
erfeht, Ihr Vater war 




















Schwer: 


6 Sabre vor jeinem Tode gelähmt, 
nd Mutter var Fränffich. 2 Brü- 
der wurden 1917 in Rußland er- 

jter, 


mordet. . Die jüngjte S 
Sena, erttanf 1993 Bei 
NRettungsperjuch ‚beim Baden in 
Rarwarotvfa, Nevofution, Verluft 
des Vermögens in Baulshı 
dann Auswanderung, alles Schwe- 











GHlüdwunjhfarten mit Bibelverjen 


Sede Serie hat 12 Karten jun 
einem Bibelwers, — Su drei 


| & — mit Gehurtstansmunid, Serie 
für alle Gelegenheiten, Serie 
er8, ohne Glüchounih, Serie 





% 5 
re hat ie im feiten Slaiben an 
Gottes Führung mug getragen. 

Id Taufte auh eine Farın bon 
der Burns Rand und hatte dem 
Haushalt mit meiner Schmeiter 
Kiefe. Anı 10. März 1928 Hatten 
Maria und id, Hochzeit. Wir wur. 
den bon dem Weltäten Cornelius 
Sarder im Haufe des Schwagers 
Gerhard Peters zufanmengetraut. 
Mutter Reters hatte ber 9. Rem- 
pel3 Wohnung, Uns wurden drei 
Kinder geboren. 

1946 zogen wir na) ®, ©. und 
Tauften eine Zarın bei Chillimadt. 
Mutter 30g mit uns. 1953 feier- 
ten wir unfere Silberhodjzeit. Bis 
bor 2 Jahren war meine Frau 
jehr rüftig. Dod) dann Famen ber« 
ichiedene Gebreden, und am 7. 
rz mußte fie ind SHofpital. 
Schon nah adıt Ragen rief der 
himmltice Vater fie heim. Die 
Kerzte fanden ein Gerzleiden als 
Todesurfache. 33 Ehejahre Famen 
fomit zum Abichluß. 

Die Vogräbnisfeier war am 
A. März in der Dfthillimad- 
Mennonitenfirhe. Pred. Ahr. Pe- 
ters foradı einleitend irber 1. Sor. 

10, nn _jang ein Chor. 
®. Rembel hatte Seremia 
—3 zum Tert feiner An- 
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31, 
iprade. Pred. 9. 5. Neufeld jprach 
in Engliich fer Sob. 11 von der 
Auferwelung des Tazarıs. 








Wer 03 erfahren hat weit, maß 
eine Familie ohne Mutter it! Die 
vielen Teilnehmer am Berräbnis, 
die Karten und andere Beileids- 
fundgebungen zeinten, tmiebiel 
Freunde die Entiälafene Hatte 
und vie fie geliebt wurde. Der 
Chor jang „Engel, öffnet die Tore 
meit „u. * 

Meine Tiebe Frau it 64 Jade 
re und 6 Monate alt gemorben. 
Sie hinterläpt mic, ihren frau- 
ernden Gatten, 2 Söhne, 1 Tod- 
ter. 1 Schweiter (rau S. Rem- 
bel) in Chillimadk und einen gro- 
ben Freundesfreis. 

Wir danfen hiermit allen Herz» 
Ti für alle Beluce, Veileidshrie- 
fe, Omen und Fürhitte, befon- 
ders aud; dem Scmejternberein! 

Wiver. Wer. Did und Kinder. 


(Eingefondt don $. Membel, 
Körr. — St meinem borinen Ber 
richt Mich cs „eine Wive. Manfrak 
Tieat im Sefoital“, es folfte aber 
Heiken „Wme. Ediaer*. Bitte, zu 
entihuldinen. — SR.) 

















‚prädtigen Mehriarbendrud und 
Ausführungen lieferbar: 


































(19. Fortjeguing.) 

„ind, wie wollen zufrieden 
jein‘, fiel Anuıth Aden ein. Hans 
fberjieht ale Kaufmann die Lage 
diel deffer als wir, Wett er die 
Sorfuung hätte, einen Höheren 
Preis zwergielen, jo würde er uns 
nicht zukeden, e8 fie 1,000 Gul- 
den an Songeling zu verkaufen.“ 

„ER it ja euer Saus, Mlmuth 
und Hella, Shr beide müßt darum 
audı jelbjt wiffen, was ir wollt. 
Sch meine aber, e8 gibt gar nicht3 
mehr zu überlegen, nadıdem wir 
von Sans jo deutlid gehört ha- 
ben, wie die Welt heute ausjicht 
für uns Deutjde. Wir beiden U. 
ten willen e8 fiher nicht beffer als 
ein junger Bremer Kaufınann. Du 
Sit jung und geiceit, Sella, aber 
in geihäftlihen Dingen wird c& 
gut jein, wenn auch du dich dem 
Rate deines DVetters Fligit.” 

„Sa, du hajt recht, Vater, aber 





„Wenn id recht Habe, dann 
mußt du jagen: aljo wird ent« 
iprchend gehandelt. Alfo, und 
nicht aber!“ 

„ber 3 reicht doch michtl* 

„Was reicht nicht?“ 

„1,000 Gulden find ungejühr 
Mar. And das Geld reicht 
ie mid; und meine Kinder 
zur Roije nad) Oregon. 

„Das fol fih wohl finden“, 
anmortete der Vater. „Erit woln 
ien wir jehen, daß wir bie erjten 
1.000 Gulden von Songeling 
Tommen. 
Ändern wir mit dem 
Aber aufhören. Di 
jeber mon uns dreien 
fen dir, Metter 
uns einen zuverläfjige 3 
unjer Haus gebradht halt. Wir bit- 
ten dich, den Kauf num abzuiclie- 
Ben, dantit Sella anöglihit bald 
1,000 Sulden Neiiegeld befommt.” 

„So it 8 recht, Enno, IH bin 
bon Herzen einveritanden. Das 
Lieat bei Hans in quten Händen“, 
beitätigte Almuth Mdon 

„Sans, du t mic, Hoffent- 
Ti nicht undenkbar, wenn du 
den Nauf zum Abihlus beingit, 
aber... 

„Sein Aber mehr, Sind“, 
Enno Sanifen ein. „Al 
Sans morgen nad) Bremen zurüd, 
io 'er Songeling hoffentlich nod) 
ankrifft.“ 

„Songeling hat mir gejagt, er 
habe nad) mehrere Tage in Bre- 
men gu fun, Wenn ihr mir, bie 
nötigen Bollmaditen ausitellt, 
Fan die Sache Jhnell in Ordnung 
fommen.” 

Am andern Tage fuhr Sans 











‚e befommen wir nur, 
Bern und 
h ‚ dal 
anf: Wir dan. 
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OLTMANN: 


Und das Meer 
il nicht mehr 










Bon-Menfchen, die mit Gott 
im Elend, waren. 





fkramer nad) Bremen zurüd. Hella 
hatte ihn ans Fähridiff ebradht. 
AL fie ins Dorf zuridtan, ging 
fie erjt bei Enno Janffen vor. 

„Wie joll das num bloß wer- 
den?“ rief fie, mit den Tränen 
känbfend. 

„Was dem?” 

"Ach, du weipt e8 ja ganz gut. 
Das Geld reicht doc) nicht für die 
ganze Rene.” 

„Das itberlaffe mir nur, Hella. 
Sa werde dir jhon den Reit De- 
ihaffen. 

„Woher wilit dr das Geld neh. 
men?“ 

‚Ich verfaufe den alten Bhun- 
der Hier und tele andere Möbel 
hinein.” 

„Alter Plunder! jagit du? Tu 
doch nicht jo. Dein Herz blutet 
dir ja bei dem Gedanken, di von 
den Tieben alten Saden zu tren- 
nen, die Edzards Mutter und dei- 
ne eigene Mutter To aehegt und 
aelicht haben. Das darfit du nicht 
tun.” 

„Noch Bin_ id) 
Herr, Kind werde fi Ichon 
wiffen, was id} fun darf, Menn 
du nicht zu Edgar willit, dann 
Fönnen wir die Sachen bier ftehen- 





meittg eigener 


«] 












sioifchen meinem iedijch 
meinen einzigen Kind, D 





mir Die Entiheidung weahrlid, 
nid)t jdiwer, Wenn du bedenkt, 
worum e8 t, dann jolftejt du 
um dieNi ge nicht mehr viel 





Worte bei 










du haft recht 
rich durch die 
, mit der du 


„Du aut 


Habe andere Opfer im 
gen müffen. Im fibri- 
Ntveritändlich, dah 
Eltern fir ihre Rinder Dpjer 
bringen.“ 











bon in der nüditen Mode 
Tam ein Althändler, der für eine 

















Amsterdamer ma Antikjachen 
auffaufte. Mur eine Anzeine Hin, 
die Enno Sanflen in der Zeitung 


veröffentlicht hatte, war er jofort 
aefommen, 

Silberichinidt hatte erjt in Fri- 
jum herumaehordt, meshath Enno 
Kanfien feine wertvollen Mutif- 
jaden verfaufen wollte. Daß er 
berarmt war, twuhte er. Nadı dem 
Rerfamt dor Uhr hatte er aber fein 
Std mehr don ihm Tosfrieaen 
Tönnen, obwohl er wiederhoft Mit- 
telsnränner Dinejciett Hatte, Sett 
mit einemmal wollte der Stapitän 
aniheinend alles berfaufen. Da 
mußte etwas anderes dahinter- 
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festen. Sonjt würde er nicht alles 
zum Verkauf anbieten, Watd hatte 
Silberfchmridt die Griimde ducch- 
haut, Die Schwiegertodjter woll- 
te auswandern. Der Sohn war 
iden drüben. Der Verlauf des 
Haujes hatte jedody noch nicht das 
notwendige Geld gebracht. Louis 
Silberjhnudt goinkerte Tätig mit 
den Augen, als er vor fid) Hin. 
mnucnelte: „Der Alte muß ber 
faufen. Damı fonn Louis Silber- 
icpmidt ‚Öillig Faufen. Das gibt 
ein Ihönes Geichäft.” 

Enyo YJanflen erfannte Louis 
Sitberihmidt jofort wieder als 
Jen, dem er aud) jeine Amjter- 
damer Uhr verfauft hatte, 

„Guten Tag, Gere Kapitän. 
Wie geht e8 Ihnen?” 

„Mir geht e8 gut, Herr. Silber. 
jchmidt.” 

„Scälehte Zeiten, Herr Kapi- 





„sch bin noch jeden Tag jatt 
geworden, Herr Silberjdmidt.” 

„ut, wer das od) jagen fan, 
Herr Wapitän.” 

„Können Sie da3 nicht mehr 
jagen, Herr Silberjhmidt?" 

„Och, das Geihäft vit schlecht, 
Und menn Leute in Not find und 
verfaufen müffen, dann ijt Louis 
Silbericknridt nicht der Mann, der 
andern das Fell über die Ohren 
sieht.“ 

„Sie wollen mid; wohl darauf 
borbereiten, daß id c3 gar nicht 
merfe, wei Silberichmidt mir 
das Fell iiber die Ohren zicht?“ 

„Ssert Napitän, fpotten Cie 
nicht iiber mic alten Mann. Sch 
wollte nur jagen, daß ich fo oft 
Schaden Habe beim Kandel. .V 
dom Schaden Tann aud) Zouis 
berihmidt nicht Teben.” 

P mt darauf an, toeffen 
Schaden Sie meinen. Yom Scda- 
den de8 andern Tan Lorris Silr 
berihunidt jahr gut Teben.“ 

„Habe ich Ihnen niit der Anı 

iterdamer Uhr Schaden aetan? 
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Habe ih nicht den reellen Preis 
Dezahlt? Stönnen Sie, Herr Ka- 
pitän, fich. beflagen?”“ 





e Uhr haben Sie mir jehlecht 
nenug bezahlt, Herr Stlberichmidt. 
Di wußte id) noch nicht recht 
Sch habe mich auch täu- 
en Laffen dur; die täglich Fünfen- 
de Kaufkraft des Geldes. Nun. die 
Sefahr it Heute nicht mehr jo 
groß, zumal id; Antikfachen nur 
gegen Surden verkaufe, wie 




















en 
„Serr Kapitän, wie joll id Bol- 
Tändfiche Gulden Haben? Wir find 
doch Deutihe!” 
Silserfhmidt, maden 
je mie nichts dor. Sie Faufen 
r eine Hollandifhe Firma auf. 
Sie erhalten für Shre Ware Hol- 
Tändiices Geld und follen mir 
meine Sachen aud) mit Gulden be- 
zahlen. Sparen Sie fid Ihre Wor. 
te. Wenn Sie nicht bar mit Sul- 
bezahlen, Tönnen Sie Tein 
it bon mir Taufen.” 

„Herr Stapitän, Serr Napitän! 
Ih will in Frieden mit Shnen 
ausfonmten und jehen, was fid) 
mit den Gulden machen läßt. Sa- 
nen Sie mir, was Sie verfaufen 
tollen.“ 























—Portofrei— 























„Sch Will meine Siierfahen 
und das Meiner Porzellan ntit 
dem Nojenmujter berfaufen, das 
Dresdner haben Sie ja hen. Mei- 
ne Minzenjantnrfung will ic S$d- 
nen audy zeigen. Die alten Möbel 
Können Sie ebenfalls faufen, bis 
auf diejen Mahagontichrerktiid) 
mit den aufgebauten Büder- 
ihranf. Den tönen Sie für 1,000 
Gutden nicht Haben. Der joll nadı 
meinem Tode nod) mit dem Schiff 
nad) Rortland zu meinem Sohn. 
Die Fracht mag Foften, was fie 
molle,“ 

„Ein prädtiges Stüd, Daflır 
Tönnten Sie ein Ähönes Stiid Geld 
haben.“ 

„Zaffen Ste das, Sttherfhmidt, 

das Stü befommen Sie nicht. 
Aber gehen Sie jeht mit in die 
Vorderitirde, dann will ich Shnen 
ein Stüd nad) dem andern zeigen, 
und Sie fünnen mir ein Angebot 
madıen.“ 
Das Geichäft ging nidt jo 
leicht, Iwie Silberihimmidt c3 fidh 
vorher wohl gedacht Haben mod 
te. Enno Sanffen hatte aus dem 
Verkauf der Amfterdainer Uhr ge- 
Ternt, Durch; Hans Kramer hatte 
er fich über den reellen HandelB- 
wert der einzelnen Sachen unter- 
richten Taffen. Nun Tieß er nicht 
Ioder. Aud) dann nicht, als Sil- 
berihmidt die Verhandlungen ab- 
Brad und fein Gaithaus aufjuchte. 
Sanffen Fümpite ja um die Zur 
Funft jeiner Kinder, da Fieß er fidh 
fein Stüd zu Schandpreifen aus 
den Händen zivingen. 

Am näditen Morgen fam Sil- 
berichmidt nod, einmal, um fid) 
zu verabichieden. Mit dem Heuti- 
aen Fährihirf molle er die Snjel 
verfaflen, weil ja dod fein Ge- 
ihäft zu machen fei 

„Dann twinicdhe id SShnen eine 
aute Neife, Herr Silberjhmidt." 




























„Und die guten Gulden für 
Ihre Saden wollen Sie nicht ha- 
ben, Herr Kapitän?” 





„Da, id) moill 
ic jie haben mul 
wegen, weil Sie aus meiner Not 
nicht mehr Stapital Herausiclagent, 
als Sie c8 ohnehin tun werden.“ 
„Herr Rapitän, Gott beivahre 
mid, aus der Not eines alten 
Mannes Kapital Herauszujchla- 
gen. Was ic Ihnen geboten Habe, 
ir mehr, als id) beraniworten 
Tann.“ 

„Here Silberichmidt, Lafien Sie 
Gott aus dem Spiel, wenn 8 
um Nhr Geld geht. Und bezahlen 
Sie ja niht mehr, als, Sie vor 
Shrem Geldbeutel verantworten 
Tonnen.” 

„Sch will nu Ihr Betes. Wenn 
Sie mir die Sadıen mcht berfau- 
fen, dann wird Ihnen niemand jo- 
viel Gulden geben, wie id) Shnen 
geboten habe.“ 

„Was das anbelangt, Se 
beridmidt, jo will ih Sie mır 
berirhigen Haus 
GSutden Faufte, hat für meine al« 
ten Sadıen aud) Intereife gezeigt. 
Sch weiß, dab er mir einen guten 
Sandelspreis geben wird.” 

Herr Kapitän, Sie verfehen 


fie haben, 
Gerade di 
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ften Breite, aber von Schaden 


“Tann Silberihmmidt nicht leben. 


Seh) tofiiche Fimen alles Gute, 
Das Fanrfhiif fahrt in einer hal- 
den Stunde. Ich muß jeht gehen, 
Sie werden nod) an mich denten.” 

„Sa, id denke immer an Sie, 
Herr Silerjhmidt, jo oft id den 
Treren Pla fehe, auf dem früher 
die Amjterdamer Uhr geftanden 
hat, die Sie mir für einen Schand- 
preis abgehandelt Haben. Nun, 
denn mon gite Reife, Herr Sil- 
berihmidt.“ 

Nady zwei Stunden ftand Si 
berihmidt wieder bei Enno Jan 
jen, Leider habe er das Führidi 
nidit mehr erreicht und jei nun 
aeziwungen, tod einen Tag auf 
der Snfel zu bleiben. Nad) all dem 
Zeitverluft fönne er nicht aud) 
od), ohne ein Gejchüft gemmadyt zu 
haben, nadı Haufe zurüdfahren. 
Ob fie beide niht dod) nad) einig 
werden könnten. 

In Wirklichkeit aber hatte Sit- 
berjichmtidt jid, in der Bmiichenzeit 
nad; dem Käufer erkundigt, der 

das Haus der Witwe Aden für 
Gulden aefauft Habe, Er hatte er- 
dab Songeling ein zahn 
Sfräftiger Amiterdamer Stauf- 
mann jei. Da jtand fein Plan 
feit, die Saden zu dem tiblihen 
Sandelspreife zu Taufen. Konnte 
er diesmal die Notlage de3 alten 
Kaprtäns nicht ausnugen, jo mollte 
er menigjten verhindern, daß der 
Amjterdamer Kaufmann ihm ins 
Gehege Tamı. Schon nad) einer 
Stunde bereit? Fonnte Enno 
Ianfjen Sella und ihrer Mutter 
melden, daß er für die Antikjaden 
und die Müngenfemmlung mehr 
erhalten habe, afS für die Ueber- 
fahrt noch notwendig jei. 

Am 5. Oktober 1923, bormit- 
11 Uhr, Töfte fi die „Ber- 
vom Kai in Bremerhaven. 
Hella Zanffen Ttand mit ihrem 
Aelteften auf Det. Die Heime 
Anke jhlief Ihon in der Mabine 
den gewohnten Mittagsichlaf. Der 
1ljährige Udo erlebte alle Vor- 
freuden der großen Fahrt jo reit- 
103, daß der bittere Abihied von 
Seoffnutter Aden und Großvater 
Sanffen unter dem großen Erleben 
verjanf, Enno Sanffen hatte Hella 
mit den Sindern Bis Bremer be- 
gleiten wollen. Hella aber wehrte 
ab, weil fie jich und den beiden 
ten durch Mbiciednehmen, das 
fih jo. ftüdwere über em paar 
Tage bingezogen hätte, nit mehr 
zumulen wollte ala nötig war. 
Nr erneuter Siniveis, dag Sans 
Kramer {he in Bremen in jeder 
Reife zur Seite jtehen würde, hat- 
te jehliegfih den Musiclan ge 
geben. 

Seit Sella arit den Kindern 
Sri verlaffen hatte, waren die 
beiden Alten drei Mächte ehne 
hfar geblieben. Ueber Tage ber- 
vihtete Almuth Mden jchmei- 
aend ihre Sausarbeit, während 
Enno Ianffen Fi im Garten Ye- 
icäftiguug Tuchte, Yin 5. lieb 
er im Lehnftuhl fiken. Smmer 
aufs neue jah er nad) der Mhr. 
(Fortiegung Folgt.) 





























159 Kelvin St. Winnipeg 5. Man 








Ganim Lafe, 
früher Steloiuna, B. €. 

Anı Mittwod), dem 15. März, 
abends, wurde ımS durd die Po- 
Tigei Die Nachricht übermittelt, dat 
unjer Sohn Satob bei Canim Zafe 
von Mörderhand getötet worden 
jei. Sleih am näditen Morgen 
fuhren tvir mit unferem Prediger 
Br. Sawatjky Hin. In „100 mile 
houje“, einem Städtden am Hoc, 
weg, 40 Meilen von Stelorona, 
erfuhren wir dann aud, die wid. 
tigiten Einzelheiten. Nahe bei 30 
Merlen, oitwärts bom SHodkven, 
inimdet fi ziofichen beivalbeten 
Bergen ein See mit Namen Cn- 
nim Zafe, an dem fi mandje 
Sägemühlen befinden und aud) 
bier und da ehvas Miehzucht be- 
trieben wird. Safob jtand bei Ca- 
nim Safe mit einem jeiner fefi- 
heren Arbeitsfollegen jeit Muguit 
1957 einer Sägemüdle vor, worin 

in größtes Sntereife fand und 
finanziell aud quten Erfolg hatte. 
— Der Mörder ijt ein Träftiger 
Stingling von 19 Jahren, von Jei 
nen Eltern veritoßen und bon jei- 
ner Berwandtichaft als minderivern 
zig angejehen. Nad; Weihnachten 
hielt er um eine Arbeitsitelle in 
der Sägemithle an und bekam fie 
aud. Am 21. Februar verlieh, er 
jeine Arbeitäjtelle. Am 15. März, 
morgens, vor 8 Uhr, trat er un 
erwartet, mit Wernehr und Mej- 
jer bewaffnet, ins Haus, Während 
Safobs Frau und sinder abwejend 
waren, verrichtete er in brutaler 
Beife jeine Tat. Salobs Geihäfts- 
teilhaber vermikte Nofob in der 
Sügemühle und ging nadjehen. 
Er jah das Furdifbare und mel- 
dete e& Torort der Polizei in 100 
mile Houje, Dos'nahm megen der 
weitläufigen Telephonberbindung 
und der Ichlechten Mage halber Zeit 
in Anipruch. Noch am jelben Tage 
erjaßte die Polizei den Mörder in 
Sorierly, ungeräht 110 Meilen 
bon Canim Safe, mo er fidy in den 
Tetten 4 Jahren oft aufgehalten 
haben joll. €3 it nicht Elar, was 
ben Mörder zu diejer Tat bemogen 
hat, aber day er Beziehungen au 
Sofobs Frau Hatte, ift bamielen. 

Unfer Safob wurde am 18. No- 
bember 1926 in Winnipeg gebo- 
ren. Mährend einer Evangelija- 
tion in Nelowna im Sahre 1947 
befehrte ‚er fich zum Seren, ur 
de ın dem Sahre gekauft und in 
die Gemeinde aufgenommen. IS 
Bemeindeglied pflegte er rege Ge- 
meinihart mit der gläubigen Sur 
gend am Drte und betätigte fid) 
else Cünger im Gemeindedhor. 
1952 glaubte er, Umftände halber 
nenötigt zu fein, Steloiona zu ber- 
Toffen und ging nad Sorfefly, ei- 
nem &leden eva 30 Meilen hom 
Sodweg, im Bufd gelegen, unge: 
fähr 320 Meilen von Bier, mo 
beffere Arbeitsmönlidleiten in 
Xusjidt waren, Dort heiratete er 
am 29. Mai 1953 und betätigte 
fidh auf den Sägemirglen 5i3 zur 
Nebernahme der Sägemühle bei 
Caniım Zake, vo er feinen berhäng- 


in berföhnfiher MWeije alles mit 
ihr und vereinbarte, fie am näd)- 
iten Modjenende zu bolen. 

tigt auf Gottes Treue, dab 
wir off für ihn betend eingeitan- 
den haben und andere Anzeichen, 
geben uns Anfab zu glauben, dafı 
er jeine Vergangenheit vor Gott 
geregelt Haben Fan und der Herr 
ihn zu ih genommen hat. 

Die Wotattung fand am 20, 
März in Dorjefly ftatt, wozu mir 
nit unfern Sindern und Schtvie- 
nerjöhnen jowwie andern Gejhtoir 
jtern in zwei Mırkos hingefahren 
waren. Gerne hätten wir die Leir 
he daheim begraben, e8 tmurde 
uns aber nidt agtattet; and) durf- 
te der Sarg nicht geöffnet werden. 
= Sonntagabend, am 26. März, 
hatten wir eine Gedenkfeier in un- 
ferer Stirche, wo unfere Prediger- 
brider Pauls und Samakty je 
eine kroftreihhe Votihaft Hradhten 
und die Sänger Troftlieder jan- 
gen. Von den Gejhmwiltern unfe- 
rer Gemeinde haben mir innige 
Zeinahme erfahren, imdern für 
uns gebetet worden ift, mander 
Sändedruf und tröftlicher Zur- 
jorudh it uns gegeben worden, 
und viele BeileidSfarten und Blu- 
men bon Xafobs Freunden am 
Drte und von auswärts haben 
wir erhalten; wog uns getärft 
md auinerichtet Hat, und moffir 
wir banfbar find. 

Sm Glauben md Bertrauen 
auf das Wort in Bielm 77, 14: 
„Sott, dein Wen ilt heilig“, dür- 
fen wir ftille jein bor dem Herrn, 
aber der Schmerz acht tief. 

Die trauernden Eltern 

€. Sanzens und Kinder. 


Dred. Ich. Baaaliky T, 
Glenlen, Manitoba. 


Am 16. ebr., in früher Mor-. 


genitunde, erging der Ruf an un- 
jeren Gemeindeprediger: „Komm 
tieder, Menichenfind.” Nun ft er 
von allem Zeid.erlöft, und ein her 
mwegtes und ‚arbeitsreidies Reben 
iit zum: Woicyluß -gefommen 

Bor 7 Zahren erlitt er einen 
Schlaganfall, von dem er fidh mr 
Tangiam erholte. MI dann vor d 

Sahren feine zweite Gattin Star, 
erihiitterte da& den Franken $tör- 
per derart, daß er immer Thwä- 
her wurde md Tangjam dahin- 
Fichte, Still und geduldig Hat er 
jein Streuz getragen. Mit wahrer 
Kiebe ift er don den Kindern ge- 
prfegt worden, Dis er drei Tage 
dor feinem Aiheiden ins Hoibi- 
tal gebradit wurde. 

Am 19. Februar wurde er von 
unterer Sicdhe ans zur legten Nuhe 
‚nebettet,. Die große Teinahme und 
die vielen Blumen Tieferten den 
Demeis, daf; er gehiebt amd gead)- 
tet wurde. 

Die Kinder haben einen Tieben 
Mater berforen und wir als Ge- 
meinde einen treuen Serlforger, 
der ang wahre und ernte Predig- 
kn gehalten hat und immer mie- 
der aufs Streng bimvieß. 

Bred. Wilt. Schröder eri 
die Bearäbnisfeier mit Gebet, Mel- 
teiter Xohann Enns, Winniben, 
Man., Iprad) einleitend über Sef. 
54, 10. Er hob bejonders bie Gna- 
de hervor, die dem Werftorbenen 
in der Sindheit, in der Nugend 
und im Beruf zuteil geworden 
war. 

Kett. With. Enns hielt die Rei- 
henrebe nadı Schr 0. Das 
menichlice Leben fei ein bejtändi« 
ner Kampf, Bid er zu ‚der Murhe 
einqehen darf, die dem Wolfe 
-Bottes verheifen it. Welt, Na. 
Zöns hatte in feiner englichen 


Alennonitifche Bundihan 
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iptadie 2, . 4, 78 gum 
Text. Prediger Nöttker, Arnaud, 
Tniipfte feine Anprade an 1. Kor. 
13, 13, und unjer Chor diente mit 
entprechenden Liedern. 
Lebensverzeidinis: 

Sohann Rogalfty iotırde am 29. 
Mob. 1888 in Schönfeld, Stidruß- 
Tand, geboren, Ar 24. Mai 1909 
wurde er bon Nelt, Bernhard Epp 
netauft und in die Schönfelder« 
MS aufgenommen, Bon 1910 an 
diente er drei Kahre auf ber For- 
ftei Anadol. Dann trat er mit 
Sufanna Sanzen, Blumenfeld, 
in den Ebeitand. 1914, als der 
Krieg ausbrad, Fam er in den 
Hohen Norden Nuklands als 
Rafdhüter, wo er in der Einjam- 
feit wohlfait A Sabre werlebte, 

1919 verlieh ‘er fein Heimat- 
dorf Schönfeld und flüchtete nad) 
der Molotichna. Dort ftarb feine 
erite Gattin und Hinterkieh ihn 
und.drei SBinder. Das itingite Kind 
folgte der Mutter. nad) etlichen 
Woden, 

1921. trat er mit Witwe Maria 
Enn? in die zweite Ehe, dieje wur- 
de mit einer Tochter mejennet, 

1931 wurde er nad} jeiner Aus. 
wanderung nadı Sfanada hier in 
Gtenfen zum Prediger ardiniert 
und Hat uns, folange e3 ihm jeine 
Sefundheit erlaubte, unermüdlich 
gedient. 

Er ijt 72 Sahre, 2 Monate und 
17 Tage alt geworden 

Seinen Tod betrauern drei Skin. 
der, eine Schmwienertohter, ein 
Schwieneriohn, adıt GBroßfinder, 
eine Schweiter, zwei Britder Hier 
in-Ranada umd zwei nod) in Rub- 
Tand, biele Verwandte, Freunde 
und die Gemeinde. 


Sm A © 


Frage, D 


Aakob Bempelf, 


Beamsniffe, Ontario. 


Am 4. März fand in der Mirhe 
der Qineländer-OMG die Venräb- 
den berftorbenen Ge- 
meindehruder Safoh Rembel Statt. 
Vrod. Kohn W. Neufeld Iprady in 
‚Enalijch tiber Xeremia 31, 3; und 
Melt. Sobann Wihert hielt die 
Zeichenrede nad Neremian 29, 2. 
Tröttend und. doch jo. ernftlich er- 
mohnend wurde uns in beiden 
Inkpradhen bie Qiehe md die Güte 
de3 Seren und der felige Friede 
im Seren nahe md warm ans 
Serr gelegt. uch der Verftorbene 
durite im Saure feirres Zehens fo 
reichlich Ddieie Siehe und Ofite er- 
fahren, und der Telige Friede in 
Chriito Nefu ward and ihm ge- 
ichenft, Unter aroher Veteiliaung 
wurde er auf dem Wineländer 
Friedhof zur Tebten Nırhe gebettet. 
Salob Rembel wurde am 3. 
November 1897 bei Slawgorod, 
foterinoffawer Goubernement, 
Südrußland, acboren. Seine El- 
fern waren Gerhard ud Maria 
Nest. Sur trauten Elternhaufe 
nerlehte er die Mindheits. und er- 
fen Kuaenbiahre. MS über Nuk- 
Iand die Blutige Revolution her- 
eindrach, mußten die Eltern ihr 
ut verolien. Seine beiden Prü- 
der wurden in diefer Trüibfalshe- 
riode.ermordet,. die Schveiter ftarb 
an This. 

1997 trat Kafoh Rembel in die 
Ehe mit Mari Peters aus Sa 
Fomfjewo. 1928 wanderten Ment-' 
hel® aujamınen mit den Eltern 
Gerhard Mermbels mad Kanada 


ER i 
1930 _ Taufter anbels eine 
Karın bei Boamsnille, Sier hat er 
Gis au feinem Tode gemohnk und 
‚gearbeitet. Die U Döftge 





ten machte ihm reude, umd er 
ichaffte mit Dankbarkeit, 
_ m 25. Februar erlitt er einen 
Schlaganfall und mußte ins Ho- 
jrital gebradt werden. Am 1. 
März mirde er von feinem Seren 
und Meter heimgerufen. E& be- 
krauern jein Scheiden die treue 
ein Bo NRempel, Sohn Dit. 
or janıt grau Hildegard un i 
Großkinder, - 
Wir, feine Freunde, beimahren 
ihm ein Tiebebolles denen . 
9 


= 1. L. Wall, 
St. Catharin 


Ontario. 
Jakob Kricien 1, 


Gronau (Weftfalen), Deutfdjland. 

Am 2. März ftard im Antonius- 
Krankenhaus in Gronau (Weitfa- 
Ien), Deuticland, nad Tanger, 
ichwerer.. Krankheit (Reberfrebs) 
mein Tieber Schwager umd unfer 
lieber Dufel Nafod riefen, im 
Alter bon 78 Jahren und 5 Mo- 
naten. Er wurde am 6. März von 
der Gronauer Mennonitengemein. 
de zu Grabe getragen. Pred. Faft 
hielt die Zeichenrede. Zum Xert 
hatte er den 103. Pialm. Um Gra- 
be wurden von der Gemeinde gimei 
Lieder gejungen: „An dem chö- 
nen goldnen Strand” und „Wo 
findet die Seele die Heimat, die 
Rırh,” 

Sof. riefen wurde am 4. Sep- 
tember 1882 in Oitermi THfoTo« 
nie, Rukland, geboren. Seine EI- 
tern waren Nakob Friefen und 
Frau Suftina geb. riefen. Nah 
borangegangenem Taurfunterriht 
wurde er bon Melt. Siaat Dot ger 
tauft und in die Chortiger Dienno- 
nitengemeinde aufgenommen. 

Im Serbit 1943 mußte er fein 
Seimatdorf berlafien.” Yuerit Fam 
or mit jeiner alten Mutter und fei- 
nem Bruder Sobann nad, Ober- 
fchlefien. 1945 flüchteten fie nach 
Oberöiterreid. Dort ftorb am 6. 
Sentember 1947 ihre Mutter im 
Alter von 87 Sahren. Mit feinem 


Dr. N. H. Greenberg 


DExTIST 


ifo Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnbx 3-2234 


Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Nugen werden unterfudit — 
— fpricht plattdeutfh — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr.H.Günther, 
Aerzte und 


Bruder Johann Fam er dann 
das MECLager nad en 
Stuttgart ımd fpäter nad Gronau. 
Sort Jar am 23. Ottober 1058" 
fein Bruder i 
ee Sohanır im Alter vom 

Iakob Friefen Hat während jei- 
13 Aufenthaltes a See 
viel gefränfelt und mehrere Dpe- 
rationen gehabt, Er wurde dan. 
ber dod) noch) ziemlich gejund, Bis 
er Anfang Dezember 1960 jchmer 
erftantte. Im 22. Dezember muß- 
te er fih in8 Srankenhaus bege- 
ben, ivo er nad; 10 Wochen ruhig 
entidlafen it. Seine Sranfheit 
ivar Veberfrebs. Kr folgte af8 feg-* 
ter jeinen beiden Brüdern, Lehrer 
Seinric Sriejen, der am 18. De- 
zenber 1 jtarb, und feinem 
Pruder Sodann, in die Ervigkeit. 
Bir gönnen ihm die Ruhe und 
hoffen auf ein WBiederjehen bei 
Kefus im Licht, 

In Stiller Trauer 


Selene Frieien und Sinder, 
Binnipeg, Man. 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-1712 AL 3-5756 
Iohn Uenjeld, M.D. 
Gehurtshilfe 
und 
Frauenkranffeiten 
Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
Montag 6is Freitag 
918 Boyd Bldg., Portage Ave. 
Winnipeg. Manitoba 


Office Phone 
WE2-TLG 


Resid. Phone 
HU 9-1858 


Dr. H. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunben: 

2 bis 5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Brown’s 
Drug Store 


N * 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


De. P. Ennsu. Dr. P. Sriejen 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Syredftunden: 2 Dis 5 Ufe nachmittags, Nontag ‚sis Freitag 


Oflice: 


Res. Dr. H. Guenther 
’Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Bes. 


tice 9-5306 


LE 93-1782 
Dr. P. Friesen 





Wennonitifhe Rundfchen 


waren die DVerjammlungen im 
Elearbroof - MIG-Belhaufe, und 
Sonntag waren fie in dem „Mein. 
tonite Educafionel Niititute”. 
Zum Mittagelfen derjanimelften 
fc, Shitler, Sehrer und Miffio- 
nare ın der VBrbefjdule, ad) dem 
Eifen wurde Gottedienit gehal- 
ten, an dem fi aud) die Schüler 
beterfigten. Milftonare, die wäh 
rend der Slonfereng dienten, iwarcır 
die Vrfider E. Did, 9. Bruds und 
A. Einu, alle vom Kongo gurüd- 
gelehrt, Miffionar €. Did, der 
gegenwärtig an der mennonitfjdhen 
„Sigh School” in Coaldalle, Alta, 






























— Das ME - Bibeleamp in 
DE, db, der dahinterjtehende 
Berein, hat in der jüngit durchge 
führten Werbefampägne gute Err 
folge zu berzeicinen. Wred, Nic 

, MeConnel Eteef, it zum 
„cantp director“ ernannt worden. 
Er hat jeme Erfahrung in der 
Kindermiffion an der Mejtküite 
aefanımelt. Finangiell ijt der 
Camp mm in der Tage, mit der 
Einrichtung eines großen 
Schwimmbaitins (Spinuning pool) 
zu beginnen, Das joll den Camp 
angiehender machen und mande 
bisherigen Probleme Töjen helfen. 


ihm fo ginge wie dem alten Water 
Safob, als er. jagte: Ic Din zu 
gering aller Barmberzigkeit und 
aller Treue, die dr au deinent 
Sincchte getan halt, Die Gefchwir 
jter in Neuwied, Deutjchland, Hat“ 
ten eine Tonbandanfnahme ange’ 
fertigt fiir dieje eier. Belannt“ 
Tid) Mirkten eich, Sieberts ei“ 
nige Jahre in der Miffton, Io 
Gechw. I. W. Wogts jeht arbeir 
ten. Sie und andere Sejhmite 
von dort jpraden Stüchwiniche 
aus gu des Bruders Geburtstag 
md fangen aud) etliche jhöne Rier 
der, winjeten Softes Segen ud 


Bene. N. Bieberts 
80. Geburtstag 















a. 5 Imbiß. Wir gingen voneinander 1 Me N 
35 kunt. SMbiß, AO NEINANDE Yo Bank Flir die Segnungen in h Ey R a 1 A 
| Süd und Segen 3 init dem Yanuptiein, dab wir it yon Ragen. a — om 26.30. März diente SHaffen und ihre 2 SEinder fommen 


\ Sn N ven ge Rupert, Needley, Galif. veriandt ze Entcheidung Über Coangelift. 75. Jadı ihrer Tätigkeit in Ma- 
in Yaplie getan’ die Ausführung des Projektes. ___— Ein Treffen der geivefenen situba, ie allgemein bekannt, 
ichmitern a re Be: _ Die austretende laffe aus 25 Tereter aus Muhland it für nimmt biefe Miffion ih der Elen? 
men waren. GT’erän) \s MBG-Bibelinjtitut hitlern bereitet Tih zu emem Sonnabendabend, am! 8. Yuli den md Verdorkenen, tie fie in 


. Phone: WHitehall 3-0483 28314 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. lan u ac Die Firma P. T. Sriejen dabe fam am 8. April von Mas 
wählt. Su diejer Vereinigung iinflor SM, it res itobas Premie, äter, daß die 

a a a MN und Sohn, Winkler, Man., iit ver nitobas Premiermmnler, ji 

Befanntmahung mühfenin Donitoba alle an 5° grnanfiert worden und heibt jept Steuer auf jede Galfone Benzin 






















































und betete zum Anfang. 
machte er etliche 
irber das tätige Leben des Bru’ 
ders. Br. Joh. P. Ziaat las cin 





fehr vafjendes Gedicht dor, das N Sei : 2 - suftden Keilder Mus 
a en gu erfennen. Diefes var eine AN” „Grumdjäge der Miffionsarbeit”. Peuticien Teil der Uusitellung ar“ Fir fanadtiche Erzeuanifle, bi 
er felbjt gebichtet Hatte. Palm nenepme Ucherrafbung für Ger Snbere Prediger, die mitwirken, tagiert Mrofeffar 6. 9. Cardio! nung, en hefden 


folgte ein Zied von 4 Brüdern 
diefem 


aus dem Altenhein. S 
Ried bie 8: „Einen Glücdwunid) 
zum Geburtstag bringen wir dir 
Heute dar, Slüd und Segen bein 
ge der Tag dir... „.“ Dr. John S. 
Nicert brachte cin Furzes Wort 
und wilnfhte Br. Siebert biel 






Freiillige Glüchwinriche Tolnten 
von den Mmvofenden. Ein Solo’ 
gejang bon Sch, 9. Faden“ 
redjt hatte den wichtigen Inhalt 
















fahrımgen aus feinem Leben und 
bemerfte, da er viel Urjadie ha 
be, dankbar zu fein, und dah c3 


Kerr’s 









Un && unfern in Sildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Dffice zu bejuchen, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1193 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hroy.) 
eine Zweigitelle 
Die Officeftunden find: 


Montag u. Mittivoh 3 p.m. — 6 p.m. ien, Winkler. waren chva 150 übernimmt die Serausgabe der bau Benvendung Finden, Toll. 
Freitag ‚spm—7Tom Lehrer und Fremde unjres Bir ‚Morden Times“ und die Druf — Tabor-Eollege in Hill&boro, 
5 . > dungawejens erjdienen. AIS The e Kai, US, plant in der Som- 
Wir Inden alle Einwohner von Nort! t Kildonan ci ee Seine orden anf, USY, plant ü j 
ul 5 und Eajt Kildonan ein, die ma eines Neferates und zur Be’ iner Feier in der Men. merihule, beginnend am 29. Mai, 


berechtigt find, bei ung Mitglieder zu werden, Gebraud) von die- 
jem neuen Dffice zu machen. Sedermann darf jedod) unjer altes 
oder diejes neue Dffice benußen, heldes don beiden ihm am 
paifemdjten gelegen fit. Crogtomn Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, dab wir unjern Mitgliedern jo bejfer die- 
nen önnen.. Die Officejtunden im Hauptoffice an 284 Kennedy 


Street bleiben wie bißher. 


Die Telepfonnummer des nenen Office it 
ED 47455 
Im Auftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 


PAKETE 





Bemerkungen 








Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


icdhietten den Tonband her. Es ge’ 
reichte Geichv. Siebert zur aro“ 
Gen Freude, die Gejchwiiter, die 
fie in Deutjchland Fenmen und lie“ 
ben nelerut hatten, twieder zu hö 
ron ad jogar.an ihren Stunmen 













idnoifter SHicberts, und fie waren 
beionders danfbar für Dieje er“ 
twiefene Liebe. Zum Schluß betete 
Ar. Kohn 9. Richert und gemeitt 
jan jangen wir das Lied „eu 
ch voran auf der Lebensbahn.“ 


Mad; diefent folgte ein Eleiner 



















ie‘ gefegnete Zeit zufanmen. ge 

habt hatten. 
Im Auftage, 

2. 3. Hadenrcht, 




































Glearbroof, B, 
Seit der Eröftnung de 2. Se- 
hat der Herr Schüler und 
Schü. 
emejter 








ler wurden für das 


eingeihrieden, eine Nefordichiller- 









nad) der 1.S.5.R., Ufraine und den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden hier bezahlt. 


Mleiderpafete 


bis zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete 5i8 au 40 Pfund 
Beitellungen u, Bafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. 
und C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road. Yarrow. B. O. 


— Phone WH 2-1349 





unte) 





ter”, 


richtet, Ibrady) dmal über 


„Der Chrift als Gottes Mitarhei- 


Am 20. März berichtete er 


morgens bon feinen Erfahrungen 
als Miffionar int Stongo. 
Miflionar 9. Bruds jprady fiber 


waren die Brüder U. € 





u, If. 


Tießen und E. €. Beters. An dent 
Abenden wurden Filne nezeigt, 


dene: 


n Anpraden folgten. Muftfa- 


The Beiträge Famen vom Schul- 


dor 
aebeı 


€ 


torium 


und von Süngergrubpen. Wir 
n dem Seren die Ehre und 


mbjehlungen für ein Dorni- 
mit einem gezeidneten 


Plan wurden in die Gemeinden 





Auf 
vere 
gran 


Stei 









Tug in nere 9.C.'3 bar. 
diejer Neife werden fie meh- 
Gemeinden Dejuchen, m Pro- 
une zu neben. 

Anne Hildebrandt. 








Nicholas ötm8, 
wurde am 4 


Rehrer 
inbadh, Maıt. 


April zum Präfidenten der Tech? 


rent] 





den Schulen tätigen Lehrer 


gehören. 


nitt 
Apr 


Die Konferenz der menno 
ihen Lehrer verlief am 5. 





eil in der SargentMennoni 


tenfirche jehr barmonfid) unter der 


Leitung don Lehr: 


iprei 


David Frie 













dung jtand die Frage: „Was 


ihldet der mennonitiihe Lehrer 


jein 


em Volt?” Erziehung ud 


Schulbildung, Religion und Zwei 
foradiafeit, Prlichten der Lehrer 
An Sejellichgit und Gemeinde Fa 


ner 
mei 


Zehrei 


abe 
























Mit groem Abichlag 


1098 Hector Buy E, Winnipeg 9 


1 zur Spradie. Es jpradhen 
ftens die älteren, erfahrenen 
die Numgen waren jtill, 
v fie waren weninitens datei, 
























zu verkaufen 
6-Zimmer-Bungalstv 
mit Garaye, in Crefcenhvood, 
st. Moune, Won: 
3 Schlafzimmer 
1.100 Ouadrattuh Raum 
NahanonjsEinrihhung 
Solatätelung im Wohnzimmer 
Tollfeller mit. Gasheiung 
Grunbftiid 50°x 140’ an Stra» 
kenede 
NOM-Morkanne an 6% 
Nabe aur Berhel- MRE-Sirdhe 
und Kt.-Moune-MEG. 
Man telefoniere GL 2-4844 
ober Kchreibe an 
MR. GEO. DERKSEN 








— Die Winnipeger Stadtbir 
bliothef veranftaltet vom 14.—20. 
April im 6, Stod des T. Eaton 
Co. Marenhaufes an Rortage Ave. 

ie Buchausitellung der „Sana? 

Dibliothefivod, 














von der Manitobarllmiverfität. ES 
handelt fid in feiner Sammlum 
um deutihe Viicher, Die in Man; 
toba Herausgegeben worden find. 

werden dort aud) Bücher der 
Chrütian Breh Tein. Wir emnpfeh- 
len e3, die Musjtellung gu beju? 
den 



























Pred, Henry Clafjen, Stadtmijr 
fionar in Vancouver, B. €,, in der 
MB zu Lindbroof, Alberta, auf 
iveziellen Verjammlungen als 





19 in Calgary, Alberta, vorge 
jenen. 1901, aljo vor 60 Jahren, 
wirrde die Terefer Anttedlung eimt 
gegrindet. Mande werden am 8, 
Suli zur Fanadiihen Stonferenz 
der Mennonitengemeinden in Cal 








Leichenbestattunesbäro | zahl Meier Sihufe _ narn fein, andere werden Gier freiwillige Spenden zu fonmeln. 
BE nee: derer Bodeirhung wor Aachrichten . . » mit eingeladen, amd wer midt  — And. Mpril feierte die Geie- 
120 Adelaide St., Winnipeg onfereng von 19. 6i$ (Hortiegung von Seite I—5) Tonnen fann, beteilige fih ihrift“ düdorthodoge Kirche der Muffen 

a zum 21. März. Morgens u. abends lich. Henry Fait, Bor 913, Coal d Ufrainer Djtern. Metropo’ 


S. Bärgen, 


&t. 


dale, Wlberta, und 9. 
Margery Ave,, 


Dit, 





Eatha 















‚Benbina Brinting Company“. 
Later BP. T. IFriefen will den Han 
del mit Papier- und Schreibiwar 
ten weiterführen, Sohn Harbeı) 
verwaltet die Druderei und die 
‚Serausgabe Mattes „Winkler 
Progreh‘, Sohn Stennet) 





und 










nonitenfirde in Rojthern, © 
graduierte die Vibelabteilung 
Roitherner Sunior College am 25. 
März 4 Abjolventen. Am Abend 
desfelben Tages trug der Chor 
des College unter Dirigent Alfred 
Dahl ein Ofterprogrammı bor. 
— Wertvolle antiquarijcie Wer- 
fe jind uns zugefandt worden und 
wer zuerjt Beitelluug mit Geld 
einihidt, erhält fie portofrei zu 


neiciekt : 

Bibellerifon do Daniel 
Schenfel, Nealwörterbud) zum Bir 
beljtudium in 5 Bänden (Fom- 

ichadhaiter  Ginband), 
$13.50. 


®. M. Friciens „Mlt-Evange- 
Tifche menuonitiihe VBrüderidhajt 
in Rufland“ (Fompleit, jdab- 
hafter Einband“), 514.50; 
Weltaeihihte von %. Scaler, 
724 Seiten, gut erhalten, $5.00. 
— Dos MEE gibt bekannt, daß 
Nacob M, Staflen (Steinbach), 
Manitoba) gegenwärtig Leiter de3 
MEEDienites in Korea, ab Au 
auft 1961 als Gehilje des Diref- 
tors für Auslandshilfe und ‚dien. 


Dr. 

















Brinzefiin Merandra, 
Tochter der Herzogin von Kent und 
Sufine der Königin Elizabeth von 
England, zeigte reges ntereffe 











„Ideal Some Exhibition“ in Lon- 
don ausgejtellt waren, Pringeilin 
Alerandra bejuchte Kanada im 
Sahre 19% (Canadian Scene) 










te im Sauptofriee, Akron, Ben 
iyfdanien, antrefen wird. rau 





im Mai nadı Haufe, während Br. 
FM. SHafjen nodı MEE-Stellen 
im: Auslande bejudhen wird. 

Die Heilsarmee begimt das 












allen Gropitädten als der Ab« 
ihaum der Menichheit zu finden 
find, an. Di cilsarınee beginat 
bald ihre diesjährige Numpagne, 
um die für ihre Arbeit in Mani? 
toba nohvendigen $163,000 durd, 












Marion Obiento ijt das Saubt 
der Kirdie in Stanada. 
— Eine unangenehme Befannt- 





bon 11$ Dis zu LAY erhöht wird; 
Bremtorf Tr Diejelmotore wird 
mit zujäglichen 6% beiteuert, aljo 
mit 17% je Gallone. Davon er 
hojit die Rrovinzialregierung eine 
Mehreinnahme bon So Mil. im 
Sahr, die angeblid, für Straßen 





in 10 Abteilungen 17 UnterrihtS- 
aegenitände zu bieten. Die Slaj- 
jen werden im neuen Bibliothet- 
webäude nit Slimeanlage takt 
finden. 
Eine _intermennonikiiche 
Srubbe wird dom 27. bis 29. 
April in Wajbington, ©. C, Be 
ipredungen untereinander Aumd 
mit NSYStnatoren und andern 
Negierumgsvertretern führen über 
das Thema: „Unjer mennoniki- 
ihes Zeugnis dor der Megierung, 
und Förderung heitlicher Belon, 
ge im öffentlichen eben.” Dabei. 
fein werden dom MEET: Harald 
S. Yender, Wın. Sıyder und Er 
mer Neujeld; von der Allgemeinen 
Stoufereng: E.I.Dnd, G.Faufinan, 
eo Driedger, U, Both, Rbt. Krei- 
der, €, Tüven, 9. Yaunıgarkner, 
Kohn Sowashy und D. Sabegaer; 
don den Altnennoniten: Gb 
Serihberger, Carl Sweider, Yohıı 
Lopb, E. Mobler, U. Meper, B. 
Stolsfuß und P. 9, Wiebe; bon 
der MAG: Leonard I. Bean 
Wi, Neufeld und Wejlen Prieb, 

Andere Vertreter Tommen bon der 
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12. April 1961 = 


der EMO, der EMYS ıihd der 
 Brderficdhe. N 
— Manas Joder, 68, ein ami- 
‚jder Sarmer bei Emimatorn, in 
der Nähe don Topeka, Indiana, 
re am 22, März gemächlich im 
| ierderuhrwert auf der Zandjtra- 
| ge dobin, als plöglid) ein nenes 
So dorbeifligte und ihn dann 
anbielt, Ans den Auto jtieg eine 
Sigenerfran, Fam jehnell zu dem 
amiichen Onkel im offenen 
au“ und stieß fhne jpielecifch in die 
Mippen. Di. Yoder griff mit den 
Sonden nad) der Stelle und blig- 
ichnell hatte das Weib ihm jcdon 
ine Geldtajhe entwendet und 
mar in dem Muto mit einem Mann 
md nody einer Frau davongerait. 
Die Brieftaihe enthielt etwa 
82,000 in Barged und SchetS. 
— Bejuher der Chritian Preß 
waren in voriger Mode: Neil 
Coof von Dugald, Man., Henry 
Bergen und Battin aus Calga- 
ru, Mlta., Mifiionarin Käthe Sie- 
mens (Indien) von Gem, Alta., 
Vred. A. H. Nedefop von St. Ca- 
Ehrines, Ont., Helene Sudermann 
bon Regina, Sasf,, Anne Hübert 
bon Sasfatoon, Sast., Kahn Dyd, 
Kilarney, Dian., Fr. Marg. Nem- 
pe, St. Catharines, Ont., Frau 
Satab Peters, Kitchener, Ont. und 
Bred. 5.2. Tüws, SillSboro, Stan. 
jas. Er hatte in Winkler in der 
ENMES Mudnerweider) auf einer 
Prediger- und Diakonenfonferenz 
gedient und. fuhr nun nad; Sas- 
Zatcheman, um in Swift Current 
und im Prairie Bible Snititute 
au dienen. t 


— Das neue Tabor-Altenheim 
bei Slearbroof, B. €., joll am 17. 
April eingeweiht werden. Der Ber- 
ein Für dieje Anitalt hat etwa 
Mitglieder, die je mindeitens für 
250 Anteile gefauft haben. Der 
Bau hat bis jegt F113.000 ge» 
fojtef, 


* 


Reftbeutihland. — Man weiß, 
dab der weitdeutihe BYundesfanz- 
fer Adenauer jeit einigen Mona- 
ten mit Chrujhfihon forreipon- 
Biert und daß durd; Dieje Storre- 
ipondenz immerhin eine freund 
fihere Stimmung amiichen Bonn 
und Moskau geidaffen murde. 
‚Man Tann mit diejem DManne 
idon fpreden”, jagte Adenauer, 
und Chrufchtihom gab die Zufice- 
rung, die Repatriierung von Ruß. 
Tanddeutichen wieder in Gang gu 
bringen. Sicherlidy afer ift die Me- 
hatriterungsfrage nur ein äuße- 
ter Anlab, mit dem Kreml direkt 
ins Geipräd zu Tommen, und 
biefes Gefprädy dauert an, oßmoht 
Sisher Teinerlei Menderung im 
N. Chrujhtihers unnahgiebiger 
Saltung in der Deutihlandfeage 
au erfennen fit. 


- x 


MSU. — Rolitiihe Beobachter 
meijen darauf Hin, da in der Teh- 
ten Zeit Taum mehr bon einer 
rohen Sipieffonfereng mit Stenne- 
d9 und Epruichtichom die Rebe jet. 
Sennedg Tieg dem jonvietifhen Ne- 
gerungscher willen, daß er ihm bei 
| einer Zeilnapıne an der UNDOBoll- 
verfamunlung in New Nork gern 
Segrühen imlirde; allerdings fün- 
ne e& fich nur um einen geiell- 
Adiastlihen Stontaft Handeln. Für 
in. arlimdfiches politiiches Gen 
Aorädh fei die Seit nodı nicht rer 
Da Senmedy das eined Tages ja 
doh unbermeiblihe Treffen mit 
(htm nodı möglich Tanne 
will, ohne jedadı 
vor ben 


Ne SE 


« 


Kopf. zu jtoßen,  deauftragte er 
jeinen Botihhafter Thompjon, eine 
perjönlidie Botjdhaft des Mräft- 
denten dein fonjettichen Premier 
zu iberbringen. Wenn amertfani- 
ide Diplomaten erflären, Stenne- 
dy erde aud im Sommer mod) 
nicht bereit jein, fi. mit Chrujh- 
tidow, Macmillan md de Gaulle 
zu treffen, dann mog das zwar 
die jorojetiiche und die britiiche Ge- 
dd ftrapazieren — aber gegen 
das ameritaniide Argument, nad) 
den Bariier Erfahrungen don 
1960 mm erit redit vorfichtig a1 
jein und alle weiteren Schritte 
gründlid) zu erwägen, wird «8 
faum einen itberzeugenden Ein- 
wand eben. 

— Bräfident John 5. Kennedy 
jante, die jomjetiche Antwort auf 
die enaliihen Friedenzvorjdläge 
für Zaos enthalte „die Hoffnung, 
dak der Weg gefunden merden 
fan, um durd, Verhandlungen 
ein neufrales und unabhängiges 
2aos zu jhaffen“. 

Der Präfident erklärte ferner, 
dab Mostaus Antivort „gervifle 
Vorbehalte enthält, denen wir 
niet zuftimmen Lönnen“, aber er 
fügte Hinzu, die Antivort jei „ein 
wigliher Schritt auf dem Mege 
zu einer friedlichen Regelung eir 
ner Frage, die große Gefahren in 
Tich birgt“. 

Die Vereinigten 
verfligen jet fiber 59 Mernge- 
icoffe mit Wafleritoff-Sprengföp- 
fen, die im Notfall jofort gegen 
Ziele in Feindesland abgeicholjen 
werden Tönnen. Ihre Zahl joll in 
Kürze auf 91 erhöht werden. Un- 
ter ihnen befindet fi) die trans- 
Tontinentale Motete des Typs 
„Atlas“, mit einer Reichweite von 
5,500 Meilen, deren Serjtörung®- 
Traft 23 Millionen Tonnen Dp- 
namit gleichfommt, jowie das von 
Alnterfeebooten muS abzufeuernde 
Bolarisgeichon. Es hat eine Reid), 
weite von 1,200 Meilen, und jei- 

Berjtörungsfraft entipricht rd. 
400,000 Tonnen Dynamit. Ber- 
aleihameiie hatte die Atombombe, 
die genen Ende des Sweiten Welt- 

roihima jeritörte, eine 
Serjtörungsfraft, die 20,000 Ton. 
nen Dynamit entiprady. Wie fid 
die Stärfe der Bereinigten Staaten 
auf den Bebiete diejer ferngelent- 
ten Gejchgife mit jener der ©o- 
wjetunion vergleicht, wird geheim- 
gehalten. 


— Daß 


Staaten 


amerifaniihe Merteidi- 
gungaminiiterium gab befannt, 
dan A Stütpunkte in ffberjee- 
chen ändern geräumt werden. 
Bisher wurden die einzelnen Bar 
jen nicht genannt, da erit nod) 
die Negierungen der Länder, in 
denen Jie fi befinden, beritändigt 
werden men, Etwa 19,000 Ame- 
rifaner find gegenwärtig bei di 
jen Bafen beichöffigt. Die Auf 
jung Inird eine Erjbarnis bon 100 
Millionen Dollar bedeuten. 

— Rerfehrsunfälle forderten in 
den Bereinigten Staaten voriges 
Sahır. 38,200 Todesopfer, 1400, 
000 Menihen Mmurden jhrmer- 
verlegt. Möhrend des leihen 
Seitraums Tamen hr ihren Woh- 
nungen 27,500 Amerikaner ms 
Zeben, das fund 500 PRerfonen 
mehr ald im Suhre 1959. Trob 
der gewaltigen Bahl alı Toten 
durch Skeaitiahrzeugnfälle war 
die Zahl der Statütif de8 Todes 
auf der Straße die Bisher niedrig- 
ste: auf 100 Meilen Sraftverfehr 
entfielen 5,2 Tobesohjer. Ohr 
aleicy fi) 1960 werhältuismäßig 
viele Suftfebrhunfälle abfpielten, 
bejagt die Statiftit eindeutig, Dah, 
der Amerikaner in ber Quft beifer 


Mennenitifche Rundichan 





aufgehoben war als im Aiuto- 
mobil. 

Susgefamt 10 Flugzeugebitür- 
3e in den USA forderten um Sad- 
re 1960 bei den regulären Luft 
verfehrälinien 363 Tote — das 
find ein Xofer auf jeweils 100 
Millionen Meilen Luftverkehr — 

— Worum geht c8 eigentlich 
bei den denti-amerifaniihen Fi- 
nanzverhandlungen? Einige glau- 
ben, die Vereinigten Staaten hät- 
ten am Dilje gerufen, und die 
Denticen müßten ihnen beiftshen. 
Andere denfen, die Deutjchen foll- 
ten wieder. Bejayungstoiten zah- 
fer. Emige meinen, Wejtdeutid- 
Iand jei zu chnell reich geworden; 
und der Neid der Sieger von ehe- 
dem erhöbe nun Tribut. Solde 
Vermutungen find faljd. Ameri- 
fa hat viele Jabre lang, gewilier- 
mopen jtellvertretend für ‚die freie 
Welt, Zajten ilbernommen, die 
heute don den inziwiiden exftart- 
ten und auf eigenen Füpen jtehen- 
den Merbindeten zum  gewvillen 
Zeil übernommen werden können 
und irbernommen werden jollten 
Denn der Kampf gegen den Stom« 
munigmus, der Kampf flr die 
Freiheit, iit nicht die Sade Ame- 
rifas allein 

— Beamte des amerifanijhen 
Geheimdienites, deren Zahl man 
vorjorglidy verdoppelt hatte, biel- 
ten Iharf Ausihau nad Eırbani- 
iden Anhängern Caitr: d)« 
dem ein Stomplott zur Entfühn 
rung der ‚Sjährigen Caroline 
Kennedy und jogar ein Mord- 
anidhlag nenen die ganze Fami- 
Tie des Pröfidenten nterfucht 
wird. 

* « 

Iiracl. — Premierminiiter 

vid Ven-Gurion jagte in ce 
Seitungsinterview, er jehe in dem 
bevorjtchenden Prozeß negen Eid). 
mann Zeine Urjadhe ffir eine Ber- 
ihlehterung der Beziehungen Si- 
raels zu Mejtdeutichland. 

Pa au 
Stanada. — Das Fanadiihe Par- 
Tament teitt jet, nad) Ditern, wie- 
der zu jeinen Sigungen in Dtta- 
va zujammen. Unter den wichtin 
geren ragen, mit denen cs fi 
befoflen mird, befindet fi der 
Zohnlampf der Eijenbahnen. 
Zwifchen der Tanadidhen 
Meizenbehörde und der tichedhi- 
ihen Regierung wurde ein Ber 
trag über die Lieferung don 
3,700,000 Qujbel Weizen abne- 
ichloffen. Bereit im Februar hat 
die Hcehiihe Regierung 7,300,- 
000 Bushel Weizen in Nanada ge 
font. Der Weigen wird von oft: 
fanadiihen Häfen derjciett wer- 
den. Die Tidhechen Teiiten eine An- 
aahlung don 10% und Aeitere 
30% Prozent in jedem folgenden 
Bahr. 

* * : 
Großbritannien. — „Wir find 
ermitlie) ifder die enkiwi digende 
Rebandhung der 3 Millionen zäb- 
Tenden Atidiichen Gemeinden in 
Te 


Martens, Goulet & Falk 


Bentfehfpredende Nehtsanwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg. 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WEL2-0170 


* 


LORNE A. WOLCH 
n.8c. 8.0, 0:D. 


Onpamasteigr ua Au 
Versen‘ Deuian 


272 Kelvin Street, Eimwod 
"Telefon LES-1177 


der Somjehunion bejorgt”,. jagte 
Dr. SM. Levenberg, Bigepräfi 
dent des Bionütenverbandes bon 
Großbritannien und Srland. „Den 
Suden wird im Gegenjah zu den 
Nuffiih-Orthodoren, Baptiten u. 
Mohammedanern nicht gejtaktet, 
einen Nationalverband ihrer rer 
Ligiöfen Gemeinde ins Leben zu 


„euren, In der Sowjetpreffe wird 


eine Toitematiiche Verhegung ge 
gen die jüdiiche Neligion und ger 
nen eimelne Juden als „afoziale 
Elemente” betrieben. 

ie britiichen Stenerzagler 
werden während des Haushaltsjad- 
tes 1961/62 etwa 807,000 Pfund 
(über H2 Millionen) für die Er- 
haltung der Königlichen Paläite 
und Sclöfer aufbringen müfjen. 


Nordanien. 18 der Starfams- 
tag fiber Serufalem anbrad, tru- 
gen die Mohammedaner einen 
ichweren hlüffel iiber den Sof 
zur Kirche der heiligen Gruft und 
ichloffen das Kirdtor auf. Kurz 
darauf firhete der Vijchof von Ne- 
rufofem eine Prozeffion in die 
Kirche, um den Gottesdienit des 
heilinen Feuers zu zelebr der 
die Auferftehung Jeju Ehrifti ver. 
finnbildlicht. 
Pa 
— In Rom verjammel- 
etwa 200,000 bis 300,000 
um die Diterbotichaft des 
des Dberhaupts der Na 
tholifen, mitanzuhören. Millionen 
Menjchen, die nicht nad Rom rei- 
ien Fonnten, Tauichten jeinen Wor- 
ten, dor den Nadio- und Fernich- 
abparaten fihend. 


Laos. — Die dramatiihen Ereig- 
niffe in Zaos, deffen wejtlid, orien» 
tierte Regierug einem mahjenden 
2rud fommunitiicher Streitfräi 
te aegeniberiteht, haben, die 
jahr eines internationalen Konflit- 
18 heraufbeihivoren, den nur no) 
die Somjetunton abwenden fünn- 
te, San; Stiboftajien und nicht 
nur das Sciejal von Laos jteht 
a dein Spiel. Die Somjehion 
madıte den Roridlag, daB jofort 
eine aus Id Nationen beitehende 
Konferenz zur Woendigug des 
Krieges in Laos einberufen ver» 
den follte und erklärte jich bereit, 
gemeinjam mit England gi einer 
Maffenrube in Laos aufzurufen. 
Nachdem die Kämpfe in Qaos zum 
Stillitand gefonmen waren, führ- 
ten die Truppen der Kommuniften 
einen  grohangefegten Angriff 
durch, wobei fie den bon Negie- 
ruppen bejegten Stügbuntt 
85 Meilen nordöftlid, 
Vientiane, ein- 
nahmen. # der Stom- 
mumiten, an dem XTruppen aus 
dem benachbarten Fommunitiihen 
Vietnam teilgenommen Haben, 
ing ein heftiee Artilferiefeuer 
boraus 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Injtallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-1748 
853 Henderson Hwy-, Wpg. 15 
Bine h Fries ee ne 


Hänfer zu verfanfen 


Delfeigung, 


North Kildonan, Man. 


Bungalow mit 3 m 
jtüd, Onrage, alles im beiten Yuf 
Zel. Mr, Suberman, ED 4- 


Dnfland Avenue 


5-Binmmer-Bungaloww, 8 Sabre alt, all 
— Um Näheres telefon. man Mr, 


au bejichtigen! 


Garage, 


[afzimmern, 2 Y 


North Kilbonan, Man. 
fhänes Grundftid, Preis 


jahre alt, Delheizung, großes Grund» 
de, Mit jehr mäßiger Anzahlung. — 


Preis 14,500 


jauber und jhön dekoriert, Wert 
Zadmann, SU 3-8302, 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WA 2-1849 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service“ 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER 


WINNIPEG 16, 
— EDison 4-4311 


& SUPPLY CO. 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Bercehuen! 


—_  —_——— 
@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


leider und Rebengmittelpafete biß au 40 Pfund 


vEG 


203 Main St., 


Filiale Calgary, Alberta 


A Parcel Service Lid. 


Winnipeg, Man. — Phone WE 3-8813 


Se15 A— 1stSt 
















































fchehen könnte 


Die Melt aibt jährlid, für Nür 
fung und Dihtär $120 Milliar- 
fung und en nd 
„ arden) find*die Vereinigten Staa 

ten und Rupland an diejem Wett- 
neh ‚beteiligt. 


Interpretiert man dieje Stu 
Hiitif meiter, jo Toftet der Unters 
Halt der Armeen jedem Erdenbür. 
id, ob Mann, Seal 
oder Kind, jührlid) H10, Würde 
man dieje Mittel an einen SHilfs- 
jonds, irbenmeijen, jo Fönnte das 
Eintommen aller Einwohner Chi- 
itans (eva 
$1,2 Milliarden) verdoppelt wern 


den auß, 


‚ger, ganz glei 


nas, Indiens und Pa: 


den. 

‚Ohne bejondere Anftrengungen 
Tiepen fid) für 210 Millionen Men- 
iden, die heute in jogenannten 
„unterentwidelten“ Zändern „Ie- 
ben“, menjhenivlirdige Wohnn- 
‚gen jchaffen, in bielen Fällen jo- 
gar mit einem Mindeitauftmand 
von $375 bis $500. Die Mittel 
wärden auferdem ausreichen, tum 
allen Stranfen eine ordentl, Pile- 


Goering’s PhotoStudio 


Distinctive Portralture 
Borträt-Studie — Sinder 
Hodjzeiten — Familienfeite 
Brelfe: 1 — 4"x 5” — $1.00 
1— 5*x 7° — $1.60 
1— 8'x10° — 32.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 16, Man. 
Phone ED 8-8817 









U Sn zig 
Die Nieren müfjen die 
überflüfjige Säure 
ausjcheiden 
Helfen Sie Ihren Nieren, die giftir 
gen Refte ausjcheiden, menn die pe» 
förte Tätigkeit der Nieren ben giftir 
gen Stoffen geftatiet, in Ihrem Blut 
zu bleiben. Die Folge dabon mag fein: 
Nagende Schmerzen im Sreuz und in 
Bert Beinen, cheumatiiche Schmerzen, 
Zerluft der Nraft und Enernie, haus 
figes Aufftchen des Nachts, Geihtvül« 
jte unter den Mugen, Stopfidmerzen 

und. Schwindel, häufiges, befäl 
liches ober fchmerzhaft: 
Barten Sie nicht länger . 
beftelen Sie nod heute 
ein harntreibends Mittel. 


Eli’s Kidney Tonic 


das fchon über 40 Xahre_erfolgreicie 
Verwendung fand, gibt rafeh, Linder 
rung und bilft ben Pieren, die giftir 
gen Stoffe a8 dem Blut zu fpülen. 
Gesrausanmeifungen in Deutfä. 














Preis 
Breislifte von allen unfern Metizinen 
auf infrage Toftenlos. 
Beftellen Sie bei: 


ELIK'S DRUG STORE 
Dept. MR 


222-20th Street West, 
SASKATOON, SASK. 








Hänjer zu nerfanfen 


in ganz Rinnipeg und Vorjtädten, aud) 


Gejdäfte - „Grocery Stores“ - „Appartement”-Hänfer - Farmen 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficerungen, Lebensverfihierung oder Gelbanleifen 
dienen wir Shnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu Beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Oflice WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





"ae angedeiben gu Iaffen und, um 


Dajein zur bieten. 

Statijtiter haben errechnet, daß 
bei einer totalen Mbrijtung rund 
15 Millionen Männer für Ton- 
iteirktibe Mrfgaben freigejtellt wmer- 
den Tönnten, die Heute einzig und 
allein ausgebildet werden, um 
Tichit fahaeresht und erfolgreich zu 
töten. Alles in allen Tönnten 60 
Millionen, die mit mi 
Aufgaben bejhäftigt find, 
Schwert gegen die Prlugihar ei. 
taujdhen. Eine große Anzahl von 
Miffenihaftlern, die fid) gegemva! 
fig den Sopf iiber neue und nod) 
ichredfidhere Vernichtungsmiktel 
zerbricht, häkte plölicy Seit, Tih 
beijpielsweife mit den Geheimmür 
ion des Kosmos zu beicäftigen. 

ahlich Ticht es Teinesivegs jo 
, als.ob das Wettrifjten in den 


dent Stennedy: „Wir 

dürfen niit wagen, durd) 
Schwäche die fommuniftiihen Län. 
der in Verfuchung zu führen. Nur 
wenn unjere Waffen mit Sider- 
heit ausreidend und gleidnvertig 
find, ift die Garantie gegeben, dab 
fie nicht zum Einjag fommen.” 

Der Preis für diejes Strö 
fpiel ft H120 Milliarden jährlid. 
Rechnet man die Militärhilfen an 
anderen Nationen ein, jo geben die 
Vereinigten Staaten für Raketen, 
konventionelle Einheiten und für 
Atombomben jowie Entwidlungs 
aufträne mehr aus ald jede an- 
dere Nation. Und im Ber: 
zu den amerifanijchen N 
ausgaben eriheinen die 
nady eigenen Angaben wie ein 
„Friedliebendes Völfhen“, Wller- 
dings mur unter der Voraus 
jegung, daß man die jorwjetijdhen 
Angaben" al wahr unterftellt. 
Das Fanrı man Teider nicht. Nad) 





















Moskauer Beröffentlihungen f} 
ben don $86 Milliarden jährlid, 


$10,2 Milliarden in die Riytung. 
Snziwiichen weiß mar 
da reine NRüftungsaus 
ter jolch harmlofen Haushalts 
jten wig Schmwerindujtrie, Volk: 
bildung, Forihungsaufgaden er 
ich vacleute habe Jaher 
net, daj 

ichen Riijtung 

Milliarden liegt. 

Much dieje Zahl gibt in Wirk. 










lichfeit fein einman! Bild 
bon den fommunitiiden Riftungs 
anftrengungen, da die Somjets 





abjolute Preisfontrolle au 
en. Zudem Täuft in der USSN 
die Rinitung jeit Kriegsende un- 
vermindert auf Hochtouren. 

mma jummarum: E3 bleibt 
aljo alles wie e8 üt. Die Menid- 
Heit ‚gibt weiterhin $1L2O Miliar- 
den für Miftung und für Militär 
‚in China verhungern Sun- 
ende, in den Forjhungs- 
Iaboratorien beidäftigt man fidh) 
mit Waflerftoffbomben. 

















St. $. 

















allen Armen ein austönmliches 





Anna Speers, Winnipeg, 
ift daS einzige weibliche Mitglied 
im neuen, von Premier Sohn Die. 
fendafer ernannten Prodiftibi- 
at, der die wirfihaftlide Si- 
durd) Sdeen und 
Techniken auf mirt- 
Gebieten unterftügen 





fü 
derheit Stanad 
vericiedene 
ichaftlichen 



























wird. Frl. Speers führt ihre ei- 
gene Familienfirma. Sie erlangte 
ihre Erfahrung im öffentl. Dienit, 
als jie während des Strieges im 
Nehrungsminifterium und jpäter 
beim Department für nationale 
Sejundheit ımd Wohlfahrt be- 
ichäftigt war. (Canadian Scene) 











Aus Kejerbriefen 


Ottawa, Ont. 
34 Habe die „Mennon. Rund- 
ihau“ jchen Ianae, nod) dor dem 
Erjten Weltkrieg gelejen und, aß 
alter Freund de3 ‚Wattes, erlau- 
de id) mir etliche Bemerkungen. 
Man jhreibt das Wort „Stegreif” 
noch immer jo und midt „Steh. 
greif“ ıt uns Teid — ein Drud. 







fehler. — Ned.) Dan iiberjegt aud) 
die rufifihe Beeihnung für die 





ngjtler nicht 
Fünfzehntler”. 

find ein Saft 
a aud) fon „Halb 
gemeimdler (Bir erröten 
nd wollen I — Red.) Was 
der P. Wunderlid auf der Frauen- 
jeite fchreit, ijt wirffic; zum 
Bundern. Liegt denn wirklid, Fei- 
ne beffere Muswahl dor? 


Gemeinde der P 
ins Deutiche m 


















Su einer Zeit empfahl eine An, 
zeige in der M.NR. Mappericlan- 
genöl und Radiumketten. (Hu 
meiner Zeit twar e8 jchon „Alpen- 
Träuter“ — e8 ijt wirflid derwun- 
derlih, wa8 manden Kranken 
bilftl— Red.) 


Grüpend zeichnet 
©. 3. Harder. 


en, Ihr jeht, 
t, daß Ihr nad) 








(Werte Lefer 
tie nofiendig ei 








mehr Gejceites und Erbaulides 
für die Seite „Srauendienft“ 
ichreibt, damit die männliden Le- 


jer Repeft befommen. — Ned.) 








Needley, Kal 

Id will mein Zejeged ein- 
ichiden, veritehe aber leider nicht 
aut, was Ihr wegen Berluiten bei 
verjönliden Scheds icreibt. Xd) 
fragte in der Baırf, wieviel id) zu 
53,50 zulegen jollte, damit She in 
Kanada volle $3,50 erhaltet, fie 
jagten: 4, weil nur 1g Unter 
{hhied zwifchen dem Tanadifchen und 
unjerem Dollar bejteht. 

Die „Mennonitiihe Rundichau” 
it für und gewejene Nußländer 
unentbehrlih. Sch ihäge aud, die 
Nadricten aus Südamerika jehr, 
da meine Söhne dort in der Ar. 
beit Stehen, 

Gottes Segen zur 
wünjcht Euch 

Fran Maria 9. Wiens. 


(Außer dem Unterjchied gwijchen 
fanadiiher und USA - Währung 
müljen avir den Tanadiihen Ban» 
fon immer 15% und anehr, je nad) 
der Summenf den: Sched,, bezah. 
Ien für Eimwedjeln der Bankicheds 
von außerhalb Winnipens. Mus.den. 
Vereinigten Staaten jollte man bei 
Heinen Summen immer die If 
und auch; den Unterjdied im Dol» 











Arbeit 














Größerer 








11-48-0 


33.5 


Exntsertrag .. . 
Srüheres Reifen 


Fragen Sie Ihren Federal-Verkreter nad) 
Morthiwejt4-Marfe-Kunftbünger 


16-20-0 
0-0 


27-14-0 
24-20-0 





Tarfurs Zujegen, wenn man ber- 


örtliche Scheds Herididt, Wenn 
die MN. erjt mehr Toftet, als fie 
eimbringt, Formen wir fie nicht 
mehr druden! — Red.) 


Dorf Nr, 2, 
Friesland, Paraquan. 
MWerter Schrirkleiter! 

Mir nebt e3 jo tvie dem Pjal- 
miften: „Danfet dem Serci, den 
er ft Freundlich md jeine Giite 
währet amiglihl" Wenn id) ad, 
in großer Trauer bin, jo kann ich 
doch nicht anders als den Seren 
loben u. ton danken fiir a mas 
er. an mir tut, Hiermit möchte ic) 
auch Herzlic; danken, daß Sie die 
Nachricht von dem tödlichen Unfall 
meines Tieben Mannes in die 
„Denn. Nundihau" geiteltt hat- 
ten. Ich Habe ihren ‚werten Brief 
erhalten und aud, das Geld, Gott 
tolle die Geber jegnen, ich Mann 
ne danken. Sch Fann Gottes Wege 
heute nicht beritehen, warum e8 
jo fommen mufte. Dod; er weiß, 
welhe Dinge uns zum Beiten die, 
nen.So muß ich Gott doch Toben, 
wenn er mich auch, duch Trinbiat 
führt, denn er at nie jeine Nähe 
in diefer Zeit ganz bejonders cr- 
fahren Tafien, im Gentlihen und 
auch im Srdrichen, 















Serzlid) grüßt die frauernde Ritie 
Marta S, Pankrag 
und Slinder. 
Die Lejer erinnern fich wohl, 
der Gatte der Schreiberin, 
Cornelius Panfrag, beim Aufla- 
bon Vaumftimmen erdrückt 
murde, und Frau Panfrag mit ei- 
ner großen Zahl Kleiner Sinder 
underjorgt gurüddlieb. &s find et. 
lihe Spenden eingefommen, und 
wir bermitteln gerne nod) mehr, 
wenn jemand die Aufgabe Hat, ihr 
au helfen. — Ned.) 














Rofthern, Si 
Serzlihen Dank jlir die pünkt. 
Ihe Zujendung Shreer uns To 
wertvollen Zeitihrift. Sie ft uns 
ein lieber Hausfreund gemorden. 
In jeder Ede, auf jeder Blatt, it 
etwas Sntereffantes und Lehrrei- 
bes. Wir danken aud) für die gut- 
aewählten riftlihen Emählun- 
gen. Alles it wertvoll und gut. 
Die Predigten von I. $. Und 
ichägen wir tnmer fehr. Tür alles 
herzlichen Dantf 
Sodachkungsvoll, 
Marin Zehn. 
(€3 it uns eine Freude, dab 
Iieben entidjlafenen Bruders 
. 9. Uneub jo hodjigägend gen 
dadıt wird. Wir hoffen, nod) mar 
bes aus feiner Feder bringen zu 
fönnen. — Ned.) 














RR. 4, Savdis, B.C. 
Einliegend Finden Sie die Zah- 
fung. für ein weiteres‘ Jahres- 
abonnenent der MR. SH Tee 
hr Hate Tehr gerne. Vejonders 
freue ich mic immer fkber gute Ge- 
dichte und die Turzen Andachten 
auf Seite 1. Die Seite bietet gut 
ten Stoff zum Porlefen auf 
Frauenbereinsberjanmmlungen und 
bei anderen Gelegenheiten. 


2 IH wünjde den Perfonal Mut 
ud Straft ur weiteren Arbeit! 


Mit jreundlihen Geuß 
Anna Felt. 

Bir danfen für den Wohl, 
wunjd und jchägen e& auch, wenn 
man die, einzelnen Teile des Fir 
halts der M. N. abwertet, mas ger 
Fällt 03. nic gefällt und was nad) 
fehlt. — Red.) 
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12. April 1961 


Hennenitiihe Kundichat 


Seite 16 





Dir zum Eroit. Kurze Andahten in gro: 





. Gem Drud, 52 Seiten. Mit zwei feinen 5 „. 
Be en a 20 sr ide 


— Portofrei — 
20€ THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Don Kraft zu Kraft. Gebetbüchlein im 
großen Drud von Ju lius Rößle 
ee en 220 








Hein Gird aus der Heide. Wie Gott er- 
höhen Fann, aber auch von Hochmut 
heilt. Großrud. 24 Seiten. müt Bil- 
SE ee ee Ze RS 

159 Kelvin Street 





Aache den Baum deiner Hütte weit. 
Kurzgefichten von der Müffien und 
der Bibelverbreitung im Kernen Diten. 
Alus dem Seben von.den Müffionaren 
Carey und Güslaff. 24 5: 

EN. 2 0R 


Siegenbalg, 


5) 
Mit Bildern 


Siedern, Derjen, 


ich war tot, und fiche ich bin Iebendia. 
Bibelverfe, Gebete, Erbauliches, Ge 
dichte und Bilder für die trauernden 
Hinterbliebenen an der Totenbahre. 
16 Seiten. Großdrud . . . - 106 





Der Kandprediger. Der Einderreiche u, 
geldarme treue Seeljorger muß auf 
Grund feiner Ehrlichkeit allerhand 
Schweres auf fih und feine Samilie 
fommen laffen, aber Gott macht das 


Ende gut. 24 Seiten. Großdrud . 20% 
'Winnipeg 5, Man. 





Das arohe Heimweh. 5 furze Gefhich- 
ten, von Menjchen auf der Schattenfeite 


Die Band des Glaubens. Allerlei Ewig- | des Lebens, für di i 
Di N ns. 2 g s Sebens, für die aber Gottes Si 
Feitsgedanfen in Bildern, Gedichten, ie a 
dev Betrahtungen und 
kurzen Gefchichten. 52 Seiten. . .20% | dern. Broßdrud. . - 2.208 


senaufo da ift, wie für die anderen, de- 
nen es beffer geht. 24 Seiten. Mit Bil- 








Sur Goldenen Hochzeit. Gedichte, Er: 
bauliches und Bilder im hübjchen Ge- 
fchenkheft von 16 5. Großdrud 20€ 





52 Seiten 


Neuland. Allerlei Ewigteitsgedanfen 
in Bildern, Gedichten, Kiedern, Derjen, 
Betrachtungen und furzen Geichichten. 





Die drei Wahljprüche. Zwei Geihihten 
aus der guten alte it. Tante Sott- 
hen war als altes $räulein ein wahrer 
20° | Segen für die ganze Stadt. 21 Seiten. 





Der Wilsdieb. Der berühmte Erzähler 
Anne de Dries legt uns in diefer Ge- 
ichichte die Not eines mutterlofen Dei- 
mes ans Herz. 24 S. Mit Bildern 20€ 





Am Dorbeifahren. Drei jehr ernfte fur: 
ze Gefchichten mitten aus dem harten 
Seben unferer heutigen Seit. 24 Seiten. 
Großdrud. Mit Bildern . 20€ 


Mit Bildern. Großdrud . . . 20% 





Gott verjaat nie! Ausiprüche von Hud- 
fon Taylor, in großem Druc Rleines 
Gefhentbändchen. 64 Seiten . . 3% 





Gejegnetes Alter. Erbaulihe Bibel- 
verje, Hejchichten, Gedichte und Bilder 
in großem Drucd, 52 Seiten . - 208 





Der Schatjucher. Eine Nordfeegeihich- 


Der Kloiterbauer. Eine Predigt rührt | Derlen der Tiefe, Kromme Hedanten 
ans Gewilfen, wodurd Todfeinde zur 
Derföhnung finden. 24 Seiten. Grob- 
dLrucd. Mit Bildern . 


von $.v. Hadewit. Sehr großer Drud. 
| 6+ 5. Kleines Gefchentbändhen 50% 





20° = 
Soraet nichts. Elijab. Schlachter. Bibel- 





te vom Reihwerdenwollen und dem 
wahren Schat im Worte Gottes. 24 9- 
Großdrud. Mit Bildern . . - 28 





S. Großdrud 20€ 


Grub ins Brankenjtübchen. Andacht, verje, Sinnjprüce und Siederftrophen. 
Hedichte, Bilder. 16 


Sehr fein geitaltet. 64 Seiten. Klemes 





Deraii; das Beite nicht. Allerlei Ewig- | 
Reitsgedanfen in Bildern, Gedichten, 
Siedern, Deren, Betrahtungen und 
urzen Gedichten. 52 Seiten. . 20€ 


Kal fahren, was das Berze betrübt und 
traneia macht! Bibelverfe, Hedichte. Lie- 
der, Gefhichten und Gebete zur Auf- 
munterung für Rranfe. 16 Seiten 10€ | Rleines Gefchentbändcen . 50% 


\ Gefhentbäandchen. Sroßdrud . 50% 





| Mus meiner Schmiede. Religiöfe Ge 
danken von W. ). Oehler. 64 Seiten. 








Starts Gebetbuc. Tägliches Handbuch in 
guten und böfen Tagen. Aufmunterung, 
Hebete und Gefänge für Gejunde, Betrüb- 
te, Aranfe und Sterbende. Sprüche, Seuf- 
zer und Gebete den Sterbenden porzujpre: 
hen, nebit Andachten für die Kejtzeiten und 
bei bejonderen Gelegenheitn. Sum Teil ın 
ganz großem Drud. Diefes berühmte Bud 
erfchien bereits im 126. Taufend. Gotifche 
Schrift. 680 Seiten. Ganzleinen mit Rücengoldprägung. 
mit Samilienchronif zum Eintragen der Doreltern, Haus 
eltern und der Rinder ET gr ren 32.25 


Starts Andachten. Morgen und Abend- 
andadıten frommer Ehrüten für alle Tage 
im Jahr, nebjt Gebeten für Sonn und Seit 
tage, jowie für bejondere Deranlafjungen. 
Diejes jeit Jahrhunderten bewährte 2 n- 
dachtsbuch war durch fein anderes zu erjeßen. 
Man wollte ein Andachtsbuch haben, in dem 
für jeden Morgen und jeden Abend eine An 
dacht ift und außerdem genügend Ertrajtoff 
für befondere Gelegenheiten. Die klare, Fräf- 
tige Hropdrutichritt it bejonders beliebt. Mit Kamilien- 


hronif. Steifer Einband mit Goldprägung - =» 34.25 





Gott Eannit du trauen. Tägliche Andahten 
in großem Drud von Ernit Senf, nebit Ge: 
beten für jeden Tag des Jahres. Eine weit- 
deutjche Heitung fchreibt: „Dieies Andadhts- 
buch füllt eine Site aus. Wieviele llten 
winden jelbit gern eine Andaht lefen, um 
Gottes Wort noh befier in fich aufnehmen 
u fönnen, als wenn fie es nur einen fur- 
zen Augenblic hören, aber die Augen’laj- 
fen es nicht zu. Dier ijt das geeignete Hilfsmittel für alte, 
müde Augen.“ Biegjamer, abwaichb. Plaitifeinband #2.35 
Dasfelbe Bud, ‚brofchiert ae 41.50 





Glaubensitimme. Das altbewährte Sejangbuch mit 500 
geiftlichen Siedern für Gemeinde und Haus. Gropdrud- 
ausgabe, 584 Seiten. Solider jteifer Doppelleinen-Einband 
mit Goldprägung auf Rüden und Dedel. Duntler $arb- 
fehnitt. Sehr empfehlenswert für müde Augen, auch zum 
erbaulichen Sefen. Preis x 2... mr 10 





Ein alütjelig Jahr. Drei Erzählungen in großem Deud. 
Dem Seben abgelaufcht, helfen diefe Gefdichten, dem chrift- 
lichen Menjhen fich im Seben zurechtzufinden, weil jie von 
Problemen und Nöten unjerer Mitmenfchen berichten. 
174 Seiten. Ganzleinen mit Goldprägung = 


























- - 


"ger will, gedenft die 

rn ee je oa 

1 il, 2 Ur nochm., in dem 
Beitenie dor Winkler NIS ihre 
Sraduationsfeier adsuhalten. 5 
Schfrler werden nad Abjchluß des 
Aährigen Kurfus und 15 Schlir 
It nadı Qeendinung des ‚Son- 
tagsidnulfurjus von der Säule 
gradınert werden. Br. I: 3. Tone, 
Kehrer am MBG - Bibelcollene, 








tpird als Sejtredner dienen. 















Testament- 
Formular 


“Legal Will Form” 


in Engliih, nit Haren Anvei- 

jungen, Teidht ausufillen. 
Portofrei une 50% 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
” 


@ater aud Mutter follten redıt- 
seitig ihr Teitament maden, um 
den Ucherlcbenden bei der Nege» 
lung de9 Nadlafies viel Mühe 
und Unfoften zu fparen.) 





finden S 


OAKLAND 







Figentämer: Henn I. Evp 

















Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manltoba 


Ih beftelle Hiermit 
bis zur ausbrüdlihien Abbefteilung: 








DO ter Lefer 










Fur PAKETE nach Russland 


I| und auch für den eigenen Bedarf | 
N 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
uchmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 





OD „Mennonitide Nundidan” 
ED „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefje 
DO Neuer Lefer 





Name und gegenwärtige Adreffe: 


Ach Lege 8... .. bei. 
Man jene „Done Order“ (Bank, oft ob: ‚ Banki 
Bee reg 


Bei Abreffenänderung unbedingt aud) die alte Wdreffe angeben: 






ET EN 


Mennsnitifche Rundfchen 


12. April 1961 





Wir Taden jedermann herzlich) 
ein, an diefer Deier teilzunehmen. 
Sn Namen der Säule, 
Zohn H. Bookeit. 








Dankabjitattung 
Nr.2, Friesland, Paraguay. 
Werter Schriftleiter, fann SD: 
nen wieder berichte, dafs ich Shren 
Brier mit Geld erhalten habe, und 
Jah dieges mein drittes Schreiben 
an Sie it. Sch habe au den Ser 
bern den Embjang beitätigt, au: 
ber einer, der fanm id) Leider nicht 
fchreiben, denn die Adreiie it nicht 
angegeben. Es. ijt eine Kranfen. 
ihwäter von Binelad, Ont. Sie 
hat Meder Nante noch) ejie an 
gegeben. Stellen Sie diejes bitte 
in die „Menn, Nundicau‘ amd 


po 3 ae 
Gejucht 


für 
Hofpital in Coaldale 
2 „Regiftered Rurfes” 











und 
2 „Nurjes’ Aides" 
Näheres bon: 


G. B. SCHMIDT, 
Box 184, Coaldale, Alberta- 








| 
fe, preiötwert und in grofier Answahl, bei || 


MITCHELL'S FABRICS LTD. 


887 Main St., Winnipeg, Man. — 


Phone WH2-T114 





SERVICE 


Telefon ED 4.3253 


‚Hier bitte nichts bineinfhreibem! 





33.50 
32.25 
. 85.50 
(Bitte anmerten) 











den „Voten“. Sch danke allen Ge. 
bern red) herzlich für die Tieber 
volle Teilnahme an dem plöplien 
Zod meines Mannes. 
‚Mit jeeundlider Dankbarkeit 
für Ihre Beförderung, grüßt 
Wive. M. Pankrap. 


(„Der Bote“ wolle Hiejes Bitte and) „ 


bringen.) 


Eine Evanaclijation 

wird für den Süden Manitobas 
geplant, und ziunr vom 16, bis 
30. Juli 1961 in Winffer, Man. 


eje Kaınpagne für Chriftum 
m abnlid der von borigen 
Sabr, al die Jang-Brüder hier 
waren, organtfiert. 

Das damals benupte grope Zelt 
dt gefauft iporden amd wird and 
in diefem Jahre flir diefe Ver. 
funmlungen Verwendung finden 

Die teilnehmenden Gemeinden 











find iwie folgt vertreten: 
MAG — Pred. 3. 9. Duiring, 





Winkler, Man., und Pred. Pe- 
ter Martens, Horndcan. 
Dergfhalee MS — Pr: 








ed. Sacob zriejen, 
tona, und Pred. Siaat Srie- 
jen, Winkler, Dan, 
Evangeliihe Freifiche — Prod. 
U. 9. Pohl. 
Emmanuel Soipel Churd — Pre- 
diger $. &. Wiebe, Lowe Far. 
Gemeinde Gottes — Prediger 9. 
Knotlih, Plum Coulee, Man. 
ter ME — Prod. JS. 
N. 











Bali 





Ktlafi 
Sich 


Prod. X. I. Tinws, Lehrer am 
MBG - Bibelcollege, Binnipeg, 
Man., wird, jo Gott will, als 
Evangelit dienen 





Schreiber des Romitees, 
3.8, Maffen, 
Altona, Manitoba. 





Sur Kenntnisnahme 


Su Nr, 42 der „Mennonitiichen 
Rundichan“ durften wir am 19, 
Oftober 1960 mit danferfüllten 
Herzen mitteilen, dab wir und am 
19. September 1960 mit Gottes 
anädiger Hilfe und Beiltand. a) 
Mimmipeger Zentrale Mennonite: 
Brüdergemeinde organifiertb 
und da Seid, D. KR i 
fid; vom Geiste Gott 
den und auf unjere Bitte bin ger 
willt wurden, die Zeitung der Ge- 
meinde au übernehmen. 


Fortan möd)te man fi in allen 
Angelegenheiten diejer Gemeinde 
an Pred, D. Kt. Dürfen, 161 Leigh- 
ton Avenue, Winnipeg 15, Man., 
wenden. 














je! 
Teiten Tie- 











Im Auftrage der Gemeinde, 


©. €. Kröfer. _ 


Su Kaufen gewinfdt; Eine große 
Banduhr mit Scjlagiverk, 
aus Rußland mitgebradt. 
Angebote richte man an: 
P. J. DURKSEN, 

Box 22, Sedalla, Alberta. 





„ Briide 
Gänjefedern 
zu verkaufen 


Ausfunft abends 
Telefon: LE 3-5045. 



























Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 





Wie bringen hiermit zur allgemeinen Kennt- 
nis, dah unjere 


Generalversammlung 


am 17. April 1961 im Auditorium der men- 
nonitijchen „high jehool“ ANBEI), an 173 
Talbot Ave., Winnipea, jtattfinden joll. 





Wie üblich, wird die Derwaltung über den 
Derlauf des verfloffenen Gefhäftsiahres be- 
richten. Die Dividenden follen von der Der- 
fammlung bejtimmt und die Neuwahlen für 
das fommende Jahr follen ausgeführt wer- 
den. — Weiter follen Bejtimmungen betreffs 
Richtlinien für das fommende Jahr getroffen 
werden. 

Nadı Schluß der Berfammlung wird ein Lund) jerbiert iverden. 
Alle Veitglieder werden hiermit erfud;t zu erjdjeinen. 


Alle Freunde und interejjierten Perjonen find hiermit ebenfalls 
eingeladen, 









Datum:gr. April 1961 


Plas: Aula des MBEN, 175 Ealbst 
Avenue, Winnipca. 








N MW. Neufeld, Sekretär, 
284 Siennedy Street, Winnipeg 2, Manitoba. 










ou verkaufen 

im Wejtende Winnipegs, 
von Rortage Adenue, 

9:Simmer-Baus 
„stucco*, Vollfeller, Zentralhei 
zung, 4 Dimmer unten, tadellojer 
Buftant. Ueber $100 Mieteinnah- 
me. Verfäufer gibt die 1. „mort» 
gage” (Hppothel) mit 6% Zinfen, 


Frau Bod, Telefon: SP 2-0089. 


Su verkaufen 
F-Zimmer-Hans auf 370 Noberta 
Avenue, Gajt Nildonan, 
für mäßigen Preis 
(uch ofme Anzahlung). 


Um Auskunft 
telefoniere man bitte: 


EDison 44311. 
Abends ED 9424. 


fünfid) 





3 teilmöblierte Zimmer 


j3u vermieten 
ab 15. April in EImmood, 


Winnipeg. 
Telefon: LE 3-4334. 


Niverton Ave., nahe Kelvin Etreet 
und MBG-Bibelcollege, Elmtmwood, 
Winnipeg, Nanitoba, ausgejprodhen 
fauberes und. gepflegtes 
6-Zimmer-haus 
(3) Schlafzimmer) zu verlaufen, 
‚Hoher Steller,; neue Gasheizung, 
neuer gasgebeizter Heibtwaffer- 
tant, Hartholsfußboden int Wohn 
aimmer, Die it ganz mit neuem 
sgelegt. mr Steller Er: 
zimmer ausgebmit. Nier 
uern und niedrige Anzahr 
here Auskunft gibt Ihnen 
Mrs. 9. SCHUSTER 
Telefon SP 5-1743 


Zu dermieten 
großes, helles, möbliertes Zimmer 
für ältere Frau 
Ede Edifon und De Graff Place, 
North, Kldonan, Winnipeg, Mar 
Telefon: ED 92905. 





H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-1690 
Winnipeg 2, Manitoba 


Sämtliche Ueberkohungs- und Neparaturarbeiten an Ihrem Autoxivers 
den fadhmännifeh ausgeführt, ebenfo vollftändige Neuladierung der Sa- 
tofferie. Wir geben onen jeberzeit gerne einen Foftenlofen Boranfdilng! 


Kaufen Sie jebt au Ihr Benzin bei uns! 
Perfon mit Erfaßruug in Be 
G es uc ht bienung einer Buchführungsmafchine, 
die aud) Erfahrung in Mafidinefhreiben und allgemeiner Biron 
arbeit hat. — Bewerber telefonieren WH 34555 oder jchreiben au 


c. A. DEFEHR & SONS LTD. 
78 Princes Street Winnipeg, Manltoba 


















